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Antwort
der Landesregierung

der Landesregierung 
auf die Große Anfrage 39
der Fraktion DIE LINKE

Kommunale Selbstverwaltung im Land Brandenburg

Wortlaut der Großen Anfrage Nr. 39 vom 30. April 2008:

Seit 1990 ist im Land Brandenburg die kommunale Selbstverwaltung aufgebaut und 
praktiziert worden. Der Rahmen für die kommunale Selbstverwaltung wird wesentlich 
durch bundespolitische Vorgaben und zunehmend durch Vorgaben der EU geprägt. 
Innerhalb dieses Rahmens ist das in Artikel 97 Absatz 1 der Verfassung des Landes 
Brandenburg  verankerte  Recht  auf  Selbstverwaltung  in  vielfältiger  Weise  landes-
rechtlich ausgestaltet und umgesetzt worden. Dabei zeichnet sich die Tendenz ab, 
dass der eigene Handlungsspielraum der Kommunen immer geringer geworden ist. 
Dazu trägt insbesondere die unzureichende Finanzausstattung der Städte und Ge-
meinden  und  der  Landkreise  bei,  die  freiwillige  Leistungen  erheblich  einschränkt 
oder unmöglich macht. Es entsteht zudem immer wieder der Eindruck, dass die Lan-
desregierung wenig Vertrauen in das eigenverantwortliche Handeln der brandenbur-
gischen Kommunen hat. Das zeigt zum Beispiel die zähe Diskussion um eine Wei-
terführung der Funktionalreform, die seit 1997 aussteht. Auch die Novellierung der 
Kommunalverfassung  enttäuschte  im  Ergebnis.  Die  kommunale  Selbstverwaltung 
wird damit nicht gestärkt. Zudem wird der Prozess der Stärkung der Hauptverwal-
tungsbeamten zu Lasten der Rechte der Kommunalvertretungen weiter fortgesetzt.

Vor diesem Hintergrund fragen wir die Landesregierung:

1. Wesen der kommunalen Selbstverwaltung

1. Welches Verständnis und welchen Anspruch verbindet die Landesregierung mit 
dem Begriff der kommunalen Selbstverwaltung im Land Brandenburg?

2. In  welchem  Verhältnis  sieht  die  Landesregierung  das  Recht  auf  kommunale 
Selbstverwaltung und den Anspruch auf weitgehende kommunale Selbstbestim-
mung?

3. Wie  sind  die  kommunalen  Hoheiten  (Personal-,  Organisations-,  Planungs-, 
Rechtsetzungs-,  Finanz- und Steuerhoheit)  bisher ausgefüllt  worden, nachdem 
sie  zunächst  als  Zeichen  der  kommunalen  Selbstverwaltung  gewonnen,  dann 

Datum des Eingangs: 11.08.2008 / Ausgegeben: 12.08.2008



aber schrittweise wieder eingeschränkt wurden?
4. Wie sichert die Landesregierung, dass die kommunalen Hoheiten in ihrem ge-

samten Umfang gewahrt bleiben?
5. Wie hat sich der Aufgabenbestand der Landkreise, kreisfreien Städte und Ge-

meinden  entwickelt?  (bitte  Gesamtüberblick  seit  1990 darstellen,  mit  den Ein-
schnittsituationen von 1992, 1993, 1997, 2003 und aktuell von 2008).

6. Wie hat sich der Personalbestand in den Landkreisen, kreisfreien Städten und 
Gemeinden  entwickelt?  (bitte  Gesamtüberblick  nach  den  Jahren  1990,  1993, 
1997, 2003, 2008).

7. Inwiefern  misst  die  Landesregierung  der  kommunalen  Selbstverwaltung  wach-
sende Bedeutung bei?

8. Was  unternimmt  die  Landesregierung  konkret  zur  Stärkung  der  kommunalen 
Selbstverwaltung?

9. Was versteht die Landesregierung unter kommunaler Daseinsvorsorge?
10. Inwiefern misst sie der kommunalen Daseinsvorsorge mit Blick auf die gegenwär-

tige und zukünftig zu erwartende demografische Entwicklung im Land Branden-
burg wachsende Bedeutung bei?

11.Wie setzt die Landesregierung unter diesen Bedingungen den Verfassungsauf-
trag zur Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse in allen Landesteilen um?

12.Wie wirkt die Landesregierung konkret den zunehmenden Unterschieden im Ni-
veau der Lebensverhältnisse in den Kommunen des Landes entgegen?

2. Entwicklung der kommunalen Strukturen

Gemeindegebietsreform
13.Welches sind aus heutiger  Sicht  die wichtigsten Ergebnisse der Gemeindege-

bietsreform?
14.Welche Einspareffekte konnten durch die Kreisgebietsreform 1993 und durch die 

Gemeindegebietsreform 2003 erreicht werden?
15.Wie viele amtsfreie Gemeinden haben mehr als 5.000 Einwohner?
16.Wie viele amtsfreie Gemeinden haben weniger als 5.000 Einwohner?
17.Welche Einwohnerzahl ist aus Sicht der Landesregierung für eine leistungsfähige 

Verwaltung mindestens erforderlich?
18.Welche Erfahrungen mit den Ämtern liegen nach der erheblichen Reduzierung 

der Zahl der Ämter vor?
19.Welche Überlegungen gibt es hinsichtlich einer Weiterentwicklung der Ämter?
20. Inwiefern wirken die Ämter stabilisierend auf die kommunalen Strukturen?
21.Welche Stärken und Schwächen sieht die Landesregierung dabei?
22. Inwiefern gibt es Überlegungen seitens der Landesregierung, an die Empfehlun-

gen  der  Enquete-Kommission  „Gemeindegebietsreform im Land  Brandenburg“ 
zur Einführung eines brandenburgischen Amtsgemeindemodells anzuknüpfen?

Aufgabenübertragungen
23.Welche Aufgaben sind seit 1997 vom Land auf die Kommunen übertragen wor-

den? (bitte nach Landkreisen und Gemeinden aufschlüsseln!)
24.Welche Aufgaben sind seit 1997 von den Landkreisen auf die Gemeinden über-

tragen worden?
25.Welche weiteren Kommunalisierungen von Aufgaben sind gegenwärtig konkret 

geplant?



26.Welche Aufgaben sind perspektivisch kommunalisierbar?
27.Welche Voraussetzungen müssen geschaffen werden, um die Funktionalreform 

zügiger weiterzuführen?

Zentralörtliche Struktur
28.Wie beurteilt die Landesregierung die Realisierung der Zielstellung, die mit dem 

In-Kraft-Treten des LEP I 1995 hinsichtlich der Grundzentren verbunden war?
29.Wie sollen die bisher durch die Grundzentren wahrgenommenen Aufgaben nach 

dem Wegfall des Status Grundzentrum erfüllt werden?
30.Wie beurteilt die Landesregierung die Tatsache, dass in allen anderen Bundes-

ländern  die  dreistufige  zentralörtliche  Struktur  mit  einer  Nahbereichsstufe  auf-
rechterhalten wird?

Interkommunale Zusammenarbeit
31.Welche  Potentiale  sieht  die  Landesregierung  in  der  interkommunalen  Zusam-

menarbeit?
32.Welche Aufgabenfelder eignen sich besonders für eine interkommunale Zusam-

menarbeit?
33.Welche Ansätze sind der Landesregierung aus der kommunalen Ebene bekannt, 

in übergreifender Verantwortung die Potentiale der interkommunalen Zusammen-
arbeit auszuschöpfen?

34.Welche Formen stabiler interkommunaler Zusammenarbeit sind der Landesregie-
rung bekannt?

35.Wie unterstützt die Landesregierung interkommunale Zusammenarbeit?

Regionale Planungsgemeinschaften
36. Inwiefern sind die Erwartungen erfüllt worden, die sich mit der Bildung der Regio-

nalen Planungsgemeinschaften verbunden haben?
37.Welche Bedeutung misst die Landesregierung den Regionalen Planungsgemein-

schaften im Rahmen der gegenwärtigen kommunalen Strukturen bei?
38.Welche Schwachpunkte sieht die Landesregierung in der Arbeit der Regionalen 

Planungsgemeinschaften?
39.Wie sollen die Regionalen Planungsgemeinschaften bei der weiteren Entwicklung 

der kommunalen Strukturen einbezogen werden?
40.Wie bewertet  die  Landesregierung vereinzelt  auftretende Forderungen zur Ab-

schaffung der Regionalen Planungsgemeinschaften?
41.Wie  sieht  die  Landesregierung  die  Zukunft  der  Regionalen  Planungsgemein-

schaften?
42.Gibt es Überlegungen in der Landesregierung, die untere staatliche Verwaltungs-

ebene zu bündeln und mit der Struktur der Regionalen Planungsgemeinschaften 
zu verbinden?

3. Demokratische Mitwirkung der Bürger

Einwohnerantrag, Bürgerbegehren und Bürgerentscheid e
43.Welche praktische Bedeutung haben Einwohnerantrag, Bürgerbegehren und Bür-

gerentscheide im täglichen Leben der Kommunen?
44.Wie viele Bürgerbegehren wurden seit 1990 durchgeführt?
45.Wie viele Bürgerentscheide wurden seit 1990 durchgeführt?



46.Welches waren die  inhaltlichen Gegenstände der  Bürgerbegehren und Bürge-
rentscheide?

47.Wie viele waren jeweils mit welchem Inhalt erfolgreich?
48.Welche  Bedeutung  wird  der  Einwohnerbeteiligung  künftig  beigemessen,  wenn 

deren Ausgestaltung der Hauptsatzung überlassen bleibt?
49.Wie schätzt die Landesregierung die Einführung von nach Einwohnerzahlen diffe-

renzierten Quoren für Bürgerbegehren ein?
50.Wie könnte darüber hinaus eine Weiterentwicklung der Einwohnerbeteiligung ge-

staltet werden?

Petitionen
51.Wie viele kommunale Petitionsausschüsse gibt es im Land Brandenburg? (bitte 

aufschlüsseln nach Landkreisen, kreisfreien Städten und Gemeinden).
52.Wie weit fasst die Landesregierung den Begriff „Petition“?
53. Inwiefern sind der Landesregierung Unsicherheiten in der Einordnung von Bür-

gerschreiben als Petition bekannt?
54.Welche Verantwortung sieht die Landesregierung zur uneingeschränkten Siche-

rung des Petitionsrechts auf kommunaler Ebene?
55.Welche Erfahrungen gibt es mit der Frist zur Unterrichtung des Einreichers über 

die Stellungnahme zu seiner Petition innerhalb von 4 Wochen?
56. Inwiefern sind der Landesregierung Verstöße gegen diese Frist bekannt?

Bürgerkommune
57.Welche praktische Bedeutung misst die Landesregierung der  Entwicklung von 

Bürgerkommunen bei?
58.Welche Kommunen haben bereits  Schritte  in Richtung Bürgerkommune unter-

nommen?
59.Welche Kriterien werden dabei zu Grunde gelegt?
60.Welche Kriterien empfiehlt die Landesregierung dabei?
61.Welche Verfahrensweisen werden in den einzelnen Kommunen angewendet?
62.Mit welchen Maßnahmen befördert die Landesregierung die Umsetzung der Bür-

gerkommune?

Beiräte
63.Welche Beiräte gibt es in der Regel in den brandenburgischen Kommunen?
64.Mit welchen Rechten sind sie in der Regel ausgestattet?
65. In welchen brandenburgischen Kommunen gibt es Behindertenbeiräte?
66.Mit welchen Rechten sind diese ausgestattet?
67.Welche Risiken sieht die Landesregierung in der Tendenz, die Aufgaben von Bei-

räten und Beauftragten in der Funktion der Gleichstellungsbeauftragten zusam-
menzufassen?

68.Wie werden Einwohner mit Migrationshintergrund beteiligt?
69.Wie viele Ausländerbeiräte gibt es in den Gemeinden, Städten und Landkreisen?
70.Wie  gewährleisten  die  Kommunen  die  Stabilität  der  Arbeit  von 

Ausländerbeiräten?
71.Welche Aufgaben haben Ausländerbeiräte in der Regel?
72.Welche Möglichkeiten sieht die Landesregierung zur Einbeziehung von Einwoh-

nern mit Migrationshintergrund über die Ausländerbeiräte hinaus?
73. Inwiefern können Ausländerbeiräte in ihrer inhaltlichen Ausgestaltung weiterent-



wickelt werden?
74. Inwiefern sieht die Landesregierung die Möglichkeit und das Erfordernis, die Inte-

gration von Migrantinnen und Migranten durch die Einführung des Kommunal-
wahlrechts zu befördern?

75.Welche Chancen  sieht  die  Landesregierung,  Einwohnern  mit  Migrationshinter-
grund in absehbarer Zeit das Kommunalwahlrecht einzuräumen und was unter-
nimmt sie in dieser Richtung?

4. Finanzielle Ausstattung der Kommunen

Kommunale Haushalte/Einnahmesituation
76.Wie haben sich die Steuereinnahmen der Kommunen von 1990 bis 2008 entwi-

ckelt?
77.Wie haben sich die Schlüsselzuweisungen an die Kommunen von 1990 bis 2008 

entwickelt?
78. Inwiefern partizipieren die Kommunen gleichmäßig an diesen Einnahmen?
79.Worin sieht die Landesregierung die Ursachen für die sehr unterschiedliche finan-

zielle Situation der Kommunen im Land Brandenburg?
80.Wie wirkt die Landesregierung dem entgegen?
81.Wie viele Kommunen im Land Brandenburg haben einen ausgeglichenen Haus-

halt? (bitte aufschlüsseln nach Landkreisen, kreisfreien Städten, Gemeinden und 
Ämtern).

82.Wie viele Kommunen im Land Brandenburg arbeiten mit einem Haushaltssiche-
rungskonzept?  (bitte  aufschlüsseln  nach Landkreisen,  kreisfreien  Städten,  Ge-
meinden und Ämtern).

83.Wie verträgt es sich mit dem Grundsatz der Schaffung gleichwertiger Lebensver-
hältnisse, dass freiwillige soziale Leistungen in den Kommunen nach Maßgabe 
des Haushalts gewährt werden?

Finanzausgleichsgesetz
84.Welche Erfahrungen gibt es bisher im Umgang mit dem Brandenburgischen Fi-

nanzausgleichsgesetz?
85. Inwiefern kann das Brandenburgische Finanzausgleichsgesetz eine gleichmäßige 

Entwicklung der kommunalen Finanzen im gesamten Land Brandenburg gewähr-
leisten?

86.Welche  Vorstellungen  hat  die  Landesregierung  hinsichtlich  einer  spezifischen 
Weiterentwicklung des Brandenburgischen Finanzausgleichsgesetzes zur weite-
ren Ausgestaltung des kommunalen Finanzausgleichs?

87. Inwiefern werden dabei Erfahrungen aus anderen Bundesländern insbesondere 
den Flächenländern einbezogen?

88.Welche Forderungen der kommunalen Ebene zur Weiterentwicklung des kommu-
nalen Finanzausgleichs werden dabei einbezogen?

Entlastungsgesetze
89.Welche konkreten finanziellen Entlastungen sind durch die kommunalen Entlas-

tungsgesetze seit ihrem In-Kraft-Treten festzustellen?
90.Wie stellt sich das Verhältnis zwischen Entlastungswirkung und der Verschiebung 

der Verantwortung für bestimmte Aufgaben dar? (bitte beispielhaft darstellen!).



Konnexität
91.Welche praktische Bedeutung hat das Konnexitätsprinzip unter den gegenwärti-

gen Bedingungen?
92. Inwiefern hat sich die Zielstellung der Einführung des strikten Konnexitätsprinzips 

nach einer stärkeren Berücksichtigung der kommunalen Interessen erfüllt?
93.Wie bewertet die Landesregierung die Tatsache, dass sich die Erwartungen der 

kommunalen Ebene nicht erfüllt haben?
94. Inwiefern steht das Konnexitätsprinzip einer umfangreichen Funktionalreform ent-

gegen?

Bürgerhaushalte
95.Welche Bedeutung misst die Landesregierung der Einführung von Bürgerhaus-

halten in den Kommunen des Landes Brandenburg bei?
96.Wie viele Kommunen haben bereits einen Bürgerhaushalt?
97.Wie weit sind die Umsetzungen fortgeschritten?
98.Welchen Beitrag  leisten  Bürgerhaushalte  für  einen  effizienten  Einsatz  der  zur 

Verfügung stehenden finanziellen Mittel?
99.Welche Grenzen sieht die Landesregierung gegenwärtig bei der Entwicklung von 

Bürgerhaushalten?
100.Wie  befördert  die  Landesregierung  die  Einführung  von  Bürgerhaushalten  im 

Land Brandenburg?

Zukünftige Entwicklungen
101.Wann  rechnet  die  Landesregierung  mit  einer  Angleichung  des  Ost-West-Ni-

veaus auf dem Gebiet der Kommunalfinanzen? (bezogen auf die Einnahmesitua-
tion).

102.Wie soll der kommunale Finanzausgleich weiterentwickelt werden, wenn im Jah-
re  2019  die  Sonderbedarfsbundesergänzungszuweisungen  (SoBEZ)  gänzlich 
wegfallen?

5. Wirtschaftliche Betätigung

Kommunale Unternehmen/Privatisierungen
103.Wie viele Stadtwerke und andere kommunale Unternehmen gibt es derzeit im 

Land Brandenburg?
104.Wie ist die Branchenstruktur kommunaler Unternehmen im Land Brandenburg?
105.Wie bewertet  die  Landesregierung die Privatisierung von kommunalen Unter-

nehmen?
106.Wie  viele  kommunale  Unternehmen wurden  seit  1990  privatisiert?  (bitte  auf-

schlüsseln nach Jahr, Kommune, Bereich).
107.Wie viele Privatisierungen gab es im Trink- und Abwasserbereich?
108.Was sind die wesentlichen Gründe für die Privatisierung kommunaler Unterneh-

men?
109.Inwiefern konnte durch bisherige Privatisierungen das strukturelle Defizit in den 

kommunalen Haushalten reduziert oder ausgeglichen werden?
110.Inwiefern tritt die Landesregierung im Vorfeld solcher Privatisierungen beratend 

auf?
111.Warnt die Landesregierung die Kommunen vor bestimmten Privatisierungen? In 

welchen Bereichen?



112.Inwiefern kann die Landesregierung Privatisierungen regulieren, um den kom-
munalen Einfluss zu erhalten?

113.Wie viele Wohnungsunternehmen sind seit 1990 neu gegründet worden?
114.In welchen Kommunen sind Wohnungsunternehmen gegründet worden, die vor 

1990 keine kommunalen Wohnungsunternehmen hatten?
115.Wie bewertet die Landesregierung die Entwicklung der Rekommunalisierung im 

Land Brandenburg?
116.Welche Gründe sieht die Landesregierung für die zunehmende Zahl  von Re-

kommunalisierungen?
117.Welche Beispiele sind der Landesregierung für Rekommunalisierungen im Land 

Brandenburg bekannt? (bitte aufschlüsseln nach Jahr, Kommune, Bereich).

Kommunale Bedeutung
118.Inwiefern  wirken die  Tätigkeiten  kommunaler  Unternehmen stabilisierend und 

fördernd auf ansässige privatwirtschaftliche Unternehmen in einer Kommune?
119.Wie  können  die  kommunalen  Haushalte  durch  wirtschaftliche  Betätigung  der 

Kommunen entlastet werden?
120.Welche  Beispiele  sind  der  Landesregierung  bekannt,  dass  kommunale  Wirt-

schaftsunternehmen im Land Brandenburg freiwillige soziale Leistungen finanzie-
ren?

121.Worin bestehen diese Leistungen?

Rechtliche Grundlagen
122.Welche Wirkungen erwartet die Landesregierung durch die Änderungen in der 

Kommunalverfassung zur wirtschaftlichen Betätigung der Kommunen?
123.In welchen Bereichen sieht die Landesregierung über die jetzigen Änderungen 

hinaus die Möglichkeit, das Örtlichkeitsprinzip zu lockern?
124.Welche Probleme sind in der Vergangenheit bei der Anwendung des Subsidiari-

tätsprinzips aufgetreten?
125.Welche Erwartungen verbindet die Landesregierung mit der Verschärfung des 

Subsidiaritätsprinzips?
126.In welchem Umfang und in welchen Bereichen üben kommunale Unternehmen 

Annextätigkeiten aus?
127.Welche Wirkungen sollen die Änderungen zu den Annextätigkeiten im kommu-

nalen Wirtschaftsrecht haben? 

6. Auswirkungen des EU-Rechts auf die kommunale Sel bstverwaltung

128.Wie hoch ist der Anteil der kommunalen Aufgaben, die durch das EU-Recht vor-
gegeben sind? 

129.Worauf stützt die Landesregierung ihre Angaben?
130.Welche Bereiche der kommunalen Selbstverwaltung werden dabei berührt?
131.Wie wirkt sich das EU-Recht speziell auf die Entwicklung kommunaler Selbstver-

waltung in Brandenburg aus?
132.Welche konkreten Initiativen entfaltete die Brandenburger Landesregierung, um 

kommunale Interessen in die Entscheidungsprozesse der EU einfließen zu las-
sen? 

133.Wie werden speziell  die Interessen der brandenburgischen Kommunen in der 
EU berücksichtigt?



134.Welchen Bedarf und welche Möglichkeiten sieht die Landesregierung, die Inter-
essen der kommunalen Selbstverwaltung stärker in die europäischen Entschei-
dungsprozesse einzubeziehen?

135.Wie schätzt die Landesregierung die Umsetzung der Charta der Kommunalen 
Selbstverwaltung im Land Brandenburg ein?

136.Wo sieht sie in diesem Zusammenhang noch konkreten Handlungsbedarf?

Namens der Landesregierung beantwortet der Minister des Innern die Große Anfra-
ge wie folgt:

Vorbemerkung: Zu wesentlichen Fragenkomplexen etwa der Wirtschaftlichen Betäti-
gung und der Durchführung von Bürgerbegehren und Bürgerentscheiden,  wurden 
die Unteren Kommunalaufsichtsbehörden um Zuarbeit gebeten, die diese wiederum 
bei kreisangehörigen Kommunen abgefordert haben. Der Bitte um Beantwortung der 
Umfrage wurde von nicht allen Kommunen Folge geleistet. Dies wurde vom Bran-
denburgischen Städte- und Gemeindebund unter Verweis auf das Recht auf kommu-
nale Selbstverwaltung und den nur begrenzten Kontrollrechten des Landtages ge-
genüber Trägern kommunaler Selbstverwaltungshoheit  begründet.  Es wurde unter 
Verweis auf  Rechtsprechung auch darauf  hingewiesen,  dass Auskunftsansprüche 
nur konkret und anlassbezogen bestünden.

1. Wesen der kommunalen Selbstverwaltung

Frage 1: Welches Verständnis und welchen Anspruch verbindet die Landesregierung 
mit dem Begriff der kommunalen Selbstverwaltung im Land Brandenburg?

zu Frage 1: Der Begriff der kommunalen Selbstverwaltung hat seinen Ursprung bei 
dem großen preußischen Verwaltungsreformer Freiherr vom Stein. Dieser hatte An-
fang des 19. Jahrhunderts in seiner Naussauischen Denkschrift den Gedanken ent-
wickelt, durch Beförderung der örtlichen Selbstverwaltung die selbstverantwortliche 
Beteiligung der Bürgerschaft an der öffentlichen Verwaltung und damit den Gemein-
sinn zu beleben und zu bekräftigen. Diesem Gedanken fühlt sich die Landesregie-
rung bis heute verpflichtet. Die kommunale Selbstverwaltung ist grundgesetzlich in 
Art. 28 Abs. 2 GG garantiert; die Landesverfassung enthält in Art. 97 Abs. 1 LV eine 
inhaltsgleiche Gewährleistung.  Die Landesregierung verbindet mit dem Begriff  der 
kommunalen Selbstverwaltung das Gemeinden und Gemeindeverbänden nach Art. 
97 Abs. 1 Satz 1 LV eingeräumte Recht, sich selbst zu verwalten. Gemeindeverbän-
de im Sinne der Verfassung sind die Landkreise. Gemeinden und Landkreise erfüllen 
im Rahmen der Gesetze in ihrem Gebiet alle Aufgaben der örtlichen Gemeinschaft 
(Allzuständigkeit, Universalitätsprinzip). Ihnen steht auch das Recht zu, sich neuen 
Aufgaben der örtlichen Gemeinschaft zuzuwenden (Aufgabenfindungsrecht).  Unter 
Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft sind nach einer Definition des Bundes-
verfassungsgerichts diejenigen Bedürfnisse und Interessen zu verstehen, die in der 
örtlichen Gemeinschaft  wurzeln oder auf sie einen spezifischen Bezug haben, die 
also den Gemeindeeinwohnern gerade als solchen gemeinsam sind, indem sie das 
Zusammenleben und –wohnen der Menschen in der Gemeinde betreffen. Während 
der Kernbereich der Selbstverwaltungsgarantie, also ihr Wesensgehalt, einen abso-
luten Schutz genießt, kann in den Randbereich durch Gesetz eingegriffen werden. 



Auch hier ist allerdings die Zuständigkeitsvermutung für die Gemeinde hinsichtlich 
der Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft zu beachten. Die eigenverantwortli-
che Wahrnehmung der Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft setzt angemes-
sene Handlungs- und Gestaltungsspielräume voraus. Deshalb umfasst die kommu-
nale Selbstverwaltungsgarantie auch die Grundlagen der finanziellen Eigenverant-
wortung (vgl. auch Art. 28 Abs. 2 Satz 3 GG). Aus diesem Grund hat das Branden-
burgische Verfassungsgericht  in  seinem  Urteil vom 16.09.1999 -  VfGBbg 28/98 -
(www.verfassungsgericht.brandenburg.de) entschieden,  dass aus dem Ausgleichs-
fonds Gemeinden, soweit ihnen trotz sparsamster Wirtschaftsführung und Ausschöp-
fung aller Einnahmemöglichkeiten kein finanzieller Spielraum für ein Mindestmaß an 
freiwilliger Selbstverwaltung verbleibt,  Unterstützung zu gewähren ist. Ist eine Ge-
meinde als Selbstverwaltungskörperschaft auf Dauer finanziell nicht überlebensfähig, 
kann dies äußerstenfalls ein Grund sein, sie aufzulösen. Angemessene Handlungs- 
und  Gestaltungsspielräume  für  die  Gemeinden  und  Gemeindeverbände  werden 
auch dadurch gesichert, dass das Land nur maßvoll von der Möglichkeit Gebrauch 
macht,  Gemeinden und Gemeindeverbänden Landesaufgaben zu übertragen.  Die 
Landesregierung verfolgt das Ziel und hat den Anspruch, jederzeit sicherzustellen, 
dass die Gemeinden und Gemeindeverbände im Land nach ihrer Verwaltungskraft 
und Leistungsfähigkeit in der Lage sind, kraftvoll kommunale Selbstverwaltung aus-
zuüben.

Frage 2: In welchem Verhältnis sieht die Landesregierung das Recht auf kommunale 
Selbstverwaltung  und  den  Anspruch  auf  weitgehende  kommunale  Selbstbestim-
mung?

zu Frage 2: Das Recht auf kommunale Selbstverwaltung und das Recht auf kommu-
nale Selbstbestimmung können nicht unterschiedlich verstanden und gegeneinander 
gestellt werden. Wie in der Antwort zu Frage 1 ausgeführt wurde, wird verfassungs-
rechtlich die eigenverantwortliche Wahrnehmung von Angelegenheiten der örtlichen 
Gemeinschaft garantiert. Kommunale Selbstverwaltung bzw. Selbstbestimmung ste-
hen allerdings unter Gesetzesvorbehalt. Die Formulierung „Anspruch auf weitgehen-
de kommunale Selbstbestimmung“ suggeriert  unzutreffend, dass es in der föderal 
aufgebauten Bundesrepublik Deutschland neben dem Bund und den Ländern eine 
dritte eigenständige Staatsebene,  die Gemeinden und Gemeindeverbände,  geben 
würde. Letztere sind allerdings nach Art. 28 GG als staatsorganisatorischer Teil der 
Länder zu betrachten. Aus diesem Grund können beispielsweise auch Gemeinden 
und Gemeindeverbände durch Landesgesetz gegen ihren Willen aus Gründen des 
Gemeinwohls aufgelöst werden, vgl. Art. 98 Abs. 2 Satz 2 LV.

Frage 3: Wie sind die kommunalen Hoheiten (Personal-, Organisations-, Planungs-, 
Rechtsetzungs-, Finanz- und Steuerhoheit) bisher ausgefüllt  worden, nachdem sie 
zunächst  als  Zeichen  der  kommunalen  Selbstverwaltung  gewonnen,  dann  aber 
schrittweise wieder eingeschränkt wurden?

zu Frage 3: Die Frage enthält die wertende Feststellung, die Landesregierung habe 
schrittweise die kommunale Selbstverwaltung eingeschränkt. Dem ist nachdrücklich 
zu widersprechen. Da das Recht der kommunalen Selbstverwaltung nach Maßgabe 
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der Gesetze besteht, ist es lediglich dem Landesgesetzgeber selbst durch Änderun-
gen der Gesetze möglich, in einem bestimmten, den Kernbereich der kommunalen 
Hoheit nicht verletzenden Bereich, die kommunale Selbstverwaltungsgarantie einzu-
schränken. Die Landesregierung kann nicht erkennen, dass der Landesgesetzgeber 
in diesem Sinne Gesetze geändert hat; im Übrigen stünde der Landesregierung eine 
solche Bewertung nicht zu. Ferner ist darauf hinzuweisen, dass in einer Vielzahl von 
Fällen ursprünglich gesetzte kommunale Standards geändert oder aufgehoben wur-
den.  Beispielhaft seien die kommunalen Entlastungsgesetze, das Gemeindereform-
gesetz  und das Kommunalrechtsreformgesetz  erwähnt.  Ferner  wurden zahlreiche 
Rechtsverordnungsermächtigungen  gestrichen  und  kommunale  Standards  in 
Rechtsverordnungen  der  Landesregierung  bzw.  Ministerverordnungen  abgesenkt. 
Wie die kommunalen Hoheiten bisher ausgefüllt worden sind, kann nicht generalisie-
rend beantwort werden. Es entspricht gerade dem Verständnis kommunaler Selbst-
verwaltung, dass jede Kommune im Rahmen ihrer Hoheitsrechte selbst entscheidet, 
ob und wie sie einzelne  Aufgaben mit welchem Personal und unter Einsatz welcher 
finanziellen Mittel wahrnimmt.

Frage 4: Wie sichert die Landesregierung, dass die kommunalen Hoheiten in ihrem 
gesamten Umfang gewahrt bleiben?

zu Frage 4:  Korrelat der kommunalen Selbstverwaltung ist die Rechtsaufsicht. Be-
reits  durch  die  Landesverfassung  wird  durch  die  Beschränkung  auf  eine  bloße 
Rechtsaufsicht in Selbstverwaltungsangelegenheiten sichergestellt, dass Eingriffe in 
die  kommunale  Selbstverwaltung  aus  Zweckmäßigkeitserwägungen  unrechtmäßig 
sind. Durch Art. 97 Abs. 4 LV und weitergehend durch § 7 Abs. 2 GO, § 7 Abs. 2 
LKrO  ist darüber hinaus ausdrücklich eine Beteiligung der kommunalen Spitzenver-
bände  bei  allen Gesetzgebungsvorhaben,  Rechtsverordnungen und Verwaltungs-
vorschriften vorgeschrieben, durch die die Belange der Kommunen unmittelbar be-
rührt werden. Die Landesregierung ist verpflichtet, die Verbindung zu diesen Vereini-
gungen zu wahren. 

Anlage 11 zu § 23 Abs. 1 der Gemeinsamen Geschäftsordnung der Landesregie-
rung trifft  entsprechende Verfahrensvorkehrungen. Folgende Beteiligung ist vorge-
schrieben:

- Über vorbereitende Entwürfe von Gesetzen, Rechtsverordnungen, Staatsverträge 
und Verwaltungsvorschriften, durch die die Belange der Gemeinden und Gemein-
deverbände unmittelbar berührt werden, sind die kommunalen Spitzenverbänden 
entsprechend Art. 97 Abs. 4 der Landesverfassung sowie § 7 Abs. 2 LKrO und § 7 
Abs. 2 GO möglichst frühzeitig zu informieren. Schon vor Erstellen des Entwurfes 
sollen die kommunalen Spitzenverbände zu den Eckpunkten von beabsichtigten 
bedeutsamen Neuregelungen angehört werden.

- Entwürfe  von Gesetzen,  Rechtsverordnungen  und  Verwaltungsvorschriften,  die 
kommunale Belange unmittelbar berühren, z.B. von Kommunen zu vollziehen sind 
oder Auswirkungen auf kommunale Haushalte haben können, werden den kom-
munalen Spitzenverbänden spätestens zeitgleich mit der formellen Ressortabstim-
mung mit der Gelegenheit zur Abgabe einer Stellungnahme übersandt. Soll der 
Entwurf vertraulich behandelt werden, ist dies zu vermerken.



- Bei Übersendung des Entwurfes bezeichnet das federführende Ministerium Aufga-
ben und Standards, die die Gemeinden/Gemeindeverbände neu oder zusätzlich 
zu erfüllen haben. Dabei sind die Kosten der Ausführung des beabsichtigten Ge-
setzes oder der beabsichtigten Rechtsverordnung, die den Gemeinden/Gemein-
deverbänden  voraussichtlich  entstehen  werden,  ausdrücklich  auszuweisen.  Auf 
Art. 97 Abs. 3 Sätze 2 und 3 der Landesverfassung (striktes Konnexitätsprinzip) 
ist einzugehen. 

- Den kommunalen Spitzenverbänden ist entsprechend der Bedeutung und Kom-
plexität  der Angelegenheit  für die Kommunen eine ausreichende Frist zur Stel-
lungnahme zu gewähren, die einen Monat nicht unterschreiten soll. Begründeten 
Anträgen auf Verlängerung der Frist soll nach Möglichkeit entsprochen werden. In 
besonderen Ausnahmefällen kann im Benehmen mit den kommunalen Spitzen-
verbänden die Frist  verkürzt  werden.  Werden Anregungen oder Bedenken von 
den kommunalen Spitzenverbänden geltend gemacht, so ist grundsätzlich die An-
gelegenheit mit ihnen zu erörtern. 

- In der Kabinettvorlage ist der wesentliche Inhalt der Stellungnahmen der kommu-
nalen  Spitzenverbände wiederzugeben.  Soweit  die  Anregungen und Bedenken 
keine Berücksichtigung finden, ist dies im Einzelnen darzustellen und zu begrün-
den. 

- Für  Entwürfe  von Rechtsverordnungen  und Verwaltungsvorschriften,  die  keiner 
Kabinettbefassung bedürfen, gelten die Nummern 1 bis 4 entsprechend. In dem 
Vorlagevermerk an die Ministerin oder den Minister ist der wesentliche Inhalt der 
Stellungnahmen  der  kommunalen  Spitzenverbände  wiederzugeben.  Soweit  die 
Anregungen und Bedenken keine Berücksichtigung finden, ist dies im Einzelnen 
darzustellen und zu begründen.

Auf allen Ebenen der Landesverwaltung findet ein reger Austausch mit den Kommu-
nalen Spitzenverbänden statt.  Der Innenminister und die zuständige Kommunalab-
teilung halten  regelmäßige Arbeitstreffen  mit  den Geschäftsführern  der  Kommuna-
len Spitzenverbände ab. Zu allen Landräte- und Oberbürgermeister-konferenzen, die 
regelmäßig vom Minister des Innern durchgeführt werden, sind die Geschäftsführer 
der  Kommunalen  Spitzenverbände  eingeladen  und  haben  ein  uneingeschränktes 
Rederecht. Mitglieder der Landesregierung sind häufige Gäste bei den Gremiensit-
zungen der Kommunalen Spitzenverbände. 

Frage 5:  Wie hat sich der Aufgabenbestand der Landkreise, kreisfreien Städte und 
Gemeinden  entwickelt?  (bitte  Gesamtüberblick  seit  1990  darstellen,  mit  den  Ein-
schnittsituationen von 1992, 1993, 1997, 2003 und aktuell von 2008).

zu Frage 5: Der Gesamtüberblick über die Entwicklung des kommunalen Aufgaben-
bestandes ist aus der als Anlage 1 beigefügten Übersicht ersichtlich. Sie gibt einen 
Überblick, wie sich der Aufgabenbestand der Landkreise, kreisfreien Städte und Äm-
ter sowie amtsfreien Gemeinden entwickelt hat. In der Spalte 2 ist die Aufgabe be-
nannt, die Spalte 4 gibt den Übertragungstermin und somit auch die angesproche-
nen Einschnittsjahre bzw. Zeiträume wieder.

Frage 6:  Wie hat sich der Personalbestand in den Landkreisen, kreisfreien Städten 



und Gemeinden entwickelt?  (bitte Gesamtüberblick nach den Jahren 1990,  1993, 
1997, 2003, 2008).

zu Frage 6:  Die nachfolgenden Daten beruhen auf der Personalstandsstatistik des 
Amtes für Statistik Berlin-Brandenburg. Im Jahr 1990 wurden die hier erbetenen sta-
tistischen Angaben noch nicht erhoben, so dass Aussagen erst ab dem Jahr 1993 
möglich sind. Ebenso werden die Daten für 2008 erst im Laufe des Jahres erhoben 
und stehen insoweit noch nicht zur Verfügung, ersatzweise wurden daher die aktu-
ellsten vorliegenden Werte des Jahres 2007 aufgenommen. 

Zu den Zahlen ist anzumerken, dass diese nur Bedienstete berücksichtigen, die im 
unmittelbaren  Beschäftigungsverhältnis  zu  den  jeweiligen  Körperschaften  stehen. 
Enthalten sind also nicht Bedienstete kommunaler Gesellschaften, die im Rahmen 
einer Privatisierung kommunale Aufgaben übernehmen (z.B. Kita GmbH, Stadtwerke 
usw.). Dies gilt selbst für Fälle, in denen die jeweilige Kommune alleiniger Gesell-
schafter ist. Ebenso nicht enthalten sind Bedienstete von Zweckverbänden, die kom-
munale Aufgaben (z.B. im Abwasserbereich) wahrnehmen.  

1993 1997 2003 2007

Kreisfreie Städte 14 429 9 194 6114 5610
Landkreise 17 974 13 584 11760 11 666
Gemeinden / Ämter 47 727 31258 30719 22 391

Frage  7:  Inwiefern  misst  die  Landesregierung  der  kommunalen  Selbstverwaltung 
wachsende Bedeutung bei?

zu Frage 7: Die verfassungsrechtlich abgesicherte kommunale Selbstverwaltungsga-
rantie ist ein grundlegender Bestandteil  unseres demokratischen Rechtsstaates. In 
der kommunalen Selbstverwaltung kommt ein demokratischer Staatsaufbau „von un-
ten nach oben“ zum Ausdruck. Die kommunale Selbstverwaltungsgarantie aktiviert 
bürgerschaftliches Handeln in der Gesellschaft und ermöglicht eine Partizipation an 
staatlicher Verwaltung. Die kommunale Selbstverwaltungsgarantie ist für die Landes-
regierung von dauerhaft hoher Bedeutung und jederzeit zu schützen. Es gilt sie im-
mer, bei jedem Vorhaben und allen Entscheidungen der Landesregierung zu beach-
ten.

Frage 8: Was unternimmt die Landesregierung konkret zur Stärkung der kommuna-
len Selbstverwaltung?

zu Frage 8: Eine Schwächung der kommunalen Selbstverwaltung droht nach den Er-
fahrungen in allen Bundesländern unter anderem durch übertriebene gesetzliche Re-
gelungsdichte  in  den  Randbereichen  kommunaler  Selbstverwaltungsgarantie.  Die 
Landesregierung  beschränkt  sich  bei  der  Initiierung von Rechtssetzungsvorhaben 
auf das erforderliche notwendige Maß. Gleichzeitig sind insbesondere in den letzten 
Jahren in erheblichem Umfang Gesetze entschlackt und Rechtsverordnungen sowie 
Verwaltungsvorschriften aufgehoben worden. Dieser Prozess hält an. Landesregie-
rung und Landesgesetzgeber haben durch die beiden kommunalen Entlastungsge-



setze den Kommunen in vielen Bereichen etwa im kommunalen Abgaberecht, Stra-
ßenrecht und Schulrecht weitere Einnahmemöglichkeiten eröffnet. Durch das Kom-
munalrechtsreformgesetz in der Ressortzuständigkeit des Ministers des Innern wur-
den kommunale Standards und entbehrliche Beteiligungs-, Anzeige- und Genehmi-
gungspflichten  abgebaut und  zugleich  den  Kommunen  verstärkt  eigene  Entschei-
dungsmöglichkeiten  durch individuelle  Hauptsatzungsregelungen  eingeräumt. Um 
Überforderungen der Kommunen und eine damit  einhergehende Schwächung der 
kommunalen Handlungsfähigkeit  durch eine unkontrollierte ausufernde wirtschaftli-
che Betätigung zu verhindern, wurden die Bereiche von Beteiligungsverwaltung und 
Beteiligungsbericht, Gremienbesetzung, Gesellschaftsvertragsrecht und periodische 
Nachweispflichten neu geregelt und die Vorschriften über die zulässigen Nebentätig-
keiten präzisiert. Neue Handlungsoptionen wurden etwa durch eine Erweiterung der 
Teilnahme am Wettbewerb oder die Einführung der kommunalen Anstalt des öffentli-
chen Rechts implementiert. Durch die Einführung der Doppik in einem modellhaften 
Verfahren  gemeinsam  mit  den  Kommunen  und  ihren Spitzenverbänden  wur-
de der Grundstein  für  ein  transparentes,  den  Ressourcenverbrauch  abbildendes 
neues Rechnungssystem in allen Kommunen des Landes gelegt.  

Frage 9: Was versteht die Landesregierung unter kommunaler Daseinsvorsorge?

zu Frage 9: Der Begriff der kommunalen Daseinsvorsorge lässt sich landesrechtlich, 
bundesrechtlich und europarechtlich nicht exakt definieren. Er wird weder in der Ge-
meindeordnung noch in der neuen Kommunalverfassung verwendet. Historisch wur-
de er von dem Verwaltungsrechtler Ernst Forsthoff in seiner Schrift „Die Verwaltung 
als Leistungsträger“ entwickelt und hat sich flächendeckend in Deutschland durchge-
setzt. Der Begriff der Daseinsvorsorge ergänzt funktionell den Begriff des Sozialstaa-
tes. Er umfasst auch den Bereich der wirtschaftlichen Betätigung der Gemeinde. Un-
ter kommunaler Daseinsvorsorge werden im Gegensatz zur bloßen Eingriffsverwal-
tung  diejenigen  „fürsorglichen“  Leistungen  einer  Gemeinde  verstanden,  die  nach 
dem Verständnis der Einwohner auf jedem Fall bereitgestellt werden müssen. Dazu 
gehören soziale, kulturelle und sportliche Angebote, Kinderbetreuung und Schulan-
gebot,  der  Öffentliche  Personennahverkehr  sowie  die  Versorgung  mit  Elektrizität, 
Gas und Wasser und die Entsorgung von Abwasser und Abfall. Die Landesregierung 
versteht in diesem Sinne den Begriff der kommunalen Daseinsvorsorge. Damit ein-
her geht auch, dass der Begriff nicht statisch, sondern entsprechend den Bedürfnis-
sen der Einwohner einer Gemeinde dynamisch ist. Zugleich entzieht er sich der in 
Brandenburg geltenden klassischen Kategorisierung kommunaler  Aufgaben in  die 
Aufgabenbereiche freiwilliger und pflichtiger Selbstverwaltungsaufgaben bzw. Pflicht-
aufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 

Frage 10: Inwiefern misst sie der kommunalen Daseinsvorsorge mit Blick auf die ge-
genwärtige und zukünftig zu erwartende demografische Entwicklung im Land Bran-
denburg wachsende Bedeutung bei? 

zu Frage 10: Die kommunale Daseinsvorsorge bleibt eine wichtige Aufgabe der Ge-
meinden. Ihre Bedeutung ändert sich nicht. Gleichwohl ist ihre Ausformung in quanti-
tativer und qualitativer Hinsicht von den gegebenen Rahmenbedingungen abhängig. 



Dazu gehören neben der demographischen Entwicklung z.B. auch Veränderungen 
im Nachfrageverhalten der Bürger auf Grund technischer Innovationen oder Verän-
derungen in der Angebotstruktur der Güter und Dienstleistungen.  

Frage 11:  Wie  setzt  die  Landesregierung unter  diesen Bedingungen  den Verfas-
sungsauftrag zur Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse in allen Landesteilen 
um?

zu Frage 11: Der Verfassungsauftrag zur Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnis-
se ist nicht mit der Herstellung einer Gleichartigkeit in allen Gebieten, Städten und 
Regionen des Landes gleichzusetzen.  Vielmehr geht  es darum,  allen Bürger des 
Landes annähernd gleiche Lebenschancen, etwa in Form eines gleichwertigen Zu-
gangs  zu  öffentlichen  Gütern  und Dienstleistungen  zu eröffnen.  Als  raumordneri-
sches  Gestaltungselement  wird  dabei  das  Zentrale-Orte-Konzept  eingesetzt,  das 
derzeit im Zusammenhang mit dem in Aufstellung befindlichen Landesentwicklungs-
plan  Berlin-Brandenburg  (LEP B-B)  neu  ausgerichtet  wird.  Mit  dem modifizierten 
Zentrale-Orte-Konzept reagiert die Landesregierung auf die veränderten Rahmenbe-
dingungen, insbesondere auf die demographischen und administrativen Veränderun-
gen. Kernstück des neuen Systemansatzes ist das gegenüber dem Status quo dich-
tere Netz an Mittelzentren. Damit soll künftig von allen Gemeinden aus der nächstlie-
gende zentrale Ort innerhalb einer zumutbaren Regelerreichbarkeit von 30 bis max. 
45 Minuten über die Straße erreichbar sein. Der Zugang zu den dort angebotene 
Gütern und Dienstleistungen des gehobenen Bedarfs ist dann in allen Landesteilen 
vergleichbar gegeben. Der gehobene Bedarf, der  Wirtschafts- und Siedlungs-, Ein-
zelhandels-,  Kultur-  und  Freizeit-,  Verwaltungs-,  Bildungs-,  Gesundheits-,  soziale 
Versorgungs- sowie überregionale Verkehrsknotenfunktionen umfasst, ist für die Le-
benschancen der Bevölkerung von besonderer Bedeutung. Die in den Mittelzentren 
vorhandenen Angebote an Gütern und Dienstleistungen des gehobenen Bedarfs sol-
len dem Nachfragepotenzial entsprechend gesichert, teilweise auch qualifiziert wer-
den.  Das neue Zentrale-Orte-Konzept  ist  die  Umsetzung des Gleichwertigkeitsge-
dankens auf Ebene der Landesplanung durch die Landesregierung. 

Frage 12: Wie wirkt die Landesregierung konkret den zunehmenden Unterschieden 
im Niveau der Lebensverhältnisse in den Kommunen des Landes entgegen?

zu Frage 12:  Unterschiede in den Lebensverhältnissen zwischen den Kommunen, 
zwischen Stadt und Land, zwischen urbanem und dörflichem Leben gab es immer 
und wird es immer geben. Es geht um die Sicherung der Gleichwertigkeit, nicht um 
die Entwicklung gleicher Lebensverhältnisse (vgl. hierzu Antwort auf Frage 11.) 

2. Entwicklung der kommunalen Strukturen

Gemeindegebietsreform

Frage 13: Welches sind aus heutiger Sicht die wichtigsten Ergebnisse der Gemein-
degebietsreform?



Frage 14:  Welche Einspareffekte konnten durch die Kreisgebietsreform 1993 und 
durch die Gemeindegebietsreform 2003 erreicht werden?

zu den Fragen 13 und 14: Im Ergebnis der Gemeindegebietsreform ist festzustellen, 
dass die Leistungsfähigkeit der Gemeinden deutlich zugenommen hat. So ermöglicht 
heute z.B. ein konzentrierter Einsatz der zur Verfügung stehenden Mittel die Umset-
zung von Bauvorhaben, die den früheren kleinen Gemeinden aufgrund des begrenz-
ten Haushaltsvolumens nicht möglich waren. Zugleich führte der Wegfall einer Viel-
zahl von zu betreuenden ortsrechtlichen Vorschriften amtsangehöriger Gemeinden 
aufgrund der Reduzierung der Anzahl amtsangehöriger Gemeinden oder deren Zu-
sammenschluss zu einer Gemeinde zur Freisetzung erheblichen Verwaltungspoten-
zials, welches nunmehr in eine weitere Verbesserung der Verwaltungsarbeit inves-
tiert  wird.  Zugleich haben sich durch die größeren beplanbaren Gebiete auch die 
Rahmenbedingungen für die zukünftige örtliche Entwicklung deutlich verbessert. Die 
Gemeindegebietsreform hat insoweit die Verwaltungen in die Lage versetzt, ihre Auf-
gaben deutlich effizienter und in höherer Qualität zu erfüllen (siehe auch Antwort auf 
Frage 6 – Personal).  Zugleich erhöhen sich die finanzwirtschaftlichen Spielräume 
durch die verbesserten Nutzungsmöglichkeiten moderner technischer Verwaltungs-
mittel. Im Übrigen wird hierzu auf die Antwort der Landesregierung zur Großen An-
frage Nr. 8 der Fraktion der PDS (Drucksache 4/1359) verwiesen.

Frage 15: Wie viele amtsfreie Gemeinden haben mehr als 5.000 Einwohner?

Frage 16: Wie viele amtsfreie Gemeinden haben weniger als 5.000 Einwohner?

zu den Fragen 15 und 16: Von den 144 amtsfreien Gemeinden und 54 Ämtern ha-
ben 119 amtsfreie Gemeinden (ohne kreisfreie Städte) und 46 Ämter mehr als 5.000 
Einwohner  und  die  verbleibenden  25  amtsfreien  Gemeinden  und  8  Ämter  unter 
5.000 Einwohner.

Frage 17:  Welche Einwohnerzahl  ist aus Sicht  der Landesregierung für eine leis-
tungsfähige Verwaltung mindestens erforderlich?

zu Frage 17:  Diese Frage muss differenziert nach Ämtern und amtsfreien Gemein-
den beantwortet werden. Hinsichtlich der Ämter hat sich der Gesetzgeber durch die 
Regelung in § 3 Abs. 1 AmtsO klar positioniert. Eine leistungsfähige Verwaltung wird 
in einem Amt mit nicht weniger als 5.000 Einwohnern und nicht weniger als 3 und 
mehr als sechs amtsangehörigen Gemeinden angenommen. Hinsichtlich der amts-
freien  Gemeinden  fehlt  eine  gesetzliche  Regelung.  Allerdings  enthalten  die  am 
11.07.2000 beschlossenen „Leitlinien der Landesregierung für die Entwicklung der 
Gemeindestruktur  im Land  Brandenburg“  folgende  Kernaussagen:  „Amtsfreie  Ge-
meinden sollen regelmäßig mindestens 5.000 Einwohner haben, in dichter besiedel-
ten Landesteilen sind allerdings größere Einheiten anzustreben und in dünner besie-
delten  Landesteilen  können  insbesondere  zur  Umwandlung  einwohnerschwacher 
Ämter auch Unterschreitungen zugelassen werden.“ Für die Landesregierung ergän-
zen diese Leitlinien als Auslegungshilfen nach wie vor die gesetzlichen Regelungen. 



Frage 18: Welche Erfahrungen mit den Ämtern liegen nach der erheblichen Reduzie-
rung der Zahl der Ämter vor?

zu Frage 18: Neben den 148 amtsfreien Gemeinden (davon 4 kreisfreie Städte) exis-
tieren nach wie vor 54 Ämter mit insgesamt 272 selbstständigen amtsangehörigen 
Gemeinden. Insbesondere die starke Reduzierung der Anzahl amtsangehöriger Ge-
meinden durch die Änderung von § 3 Abs. 1 AmtsO hat sich positiv auf die  Effizienz 
der Verwaltungsarbeit der Ämter ausgewirkt. 

Frage 19: Welche Überlegungen gibt es hinsichtlich einer Weiterentwicklung der Äm-
ter?

zu Frage 19: Es gibt derzeit keine Überlegungen zur Weiterentwicklung der Ämter. In 
den am 11.07.2000 beschlossenen „Leitlinien der Landesregierung für die Entwick-
lung der Gemeindestruktur im Land Brandenburg“ heißt es unter III, b) „Das Amt ist 
vor allem dort eine sinnvolle Verwaltungsstruktur, wo wegen des Fehlens eines Zent-
ralortes nicht mit einer Identifikation der Bürger mit einer neuen amtsfreien Gemein-
de zu rechnen ist und wo auch längerfristig nicht mit einem Zusammenwachsen der 
Gemeinden gerechnet werden kann. Dies gilt insbesondere in den dünn besiedelten 
Gebieten des äußeren Entwicklungsraumes.“ An dieser Bewertung hat sich nichts 
geändert. Eine Weiterentwicklung des Amtes kommt nur in Form inhaltlicher Ände-
rungen in der Ämterverfassung oder weiterer Aufgabenübertragungen in Betracht. 
Die notwendigen inhaltlichen Änderungen wurden durch die neue einheitliche Kom-
munalverfassung vorgenommen. Weitere im Land ernsthaft diskutierte Änderungs-
wünsche sind nicht bekannt. Weitere Aufgabenübertragungen sind derzeit nicht be-
absichtigt. Die vom Landesgesetzgeber beabsichtigte Stärkung der Ämter durch ge-
setzliche Übertragung der Flächennutzungsplanung ist vor dem Landesverfassungs-
gericht mit Urteil vom 21.03.2002, VfGBbg 19/91 gescheitert.  Gleichzeitig hat das 
Landesverfassungsgericht hohe Hürden für gesetzliche Aufgabenübertragungen auf-
gestellt.  Seit dieser Entscheidung sind auch konkrete Aufgabenübertragungsforde-
rungen gegenüber der Landesregierung nicht mehr erhoben worden. Von der bloßen 
Weiterentwicklung zu trennen ist der Wechsel vom Modell des bundkörperschaftli-
chen Amtes hin zu einem gemeindlichen Modell. Insoweit wird auf die Antwort zu 
Frage 22 verwiesen.

Frage 20: Inwiefern wirken die Ämter stabilisierend auf die kommunalen Strukturen?

zu Frage 20: Ämter sind kommunale Körperschaften des öffentlichen Rechts und da-
mit nicht nur Stabilisatoren, sondern ebenso wie die amtsfreien Gemeinden fester 
Bestandteil  der  kommunalen Strukturen im Land Brandenburg.  Es ist  gesetzliche 
Aufgabe der Ämter, die Selbstverwaltung der amtsangehörigen Gemeinden zu stär-
ken und deren Gebiet zum Besten ihrer Einwohner zu verwalten. In dem die Ämter 
diesen Aufgaben nachkommen, tragen sie auch zur Stabilisierung der kommunalen 
Strukturen bei.

Frage 21: Welche Stärken und Schwächen sieht die Landesregierung dabei?



zu Frage 21:  Die Ämter leisten nach den Erfahrungen der obersten Kommunalauf-
sichtsbehörde keine signifikant schlechtere Verwaltungsarbeit als amtsfreie Gemein-
den. Das Amt teilt im Übrigen die Schwäche aller gestuften Gemeindemodelle. Es 
fehlt die unmittelbare Beziehung zwischen Gemeindevolk und Vertretung einerseits 
und der Gemeindeverwaltung und dem Hauptverwaltungsbeamten andererseits. Da-
raus  entstehen  ein  besonderer  Verwaltungsaufwand  und  ein  größerer  Koordinie-
rungsbedarf. Die Stärke des Amtes liegt in dem Erhalt der Selbstständigkeit von Ge-
meinden in dünner besiedelten Landesräumen. Sie kann nur dadurch erreicht wer-
den, dass sich diese Gemeinden nicht selbst verwalten, sondern sich hierzu des Am-
tes bedienen. Der Erhalt kleiner amtsangehöriger Gemeinden fördert auch das eh-
renamtliche Engagement und stärkt vorhandene soziale Bindungen.

Frage 22: Inwiefern gibt es Überlegungen seitens der Landesregierung, an die Emp-
fehlungen der Enquete-Kommission „Gemeindegebietsreform im Land Brandenburg“ 
zur Einführung eines brandenburgischen Amtsgemeindemodells anzuknüpfen?

zu Frage 22:  Die Landesregierung hegt keine derartigen Überlegungen. Im Auftrag 
des Ministers des Innern wurde ein Rechtsgutachten zu verfassungsrechtlichen Fra-
gen des Orts- und Amtsgemeindemodells der Enquetekommission des Brandenbur-
gischen  Landtages  erstellt.  In  diesem von  Herrn  Prof.  Dr.  Michael  Nierhaus  am 
14.10.1999 vorgelegten Gutachten wird festgestellt, dass das von der Enquetekom-
mission vorgeschlagene doppelzellige Gemeindemodell verfassungsrechtlich außer-
ordentlich sensibel sei. Ferner wurde herausgearbeitet, dass die Schaffung der Auf-
gabentrias von (orts-)örtlichen, ortsgemeindeübergreifenden und überörtlichen Ange-
legenheiten  eine  verfassungsrechtlich  höchst  bedenkliche  Ausdifferenzierung  dar-
stelle, die weder den Anforderungen einer Verwaltungsvereinfachung noch dem Ziel 
einer Steigerung der Effizienz der kommunalen Selbstverwaltung diene. Diesem Be-
fund ist nichts hinzuzufügen. 

Aufgabenübertragungen

Frage 23: Welche Aufgaben sind seit 1997 vom Land auf die Kommunen übertragen 
worden? (bitte nach Landkreisen und Gemeinden aufschlüsseln!)

zu Frage 23:  In den beigefügten Übersichten (Anlagen 2 und 3) sind die seit 1997 
vom Land auf die kommunalen Ebenen (Landkreise sowie Ämter und amtsfreie Ge-
meinden) übertragenen Aufgaben aufgeführt.  Ergänzend zu nennen ist das Bran-
denburgische  Standarderprobungsgesetz  (BbgStEG),  mit  dem  seit  August  2006 
neue Formen der Aufgabenerledigung oder des Aufgabenverzichts erprobt werden 
können. Mit der Novelle des Standarderprobungsgesetzes im Juli 2007 wurde des-
sen Anwendungsbereich noch erweitert. Zukünftig ist es möglich, zur Erprobung ei-
ner orts- oder bürgernahen Aufgabenerfüllung und eines flexibleren Verwaltungshan-
delns in folgenden Bereichen Zuständigkeiten auf Antrag zu verlagern (§§ 4 bis 7): 
- Aufgaben der unteren Straßenverkehrsbehörde (Verlagerung auf die gemeinde-

kommunale Ebene),
- Entscheidung  über  den  Schulbezirkswechsel  im  Grundschulbereich  einer  Ge-

meinde (Verlagerung auf die gemeindekommunale Ebene),
- Zuständigkeit der Gemeinden für den Erlass von Baumschutzsatzungen für das 



gesamte Gemeindegebiet (statt bisher nur für den unbeplanten Innenbereich).

Daneben können nach § 3 des novellierten Erprobungsgesetzes durch öffentlich-
rechtliche Vereinbarung die Landkreise Zuständigkeiten auf die Gemeinden, Ämter 
oder Zweckverbände sowie das Land zur Erprobung einer orts- oder bürgernahen 
Aufgabenerfüllung  Zuständigkeiten  auf  die  Landkreise,  Gemeinden,  Ämter  oder 
Zweckverbände übertragen. Diese Vereinbarung bedarf der Genehmigung der fach-
lich zuständigen obersten Landesbehörde. Eine Übersicht, in welchen Fällen davon 
Gebrauch gemacht wurde, liegt der Landesregierung zurzeit nicht vor.

Frage 24: Welche Aufgaben sind seit 1997 von den Landkreisen auf die Gemeinden 
übertragen worden?

zu Frage 24:  Die Tabelle in der Anlage 4 enthält alle Aufgaben, die seit 1997 von 
den Landkreisen auf die Ämter und amtsfreien Gemeinden übertragen wurden. Eine 
Übersicht über gegebenenfalls erfolgte Aufgabenübertragungen im Rahmen von § 3 
Abs. 1 BbgStEG liegt der Landesregierung derzeit nicht vor.

Frage 25:  Welche weiteren  Kommunalisierungen von Aufgaben  sind  gegenwärtig 
konkret geplant?

zu Frage 25: Vorbehaltlich einer im Einzelfall erforderlichen Kabinettbefassung kön-
nen folgende konkrete Planungen genannt werden:

Aus dem Ressort des MI:
- Der Aufgabenkatalog der Landkreise, kreisfreien Städte und Großen kreisange-

hörigen Städte in der Verordnung über die Zuständigkeit in Staatsangehörigkeits-
sachen vom 12.03.1992 soll um die Fälle der Beibehaltungsgenehmigungen und 
Optionsverfahren nach § 25 Abs. 2 bzw. §  29 des Staatsangehörigkeitsgesetzes 
erweitert werden.  

- Es ist beabsichtigt, in einer Verordnung der Landesregierung die neue Aufgabe 
der zuständigen Behörde zur Anfechtung der Vaterschaft nach § 1600 Abs. 1 Nr. 
5 BGB zum 01.06.2008 auf die Landkreise und kreisfreien Städte zu übertragen. 
Diese neue Aufgabe ist durch eine Änderung des BGB entstanden. 

- Weiterhin geplant ist die Übertragung der Zuständigkeit für die Verfolgung und 
Ahndung von Ordnungswidrigkeiten nach § 25 des Passgesetzes auf die örtli-
chen Ordnungsbehörden. 

 

Aus dem Ressort des MASGF:
- Am 01.07.2008 tritt § 7 des Gesetzes zum Schutz vor den Gefahren des Pas-

sivrauchens in der Öffentlichkeit (Brandenburgisches Nichtrauchendenschutzge-
setz - BbgNiRSchG vom 18.12.2007 (GVBI. l, S. 346)) in Kraft. Danach sind die 
kreisfreien Städte, Ämter und amtsfreien Gemeinden zuständig für die Verfolgung 
und Ahndung von Ordnungswidrigkeiten i. S. des § 7 Abs. 1 BbgNiRSchG. 

Aus dem Ressort des MdF:
- Im Geschäftsbereich des MdF ist als aktuelles Vorhaben eine Änderung der 2. 

Vermögensgesetzdurchführungsverordnung (2.VermGDV) mit dem Ziel geplant, 
die Zuständigkeit für Verfahren, für die bislang noch das Landesamt zur Rege-



lung offener Vermögensfragen (LARoV) zuständig ist, auf die Ämter zur Rege-
lung offener Vermögensfragen (ÄRoV) zu übertragen. Die ÄRoV erhalten für je-
den erledigten Vermögenswert einen (Pauschal-)Betrag. Bei den erfassten Ver-
fahren wird es sich sowohl um noch nicht erledigte Verfahren bereits geschlosse-
ner ÄRoV handeln, für die nach der geltenden Fassung der 2.VermGDV das LA-
RoV zuständig ist, als auch um Entschädigungsverfahren im Unternehmensbe-
reich für  Land- und Forstwirtschaften sowie für  Kleingewerbetreibende/Minder-
kaufleute.  Die  Möglichkeit  der  Aufgabenübertragung  durch  Rechtsverordnung 
sehen §§ 23 Abs. 2 und 25 Abs. 2 VermG vor. Die dazu erforderliche Änderung 
der 2.VermGDV soll in Kürze aufgenommen werden. 

Aus dem Ressort des MIR:
- Es ist  konkret  geplant,  Aufgaben nach dem Berufkraftfahrer-Qualifikations-Ge-

setz (BGBl. I S. 1958) den Landkreisen und kreisfreien Städten zu übertragen. 
Sie sollen zuständig werden für die Überwachung der Tätigkeit der Ausbildungs-
stätten nach § 7 Abs. 4 Satz 2 i.V.m. § 7 Abs. 1 Nr. 1 und die Verfolgung und 
Ahndung von Ordnungswidrigkeiten § 9 Abs. 4 Satz 2 des Berufskraftfahrer-Qua-
lifikations-Gesetz. 

Frage 26: Welche Aufgaben sind perspektivisch kommunalisierbar?

zu Frage 26:  Die Landesregierung hat im Jahre 2004 die interministerielle Arbeits-
gruppe zur „Weiterführung der Funktionalreform“ (IMAG-FR) mit der Erarbeitung kon-
kreter Handlungsvorschläge für die Weiterführung der Funktionalreform unter Beach-
tung der Aspekte Konnexität, Kostenbelastung, schlanke Verwaltung und Bürgernä-
he beauftragt. Mittlerweile wurde durch die IMAG-FR im Oktober 2007 ein Zwischen-
bericht  vorgelegt.  Danach liegt  den bisherigen Beratungen der IMAG-FR ein zwi-
schen den Ressorts und den kommunalen Spitzenverbänden abgestimmter Katalog 
von ursprünglich 82 (heute nur noch 69) Vorschlägen zur Übertragung von Aufgaben 
zugrunde. In bisher 12 Fällen hat sich die IMAG-FR für eine Übertragung der Aufga-
ben vom Land auf die Landkreise und kreisfreien Städte bzw. von den Landkreisen 
auf die Gemeinden und Ämter ausgesprochen. Der Abschlussbericht der IMAG-FR, 
mit  den  abschließenden  Empfehlungen  zu  allen  Übertragungsvorschlägen  ist  für 
Ende 2009 vorgesehen. Insoweit ist ausdrücklich darauf hinzuweisen, dass die Wil-
lensbildung innerhalb  der Landesregierung,  insbesondere zu den positiv  votierten 
Übertragungsvorschlägen, noch nicht abgeschlossen ist.

Frage 27: Welche Voraussetzungen müssen geschaffen werden, um die Funktional-
reform zügiger weiterzuführen?

zu Frage 27:  Der Zwischenbericht der IMAG-FR vom Oktober 2007 hat aufgezeigt, 
dass sich unter Berücksichtigung des bereits in der Vergangenheit erreichten hohen 
Kommunalisierungsgrades der Aufgaben die Rahmenbedingungen für eine weitere 
Funktionalreform gegenüber den ursprünglichen Erwartungen aus dem Jahr 2003 
entscheidend geändert haben. Die Wechselwirkungen der Funktionalreform zu ande-
ren Reformprozessen verbieten es, den Fokus isoliert auf die Frage weiterer Aufga-
benübertragungen zu richten. Letztendlich ist auch zu bedenken, ob es Sinn macht, 
in großem Maßstab Aufgaben von den Landkreisen auf Ämter und Gemeinden in 



den Randregionen zu übertragen, für die schon für die kommenden Jahre massive 
Bevölkerungsrückgänge prognostiziert werden. Unabhängig von den laufenden Erör-
terungen in der IMAG-FR sind bereits durch das Bürokratieabbaugesetz, Rechtsver-
ordnungen  der  Landesregierung  und  weitere  Gesetzgebungsvorhaben  Aufgaben-
übertragungen vorgenommen worden. Dort, wo es sinnvoll ist, geht der Prozess der 
Kommunalisierung von Aufgaben weiter (siehe auch die Antwort zur Frage 25).

Zentralörtliche Struktur

Frage 28: Wie beurteilt die Landesregierung die Realisierung der Zielstellung, die mit 
dem In-Kraft-Treten des LEP I 1995 hinsichtlich der Grundzentren verbunden war?

zu Frage 28: Der LEP I  hat den Regionalen Planungsgemeinschaften die Aufgabe 
zugewiesen,  Zentrale  Orte der  Nahbereichsstufe  (Grund-  und Kleinzentren)  unter 
Beachtung der hierfür im LEP I vorgegebenen Kriterien festzulegen. Diese Aufgabe 
wurde durch die fünf Regionalen Planungsgemeinschaften durch die Aufstellung ent-
sprechender Regionalpläne erfüllt. Die Grund- und Kleinzentren sollten „Einrichtun-
gen zur Deckung des Grundbedarfs für die Bevölkerung ihres Nahbereiches bereit-
stellen“ (LEP I). In allen Regionalplänen ist erkennbar, dass als Grund- oder Klein-
zentrum stets ganze Gemeinden festgelegt wurden. Auch die Abgrenzung der Nah-
bereiche umfasste stets mehrere andere Gemeinden. Die Basis dafür waren die da-
maligen administrativen Strukturen von rund 1500 selbstständigen Gemeinden im 
Land Brandenburg, die eine solche Funktionszuordnung im Bereich der Grundver-
sorgung an eine Gemeinde für andere Gemeinden rechtlich zulässig und planerisch 
sinnvoll möglich machten. 

Frage 29:  Wie sollen die bisher durch die Grundzentren wahrgenommenen Aufga-
ben nach dem Wegfall des Status Grundzentrum erfüllt werden?

zu Frage 29:  Im Zuge der bis zum Jahr 2003 durchgeführten Gemeindestrukturre-
form hat sich die administrative Struktur im Land Brandenburg grundlegend verän-
dert. Die von der Regionalplanung abgegrenzten Nahbereiche boten eine räumliche 
Kulisse für die Schaffung leistungsfähiger Verwaltungsstrukturen, zentrale Orte und 
Nahbereiche verschmolzen regelhaft zu neuen amtsfreien Gemeinden oder finden 
sich in den heutigen Ämterstrukturen wieder. Es ist damit eine veränderte Situation 
entstanden, auf die mit dem LEP B-B – Entwurf reagiert wurde. Die vormals überge-
meindlichen Beziehungen zwischen den früheren Grund- und Kleinzentren und den 
Alt-Gemeinden ihrer jeweiligen Nahbereiche haben sich zu einer innergemeindlichen 
Beziehung zwischen den heutigen Ortsteilen einer amtsfreien Gemeinde gewandelt 
und bedürfen als gemeindeinterne Angelegenheit keiner in die Gemeinde hineingrei-
fenden   raumordnerischen  Steuerung.  Die  Aufgabe  der  Grundversorgung  gehört 
auch nach der Gemeindeordnung zu den Selbstverwaltungsaufgaben in eigener Ver-
antwortung. 

Frage 30:  Wie beurteilt  die Landesregierung die Tatsache,  dass in allen anderen 
Bundesländern  die  dreistufige  zentralörtliche  Struktur  mit  einer  Nahbereichsstufe 
aufrechterhalten wird?



zu Frage 30: Die Zentralen-Orte-Systeme in Deutschland sind von Land zu Land un-
terschiedlich. Das gilt auch für die Anzahl der Stufen. Dies ist Ausdruck der jeweils 
gegebenen unterschiedlichen räumlichen und administrativen Bedingungen in den 
Ländern, z.B. der Bevölkerungsdichte, der Verstädterung und insbesondere der Ge-
meindegebietsgröße (siehe Antwort zu den Fragen 28 und 29). Die Landesplanun-
gen reagieren auf die gegebenen Bedingungen mit einem jeweils darauf zugeschnit-
tenen optimierten Modell der räumlichen Organisation der Daseinsvorsorge (Zentra-
le-Orte-System). Eine pauschalierende Bewertung der verwendeten Systeme ohne 
Betrachtung der im Einzelfall  vorliegenden Bedingungen und planerischen Gestal-
tungsabsichten ermöglicht keinen Erkenntnisgewinn. Es gibt aus bundesgesetzlichen 
Vorschriften keine Verpflichtungen oder Notwendigkeiten zur Ausweisung einer be-
stimmten Stufe oder Qualität von zentralen Orten. Dies  obliegt den Ausgestaltungs-
möglichkeiten der Länder. 

Interkommunale Zusammenarbeit

Frage 31: Welche Potentiale sieht die Landesregierung in der interkommunalen Zu-
sammenarbeit? 

zu Frage 31: Die Landesregierung sieht noch große Potenziale in der interkommuna-
len Zusammenarbeit, denn grundsätzlich können die Gemeinden und Gemeindever-
bände alle Aufgaben,  zu deren Erfüllung sie berechtigt  oder verpflichtet  sind,  ge-
meinsam wahrnehmen. Potenziale bestehen auch vor dem Hintergrund des demo-
grafischen Wandels. Dieser führt zwangsläufig dazu, dass insbesondere in den Be-
reichen der Versorgung und Entsorgung größere Einheiten anzustreben sind. 

Frage 32:  Welche Aufgabenfelder eignen sich besonders für eine interkommunale 
Zusammenarbeit?

zu Frage 32: Gemäß § 1 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes über die Kommunale Gemein-
schaftsarbeit im Land  Brandenburg (GKG) können Gemeinden und Gemeindever-
bände Aufgaben, zu deren Erfüllung Gemeinden und Gemeindeverbände berechtigt 
oder verpflichtet sind, gemeinsam wahrnehmen. Eine Beschränkung auf bestimmte 
Aufgabenarten hat der Gesetzgeber nicht vorgesehen. Die Entscheidung von Kom-
munen zur gemeinsamen Aufgabenwahrnehmung ist Ausfluss der verfassungsrecht-
lich  garantierten  kommunalen  Kooperationshoheit.  Die  Kommunen  entscheiden 
demnach selbst über die „Eignung“ von Aufgabenfeldern zur Zusammenarbeit.  Es 
steht der Landesregierung nicht zu, Aufgaben als geeignet oder ungeeignet zu quali-
fizieren oder kommunale Kooperationsentscheidungen zu bewerten.  

Frage 33:  Welche Ansätze sind der Landesregierung aus der kommunalen Ebene 
bekannt,  in übergreifender Verantwortung die Potentiale der interkommunalen Zu-
sammenarbeit auszuschöpfen?

zu Frage 33: Interkommunale Zusammenarbeit wird in vielfältigen Formen praktiziert. 
Es  ist  zu  differenzieren  zwischen  privatrechtlichen  Handlungsformen  (bspw.  Ab-
schluss von zivilrechtlichen Verträgen zwischen Kommunen) und öffentlich-rechtli-



chen Handlungsformen. Bei den öffentlich-rechtlichen Handlungsformen ist zwischen 
dem Abschluss von öffentlich-rechtlichen Verträgen nach §§ 54ff VwVfG Bbg, den 
Handlungsformen des Gesetzes über die Kommunale Gemeinschaftsarbeit im Land 
Brandenburg (GKG) und spezialgesetzlich geregelten Zusammenarbeiten zu unter-
scheiden. Nach dem GKG bestehen die Handlungsmöglichkeiten der Arbeitsgemein-
schaft, der öffentlich-rechtlichen Vereinbarung und dem Zweckverband. Spezialge-
setzliche Regelungen zur Zusammenarbeit finden sich beispielsweise im Branden-
burgischen  Straßengesetz  (öffentlich-rechtliche  Vereinbarungen  über  Winterdienst 
etc.) oder dem Brandenburgischen Schulgesetz (Schulzweckverbände oder öffent-
lich-rechtliche Vereinbarungen über Schulbezirke). Von allen diesen Handlungsmög-
lichkeiten wird in der Praxis Gebrauch gemacht.

Frage 34:  Welche Formen stabiler interkommunaler Zusammenarbeit sind der Lan-
desregierung bekannt?

zu Frage 34: Im Rahmen einer Umfrage hat sich folgendes Bild ergeben: 
Nahezu alle Kommunen im Land bedienen sich des Instrumentariums der Kommu-
nalen Gemeinschaftsarbeit,  insbesondere in den Formen der öffentlich-rechtlichen 
Vereinbarung  und  der  Zweckverbandsbildung.  Typische  Gegenstände  öffentlich-
rechtlicher Vereinbarungen sind die Rechnungsprüfung, das Standesamtswesen, die 
Geschwindigkeitsüberwachung,  der  Rettungsdienst,  die  Regionalleitstellenbildung, 
die  grenzüberschreitende Zusammenarbeit  (Städtebund),  das  Personalwesen  und 
die EDV-Betreuung.  Zweckverbände wurden vorrangig in den Bereichen  Wasser 
und  Abwasser,  Gewässerunterhaltung,  Schulwesen,  Abfallentsorgung,  Tourismus, 
Wirtschaftsförderung,  Musikschulen,  Naturschutz,  Sparkassenwesen,  EDV-Betreu-
ung und Kultur gebildet. 

Frage 35: Wie unterstützt die Landesregierung interkommunale Zusammenarbeit?

zu Frage 35:  In Landesförderprogrammen wird teilweise gezielt der Förderschwer-
punkt auf Projekte der interkommunalen Zusammenarbeit gesetzt. Die Förderrichtli-
nien zur Bewirtschaftung des Schuldenmanagementfonds sehen einen Sondertatbe-
stand der Förderung von Fusionen finanziell  notleidender Wasser- und Abwasser-
zweckverbände  vor.   Interkommunale  Zusammenarbeit  wird  auch im Zusammen-
hang mit dem  Zentrale-Orte-System der Landesplanung (durch Anregungen zur Ko-
operation der zentralen Orte mit Ihren Verpflechtungsraumgemeinden und durch Ko-
operation zwischen Mittelzentren in Funktionsteilung) und die Förderung von Wirt-
schaftsstandorten nach Branchenschwerpunkten befördert. In diesen Fällen nehmen 
jeweils  Städte  über  ihren  Verwaltungsraum hinaus Aufgaben für  das Umland mit 
wahr.

Regionale Planungsgemeinschaften

Frage 36: Inwiefern sind die Erwartungen erfüllt worden, die sich mit der Bildung der 
Regionalen Planungsgemeinschaften verbunden haben?

zu Frage 36:  Die Regionalen Planungsgemeinschaften  haben sich als kommunal 



verfasste Körperschaften des öffentlichen Rechts etabliert und bearbeiten die ihnen 
übertragenen Aufgaben im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben.  In wichtigen Fra-
gen, etwa im Bereich der Steuerung der Rohstoffsicherung Ende der 1990er Jahre 
oder erst jüngst der Steuerung der Windenergienutzung wurden die notwendigen po-
litischen Beschlüsse in den Regionen gefasst, was als Beleg für die Funktionsfähig-
keit der Regionalplanung gelten kann.

Frage 37: Welche Bedeutung misst die Landesregierung den Regionalen Planungs-
gemeinschaften im Rahmen der gegenwärtigen kommunalen Strukturen bei?

zu Frage 37: Die Regionalen Planungsgemeinschaften sind auf Grund ihrer kommu-
nal verfassten Trägerschaft in das  Gefüge von Städten und Gemeinden und Kreisen 
eingebunden.  Die  Regionen  umfassen  dabei  stets  mehrere  Kreise  und  kreisfreie 
Städte, bilden also eine räumliche Klammer für größere Teilräume des Landes, in-
nerhalb derer Regionalplanung sinnvoll möglich ist.

Frage 38: Welche Schwachpunkte sieht die Landesregierung in der Arbeit der Regio-
nalen Planungsgemeinschaften?

zu Frage 38: Die Arbeit der Regionalen Planungsgemeinschaften erfolgt im Rahmen 
der gesetzlich vorgezeichneten Aufgaben. Die Regionalen Planungsgemeinschaften 
stellen ihre Leistungsfähigkeit durch die Erarbeitung und Festsetzung der Regional-
pläne unter Beweis. An der gesetzlichen Aufgabe gemessen, werden die übertrage-
nen Aufgaben damit erfüllt. 

Frage 39: Wie sollen die Regionalen Planungsgemeinschaften bei der weiteren Ent-
wicklung der kommunalen Strukturen einbezogen werden?

zu Frage 39:  Die „Entwicklung der kommunalen Strukturen“ gehört nicht zum Kom-
petenzbereich der Regionalen Planungsgemeinschaften.

Frage 40: Wie bewertet die Landesregierung vereinzelt auftretende Forderungen zur 
Abschaffung der Regionalen Planungsgemeinschaften?

zu Frage 40: Seit der Einführung der Regionalplanung 1993 sind aus unterschiedli-
chen Interessenlagen heraus verschiedentlich Vorschläge für eine andere Organisa-
tion und zu veränderten Aufgaben der Regionalplanung geäußert worden. Die Lan-
desregierung bekennt sich weiterhin zu der im Gesetz zur Regionalplanung und zur 
Braunkohlen- und Sanierungsplanung (RegBkPlG)  festgelegten Organisationsform 
und zu der gesetzlichen Aufgabenstruktur. 

Frage 41:  Wie sieht die Landesregierung die Zukunft der Regionalen Planungsge-
meinschaften?



zu Frage 41:  Die Landesregierung sieht die Zukunft in der Gestaltung und Erledi-
gung der gesetzlich übertragenen Aufgaben.

Frage 42:  Gibt es Überlegungen in der Landesregierung, die untere staatliche Ver-
waltungsebene zu bündeln und mit der Struktur der Regionalen Planungsgemein-
schaften zu verbinden?

zu Frage 42: Seitens der Landesregierung gibt es gegenwärtig keine Überlegungen, 
die untere staatliche Verwaltungsebene zu bündeln und mit der Struktur der Regio-
nalen Planungsgemeinschaften zu verbinden.

3. Demokratische Mitwirkung der Bürger

Einwohnerantrag, Bürgerbegehren und Bürgerentscheid e

Frage 43:  Welche praktische Bedeutung haben Einwohnerantrag, Bürgerbegehren 
und Bürgerentscheide im täglichen Leben der Kommunen?

zu Frage 43:  Die  Landesregierung  misst  den  Instrumenten Einwohnerantrag  und 
Bürgerbegehren (Antrag der Bürgerschaft  auf Durchführung eines Bürgerentschei-
des) eine hohe politische Bedeutung zu. Die praktische Bedeutung ist eher gering. 
Dabei  können Einwohnerantrag  und Bürgerbegehren nicht  miteinander  verglichen 
werden, da sie unterschiedliche Zielrichtungen verfolgen. Mittels eines Einwohneran-
trages wird die Gemeindevertretung lediglich gezwungen, sich mit einer bestimmten 
Angelegenheit zu befassen, während bei einem erfolgreichen Bürgerentscheid durch 
die Bürgerschaft eine Entscheidung anstelle der Gemeindevertretung getroffen oder 
eine Entscheidung der Gemeindevertretung geändert wird. 

Frage 44: Wie viele Bürgerbegehren wurden seit 1990 durchgeführt?

Frage 45: Wie viele Bürgerentscheide wurden seit 1990 durchgeführt?

Frage 46:  Welches waren die  inhaltlichen Gegenstände der  Bürgerbegehren und 
Bürgerentscheide?

Frage 47: Wie viele waren jeweils mit welchem Inhalt erfolgreich?

zu den Fragen 44 bis 47: Die Fragen 44 bis 47 werden in einer tabellarischen Über-
sicht (Anlage 5) beantwort. Hierzu wird auf Folgendes hingewiesen:

Bürgerbegehren führen bei Erfolg grundsätzlich zu einem Bürgerentscheid, es wer-
den daher nur aufgeführt 
a) erfolglose Bürgerbegehren und
b) Bürgerbegehren, deren Inhalt durch die Vertretung umgesetzt wurde.
Mit Ausnahme der Bürgerentscheide zur Gemeindegebietsreform ging allen Bürge-
rentscheiden ein Bürgerbegehren voraus, so dass sich die Zahl der Bürgerbegehren 
um die Zahl der Bürgerentscheide ohne Bezug zur Gemeindegebietsreform erhöht.



Frage 48:  Welche Bedeutung wird der Einwohnerbeteiligung künftig beigemessen, 
wenn deren Ausgestaltung der Hauptsatzung überlassen bleibt?

zu Frage 48:  Der Einwohnerbeteiligung wird eine immer größere Bedeutung beige-
messen. Weil partizipative Elemente eine immer stärkere Rolle im kommunalen Le-
ben spielen, wurde die Einwohnerbeteiligung durch § 13 BbgKVerf modifiziert. Ent-
gegen der Fragestellung bleibt die Einwohnerbeteiligung nicht etwa der Ausgestal-
tung durch die Hauptsatzung überlassen, sondern alle nicht in besonderen Gesetzen 
bereits vorgegebenen Formen der kommunalen Einwohnerbeteiligung müssen künf-
tig erstmals verbindlich in der Hauptsatzung verankert werden. Gleichzeitig eröffnet 
der Gesetzgeber damit auch den Kommunen die Möglichkeit, neben den bekannten 
Instrumenten der Einwohnerversammlung, der Einwohnerfragestunde und der Sach-
verständigenanhörung, andere Formen der Einwohnerbeteiligung vorzusehen. 

Frage 49: Wie schätzt die Landesregierung die Einführung von nach Einwohnerzah-
len differenzierten Quoren für Bürgerbegehren ein?

zu Frage 49:  Die Landesregierung nimmt zur Kenntnis, dass der Gesetzgeber bei 
der Befassung mit der Novellierung der Kommunalverfassung keine Veranlassung 
gesehen hat,  differenzierte  Quoren für  Bürgerbegehren  einzuführen.  In  einzelnen 
Bundesländern sind nach Einwohnerzahlen differenzierte Quoren eingeführt worden, 
d.h. je höher die Einwohnerzahl der jeweiligen Gemeinde ist, desto abgestuft gerin-
ger wird die erforderliche Stimmenmehrheit angesetzt. Differenzierte Quoren setzen 
deutlich unterschiedliche Einwohnergrößenklassen im Land voraus. Im Bundesland 
Brandenburg haben sich durch die landesweite Gemeindegebietsreform die Einwoh-
nerklassen weiter nivelliert. Im Übrigen wird bei der Quorendifferenzierung im Ergeb-
nis eine unterschiedliche Stimmengewichtung vorgenommen. Eine zu Gunsten eines 
Bürgerbegehrens abgegebene Einzelstimme in  einer  einwohnerstarken Gemeinde 
erhält mehr Gewicht als eine Einzelstimme in einer einwohnerschwachen Gemeinde. 
Die Rechtfertigung für eine solche Differenzierung ist nicht erkennbar. 

Frage 50:  Wie könnte darüber hinaus eine Weiterentwicklung der Einwohnerbeteili-
gung gestaltet werden?

zu Frage 50: Diese Frage ist spekulativ, denn es ist nicht die Landesregierung, son-
dern es sind die Kommunen, die jeweils individuell vor Ort eine sinnvolle Einwohner-
beteiligung in der Hauptsatzung regeln. Da die Einwohnerbeteiligung durch Ände-
rung der Hauptsatzung jederzeit durch die Kommunen selbst weiterentwickelt und 
verfeinert werden kann, sieht die Landesregierung keine Veranlassung weitergehen-
de Gestaltungsvorgaben zu machen. Denkbar wäre es, zu gegebener Zeit dem Lan-
desgesetzgeber den Vorschlag zu unterbreiten, eine besonders bewährte Form der 
praktizierten Einwohnerbeteiligung in die Kommunalverfassung aufzunehmen. Dazu 
bedürfte es allerdings erst einer entsprechenden Evaluierung.

Petitionen 

Vorbemerkung der Landesregierung: Die Große Anfrage beschäftigt sich ausweislich 



ihrer Überschrift und der Vorbemerkung mit der Kommunalen Selbstverwaltung im 
Land Brandenburg. Auch aus den Fragestellungen ergibt sich, dass nachfolgend der 
Begriff  der kommunalen Petitionen bei der Beantwortung zu Grunde zu legen ist. 
Das Kommunale Petitionsrecht ist das Recht, sich in Gemeindeangelegenheiten mit 
Vorschlägen, Hinweisen und Beschwerden einzeln oder gemeinschaftlich an die Ge-
meindevertretung oder den Bürgermeister zu wenden. Gleichermaßen ist dies ge-
genüber dem Amtsausschuss und dem Amtsdirektor bzw. dem Kreistag und dem 
Landrat möglich. In diesem Sinne werden die nachfolgenden Fragen wie folgt beant-
wortet:

Frage 51: Wie viele kommunale Petitionsausschüsse gibt es im Land Brandenburg? 
(bitte aufschlüsseln nach Landkreisen, kreisfreien Städten und Gemeinden).

zu Frage 51: Nur in Ausnahmefällen bestehen separate Petitionsausschüsse in den 
Kommunen. Regelmäßig werden Petitionen durch die jeweiligen Haupt- bzw. Kreis-
ausschüsse behandelt. In Einzelfällen haben sich aber auch die Vertretungen selbst 
die Beschlussfassung vorbehalten. 

Frage 52: Wie weit fasst die Landesregierung den Begriff „Petition“?

zu Frage 52: Siehe Vorbemerkung der Landesregierung zum Abschnitt „Petitionen“.

Frage 53: Inwiefern sind der Landesregierung Unsicherheiten in der Einordnung von 
Bürgerschreiben als Petition bekannt?

zu Frage 53: Der Landesregierung sind derartige Unsicherheiten nicht bekannt.

Frage 54:  Welche Verantwortung sieht die Landesregierung zur uneingeschränkten 
Sicherung des Petitionsrechts auf kommunaler Ebene?

zu Frage 54:  Das kommunale Petitionsrecht ist von den Kommunen zu beachten. 
Kommunale Petitionen sind entsprechend den gesetzlichen Vorgaben zu beantwor-
ten. Bei Verstößen erfolgt ein Einschreiten durch die zuständige Kommunalaufsichts-
behörde. Damit ist eine uneingeschränkte Sicherung des Petitionsrechts auf kommu-
naler Ebene gewährleistet. 

Frage 55: Welche Erfahrungen gibt es mit der Frist zur Unterrichtung des Einreichers 
über die Stellungnahme zu seiner Petition innerhalb von 4 Wochen?

zu Frage 55: Die Frist wird von den Unteren Kommunalaufsichtsbehörden für ausrei-
chend erachtet.

Frage 56: Inwiefern sind der Landesregierung Verstöße gegen diese Frist bekannt?



zu Frage 56: Der Landesregierung sind derartige Verstöße nicht bekannt.

Bürgerkommune

Vorbemerkung der Landesregierung: Der Begriff der Bürgerkommune ist bisher wis-
senschaftlich noch nicht eindeutig definiert. Die Landesregierung legt ein weites Ver-
ständnis zu Grunde. Demnach versteht man unter Bürgerkommune jegliches auf das 
Gemeinwohl ausgerichtete bürgerschaftlich organisierte Engagement in einer Kom-
mune zur Beförderung des Gemeinwesens. Aus Sicht der staatlichen Verwaltung ist 
es die gezielte Aktivierung der Bürgerinnen und Bürger zu gesellschaftlichem und 
sozialem Engagement und die weitgehende Einbindung in den Meinungsbildungs-
prozess in kommunalen Angelegenheiten.  Kennzeichnend für eine Bürgerkommune 
ist ein starker Ausbau von Elementen partizipatorischer Demokratie wie etwa von 
Bürgerkommissionen,  welche Fachverwaltungen begleiten,  von Bürgerplattformen, 
auf  denen eigene Planungsentwürfe  entwickelt  werden,  und von Bürgerinitiativen. 
Auf Seiten der Verwaltung gehören zur Bürgerkommune typischerweise der Ausbau 
des Dienstleistungsangebotes in Form von Lotsendiensten und Bürgerservicen. Ziel 
der Bürgerkommune ist es, ein bürgerschaftliches Selbstbewusstsein zu entwickeln, 
zivilgesellschaftliches  Engagement  zu  befördern  und  Verwaltungsentscheidungen 
weitgehend im Konsens mit den Bürgern zu entwickeln und damit transparent und 
konsensfähig zu machen.

Frage 57: Welche praktische Bedeutung misst die Landesregierung der Entwicklung 
von Bürgerkommunen bei?

zu Frage 57:  Bürgerkommunen sind durch das partizipatorische Wirken der Bürger 
an der Entwicklung der Kommune gekennzeichnet. Potenziale der Bürgerschaft wer-
den dabei für die Lösung gesellschaftlicher Probleme nutzbar gemacht. Das Bürge-
rengagement reicht dabei über das Ehrenamt oder die Freiwilligenarbeit hinaus. Es 
ist mehr als traditionelle Beteiligung, denn im Mittelpunkt steht die Selbstorganisation 
des Lokalen durch die lokalen Akteure. Staat und Kommunen haben hierbei Aktivie-
rungs- und Unterstützungsfunktion.  Instrumente zur Einbeziehung der Bürger sind 
Selbsthilfeeinrichtungen,  Freiwilligenagenturen,  Lokale Agenda 21-Prozesse sowie 
Bürgerstiftungen.  Ausschließlich  von  den  Bürgern  selbst  zu  gestaltende  Beteili-
gungsstrukturen sind: Bürgerinitiativen in den Stadtteilen, Bürgerkommissionen und 
Bürgerforen.

Frage 58:  Welche Kommunen haben bereits Schritte in Richtung Bürgerkommune 
unternommen?

zu Frage 58: Bekanntestes Beispiel ist die Landeshauptstadt Potsdam, welche über 
ein  eigenes  Bürgerkommuneportal  verfügt.  Aber  in  nahezu  allen  Kommunen  des 
Landes sind - teilweise initiiert durch die städtische Verwaltung und die städtischen 
Mandatsträger  -  Aktionsbündnisse,  Bürgerstiftungen,  Bürgervereine  und  sonstige 
Formen kommunaler Selbstorganisation gegründet worden. 



Frage 59: Welche Kriterien werden dabei zu Grunde gelegt?

zu Frage 59: Die Formen, in denen die Kommunen ihre Bürger zu zivilgesellschaftli-
chem Engagement für ihr Lebensumfeld auffordern, Mitwirkung organisieren und Be-
teiligungsmöglichkeiten einräumen sind äußerst vielfältig. Einheitliche Kriterien wer-
den dabei nicht zu Grunde gelegt. Dies würde auch nicht dem Verständnis von kom-
munaler Selbstverwaltung entsprechen. Deswegen gibt auch § 13 BbgKVerf keinen 
einheitlichen Standard vor, sondern verpflichtet die Kommunen die Formen der Ein-
wohnerbeteiligung in der jeweiligen Hauptsatzung individuell zu regen.

Frage 60: Welche Kriterien empfiehlt die Landesregierung dabei?

zu Frage  60:  Dem Entwurf  eines  städtischen  Leitfadens  für  die  Bürgerkommune 
Stadt Potsdam lassen sich folgende allgemeingültigen Kriterien entnehmen, die für 
die Erreichung des Ziels einer Bürgerkommune stehen:  Transparenz,  Information, 
Beteiligung, Zufriedenheit und Identität. Diese Kriterien können auch anderen Kom-
munen im Land empfohlen werden.

Frage 61: Welche Verfahrensweisen werden in den einzelnen Kommunen angewen-
det?

zu Frage 61:  Es lassen sich keine konkreten Verfahrensweisen schildern, in denen 
einzelne Kommunen die Neuausrichtung als Bürgerkommune befördern. Allgemein 
lässt sich lediglich feststellen, dass die kommunalen Verantwortungsträger aktiv auf 
potentiell  engagierte Bürgerinnen und Bürger zugehen und sie zu ehrenamtlichen 
Engagement auffordern.

Frage 62:  Mit welchen Maßnahmen befördert die Landesregierung die Umsetzung 
der Bürgerkommune?

zu Frage 62: Die Landesregierung unterstützt die Gründung von Freiwilligenagentu-
ren, die sowohl in Richtung engagementbereiter Bürger als auch in Richtung beste-
hender Institutionen wirken, um deren Öffnung und Kooperationsbereitschaft mit an-
zustoßen und zu bewirken. Des Weiteren erfolgt die Unterstützung von Bürgerstiftun-
gen, die als unabhängige und gemeinnützige Organisationen zur Förderung sozialer, 
kultureller und ökologischer Belange fungieren, Spenden einzelner Bürger und Insti-
tutionen sammeln und das Geld anlegen, um aus den Kapitalerträgen Projekte im 
sozialen und kulturellen Bereich zu finanzieren.  Neue Formen der Kultur der Aner-
kennung werden geschaffen, um die Öffentlichkeit über freiwilliges Engagement zu 
informieren.

Beiräte

Frage 63:  Welche Beiräte gibt es in der Regel in den brandenburgischen Kommu-
nen?



zu Frage 63: Es ist zu differenzieren zwischen den nach der Gemeindeordnung (GO) 
ausdrücklich vorgesehenen und mit einklagbaren Rechten ausgestatteten Beiräten 
und den von den Gemeinden zugelassenen, von ihnen akzeptierten weiteren Beirä-
ten, die sich teilweise auch ohne Wissen oder Willen der Gemeindevertretung gebil-
det haben. Die GO kennt ausdrücklich nur den Ausländerbeirat. Im Übrigen erfolgt 
die über die Arbeit von Gemeindevertretung und Ausschüsse hinausgehende Einbin-
dung von Fach- und Personengruppeninteressen durch Beauftragte. In vielen Ge-
meinden haben sich weitere Beiräte herausgebildet. Eine Regel, für welche Interes-
sen Beiräte gebildet werden, lässt sich nicht aufstellen. Beispiele für häufig einge-
richtete Beiräte sind insbesondere Ausländerbeiräte, Seniorenbeiräte, Behinderten-
beiräte, Jugendbeiräte, Sport- und Kulturbeiräte.

Frage 64: Mit welchen Rechten sind sie in der Regel ausgestattet?

zu Frage 64: Der Gesetzgeber hat derzeit nur in § 25 Abs. 1 bis 3 GO den Auslän-
derbeirat geregelt.  Auf eine gesetzliche Zuweisung von Rechten hat er verzichtet, 
vielmehr die nähere Regelung durch die Hauptsatzung vorgesehen. Typischerweise 
beraten Beiräte die Vertretungskörperschaft und/oder ihre Ausschüsse in fachlichen 
Fragen. Es werden Empfehlungen für die Vorbereitung und Durchführung von Maß-
nahmen abgegeben. Teilweise wird den Beiräten durch die Vertretungskörperschaft 
oder  den entsprechenden  Ausschüssen auch ein  eigenes  Anhörungsrecht  einge-
räumt. Nach § 19 Abs. 3 BbgKVerf ist zukünftig allen Beiräten Gelegenheit zu ge-
ben, gegenüber der Gemeindevertretung zu Maßnahmen und Beschlüssen, die Aus-
wirkungen auf ihren Aufgabenbereich haben, Stellung zu nehmen.

Frage 65: In welchen brandenburgischen Kommunen gibt es Behindertenbeiräte?

zu Frage 65:  Der Landesregierung ist mit Stand Dezember 2007 die Existenz von 
dreizehn kommunalen Behindertenbeiräten in den Landkreisen Havelland, Oberha-
vel, Prignitz und Teltow-Fläming, in den kreisfreien Städten Brandenburg, Cottbus, 
Frankfurt/Oder und Potsdam sowie in den Städten Bernau, Eberswalde, Eisenhüt-
tenstadt, Forst und Guben bekannt. Aufgrund der Kurzfristigkeit der Beantwortung 
dieser Großen Anfrage war es nicht leistbar, eine Komplexbefragung aller branden-
burgischen Kommunen zu realisieren. Im Bereich des Amtes des Landesbeauftrag-
ten für die Belange behinderter Menschen ist beabsichtigt, im vierten Quartal des 
Jahres 2008 die Übersicht über die kommunalen Behindertenbeiräte zu aktualisie-
ren. Somit kann zum Ende des Jahres eine Präzisierung durch den Landesbeauf-
tragten übermittelt werden.

Frage 66: Mit welchen Rechten sind diese ausgestattet?

zu Frage 66:  In der Regel sind die Rechte und Pflichten der Behindertenbeiräte im 
Rahmen der kommunalen Selbstverwaltung in den Hauptsatzungen geregelt.  We-
sentliche Rechte sind u. a. die Beratung der Kreis- und Stadtverwaltungen und der 
kommunalen Behindertenbeauftragten (soweit bestellt oder berufen) in allen Belan-
gen, die behinderte Menschen in der entsprechenden Region betreffen, sowie die 



kompetente Unterbreitung von konkreten Vorschlägen zur Verbesserung der Situati-
on betroffener Bürgerinnen und Bürger als ehrenamtliches Gremium von Experten in 
eigener Sache. In den meisten Kommunen haben Vertreterinnen und Vertreter der 
Behindertenbeiräte  die  Möglichkeit,  in  verschiedenen  Ausschüssen  der  Kreistage 
bzw. Stadtverordnetenversammlungen direkt oder als sog. sachkundige Einwohner 
angehört zu werden. In den Kommunen, die sich der sog. „Erklärung von Barcelona 
von 1995“ zur Schaffung einer barrierefreien Stadt angeschlossen haben, wirken die 
Behindertenbeiräte in enger Zusammenarbeit  mit  den Behindertenbeauftragten an 
der Fortschreibung der entsprechenden Konzeptionen mit. Da die kommunalen Be-
hindertenbeiräte ehrenamtlich wirken, stellt sich die Ausstattung mit dem Recht der 
rechtzeitigen  Einsichtnahme  und  Mitwirkung  an  Vorlagen  und  Beschlüssen  der 
Kreistage  bzw.  Stadtverordnetenversammlungen  als  schwierig  dar,  um inhaltliche 
Fehler, Korrekturen oder Gedankenlosigkeit schon im Vorfeld zu vermeiden. Die Sit-
zungen der Behindertenbeiräte sind in der Regel öffentlich.  Grundsätzlich können 
sich die Behindertenbeiräte, meist über die Vorsitzenden oder Sprecherinnen und 
Sprecher, selbstständig an die regionalen Medienvertreter zur sachkritischen Öffent-
lichkeitsarbeit wenden. 

Frage 67:  Welche Risiken sieht die Landesregierung in der Tendenz, die Aufgaben 
von Beiräten und Beauftragten in der Funktion der Gleichstellungsbeauftragten zu-
sammenzufassen?

zu Frage 67: Derartige Tendenzen sind der Landesregierung nicht bekannt.

Frage 68: Wie werden Einwohner mit Migrationshintergrund beteiligt?

zu Frage 68: Einwohner mit Migrationshintergrund können sich wie alle anderen Ein-
wohner einer Gemeinde auch in wichtigen Gemeindeangelegenheiten durch die For-
men der Einwohnerbeteiligung wie Einwohnerfragestunde, Einwohnerversammlung, 
Einwohnerantrag sowie Petitionsrecht beteiligen. Ausländer aus EU-Staaten verfü-
gen über das kommunale Wahlrecht und können sich so an den Kommunalwahlen 
beteiligen. Es gibt inm Land Brandenburg auch sieben Ausländer- und Integrations-
beiräte als institutionelle Form der Interessenvertretung. Aufgabenstellung, Zusam-
mensetzung sowie materielle Ausstattung der Ausländerbeiräte in Brandenburg sind 
unterschiedlich. Auf Landesebene wirkt die Arbeitsgemeinschaft der Ausländerbeirä-
te im Land Brandenburg (AGAB). Als erstes und bisher einziges der neuen Bundes-
länder hat Brandenburg diese Landesorganisation der Ausländerbeiräte gebildet. Die 
AGAB vertritt die Interessen der Ausländer- und Integrationsbeiräte im Land Bran-
denburg und nimmt  zu landes- und bundespolitischen Integrationsthemen Stellung. 
Die Arbeitsgemeinschaft der Ausländerbeiräte ist im Integrationsbeirat des Landes 
Brandenburg mit zwei Personen vertreten. Außerdem sind Vertreterinnen und Ver-
treter der Arbeitsgemeinschaft der Ausländerbeiräte Mitglied in den verschiedenen 
Arbeitsgruppen des Integrationsbeirates.  Sowohl  im Integrationsbeirat  als  auch in 
den Arbeitsgruppen dieses Gremiums können die Vertreterinnen und Vertreter der 
Arbeitsgemeinschaft  der Ausländerbeiräte ihre Anregungen, Vorschläge und Emp-
fehlungen einbringen.



Frage 69: Wie viele Ausländerbeiräte gibt es in den Gemeinden, Städten und Land-
kreisen?

zu Frage 69:  Im Land Brandenburg gibt es derzeit sieben Ausländerbeiräte (in den 
Landkreisen Barnim und Potsdam-Mittelmark, in den kreisfreien Städten Potsdam 
und Frankfurt/Oder sowie in den Städten Eisenhüttenstadt, Fürstenwalde und Hen-
ningsdorf).

Frage 70: Wie gewährleisten die Kommunen die Stabilität der Arbeit von Ausländer-
beiräten?

zu Frage 70:  Überwiegend wird die Arbeit der Ausländer- bzw. Integrationsbeiräte 
durch  eine  hauptamtliche  Ausländer-  bzw.  Integrationsbeauftragte  oder  eine  Ge-
meinwesenbeauftragte oder eine hauptamtliche Sachbearbeiterin unterstützt. Darü-
ber hinaus wird die Arbeit der Ausländerbeiräte teilweise auch durch finanzielle Mittel 
unterstützt.

Frage 71: Welche Aufgaben haben Ausländerbeiräte in der Regel?

zu Frage 71: Die Ausländerbeiräte haben in der Regel folgende Aufgaben:
� Vertretung der Interessen der ausländischen Bevölkerung, 
� Beratung der/des Ausländerbeauftragten, der Stadtverwaltungen/Stadtverordne-

tenversammlungen  und  Kreisverwaltungen/Kreistage  bei  Angelegenheiten,  die 
die ausländischen Bürger betreffen,

� Integration ausländischer Bürger in das gesellschaftliche Leben der Städte,
� Förderung des Verständnisses der Deutschen und Ausländer füreinander,
� Unterstützung der Maßnahmen im Kampf gegen den Rechtsextremismus,
-  Betreuung von Migranten. 
Frage 72:  Welche Möglichkeiten sieht  die Landesregierung zur Einbeziehung von 
Einwohnern mit Migrationshintergrund über die Ausländerbeiräte hinaus?

zu Frage 72: Einwohner mit Migrationshintergrund können über die Ausländerbeiräte 
hinaus in anderen Beiräten, Bürgerinitiativen und Vereinigungen zur Beteiligung und 
Beeinflussung  öffentlicher  Angelegenheiten  mitwirken.  Auch  durch  Zusammen-
schluss in Vereinen und Migranteninitiativen können sich die Einwohner mit Migrati-
onshintergrund am kommunalen Geschehen beteiligen. Es gibt eine Vielzahl von Mi-
grantenselbstorganisationen (MSO) im Land Brandenburg, die sich in kommunalen 
Angelegenheiten, insbesondere in Integrationsangelegenheiten, durch ihre Mitarbeit 
in kommunalen Netzwerken einbringen. Etwa dreißig MSO sind im Land Branden-
burg aktiv. Das Spektrum der Aktivitäten der MSO ist vielfältig. Einige MSO sind in 
den Gremien des Programms „Soziale Stadt“ (Sprecherrat) vertreten. Ein weiteres 
informelles auf Landesebene agierendes Migrantennetzwerk ist das Brandenburgi-
sche Migrantentreffen, das mit verschiedenen Institutionen kooperiert,  unter ande-
rem auch mit dem Büro der Integrationsbeauftragten. Dieses fördert die Migranten-
treffen auch finanziell.  Das Migrantentreffen wirkt als eine landesweite Vernetzung 
von Migranteninitiativen  und Migrantenorganisationen.  Es ist  als  Diskussionsplatt-
form über zuwanderungs- und integrationsrelevante Fragen im Land Brandenburg 



konzipiert. Ziel des Migrantentreffens ist es, zur Verbesserung der Integrationsarbeit 
in Brandenburg beizutragen und die Partizipation von Migrantinnen und Migranten 
am Integrationsprozess zu fördern. Jährlich finden zwei Treffen statt. Das Büro der 
Integrationsbeauftragten führt im Weiteren derzeit ein durch das XENOS-Programm 
gefördertes Projekt (KOMMIT) durch, das Vertreterinnen und Vertretern von Migran-
tenselbstorganisationen Angebote zu Qualifizierung und Empowerment macht,  um 
die Partizipation der Migrantenselbstorganisationen zu unterstützen.  Dafür werden 
regelmäßig Seminare und Workshops durchgeführt.  Im Rahmen dieses Projektes 
wird auch ein Handbuch für Migrantenselbstorganisationen verfasst. Im Rahmen der 
Nachhaltigen Stadtentwicklung ist die Beteiligung und Aktivierung der gesamten Be-
völkerung im Quartier eine zentrale Aufgabe. Dies gilt insbesondere für die zugewan-
derte  ausländische Bevölkerung,  deren Integration in Brandenburg  in erster Linie 
über das Wohnqurtier verläuft. Deshalb sind die innerhalb des Art. 8 EFRE-VO ge-
förderten Kommunen aufgefordert, formelle und informelle Migrantenorganisationen 
bei  der  Planung,  Umsetzung  und  Gestaltung  besonders  zu berücksichtigen.  Hier 
wird auf Ziffer 2.6 der Förderrichtlinie zur Nachhaltigen Stadtentwicklung verwiesen.

Frage 73: Inwiefern können Ausländerbeiräte in ihrer inhaltlichen Ausgestaltung wei-
terentwickelt werden?

zu Frage 73:  Mit der Ausgestaltung der Ausländerbeiräte in Beiräte zur Integration 
von Einwohnern in der  neuen Kommunalverfassung des Landes Brandenburg  ist 
eine neue inhaltliche Gestaltung der Arbeit dieses Gremiums möglich. Die Arbeit die-
ses Gremiums kann sich somit  nicht  nur auf  Ausländer im Sinne des Ausländer-
rechts,  sondern  auch auf  andere  Migrantengruppen wie Spätaussiedlerinnen und 
Spätaussiedler sowie eingebürgerte Personen beziehen. Auch die Mitwirkung dieses 
Personenkreises am Beirat zur Integration von Einwohnern ist möglich. Den Beiräten 
wird Gelegenheit gegeben, zu Maßnahmen und Beschlüssen, die die Belange der 
Migrantinnen und Migranten betreffen, Stellung zu nehmen. Die konkreten inhaltli-
chen Schwerpunkte der Arbeit der Beiräte sowie die Art der Einbindung der Beiräte 
in den kommunalen Gremien können durch die Gemeindevertretung in der Hauptsat-
zung bzw. durch andere Verfahren definiert werden. Über inhaltliche Schwerpunkte 
der Arbeit der Beiräte entscheidet die Gemeindevertretung. Das Qualifizierungs- und 
Unterstützungsprojekt KOMMIT im Büro der Integrationsbeauftragten trägt ebenfalls 
zur inhaltlichen Ausgestaltung der Ausländerbeiräte bei.

Frage 74:  Inwiefern sieht die Landesregierung die Möglichkeit und das Erfordernis, 
die Integration von Migrantinnen und Migranten durch die Einführung des Kommu-
nalwahlrechts zu befördern?

Frage 75:  Welche Chancen sieht die Landesregierung, Einwohnern mit Migrations-
hintergrund in absehbarer Zeit das Kommunalwahlrecht einzuräumen und was unter-
nimmt sie in dieser Richtung?

zu den Fragen 74 und 75: Die Einführung des allgemeinen Kommunalwahlrechts für 
Ausländer  setzt  zunächst  eine  Änderung  des Art.  28  Abs.  1  des Grundgesetzes 
(GG)  voraus.  Eine  entsprechende  Grundgesetzänderung  bedarf  der  Zustimmung 



von zwei Dritteln der Mitglieder des Deutschen Bundestages und zwei Dritteln der 
Stimmen des Bundesrates (vgl. Art. 79 Abs. 1 und 2 GG). Bisher sind sämtliche Vor-
stöße  und  Anläufe,  die  darauf  abzielten,  auch  Personen,  die  nicht  Unionsbürger 
sind, das aktive und passive Kommunalwahlrecht einzuräumen, spätestens im Deut-
schen Bundestag gescheitert.  Auch gegenwärtig ist im Deutschen Bundestag und 
Bundesrat eine verfassungsändernde Zweidrittelmehrheit für die Einführung des all-
gemeinen Kommunalwahlrechts für Ausländer nicht ersichtlich. Im Übrigen hat der 
Bundesrat hat am 12.10.2007 in seiner 837. Sitzung beschlossen, einen entspre-
chenden Gesetzesantrag der Länder Rheinland-Pfalz und Berlin von der Tagesord-
nung zu nehmen. Es ist nicht ersichtlich, ob und gegebenenfalls wann der Gesetzes-
antrag erneut auf die Tagesordnung gesetzt wird. Die Landesregierung wird die Dis-
kussion  über  das  allgemeine  Kommunalwahlrecht  für  Ausländer  unverändert  mit 
großem Interesse verfolgen.

4. Finanzielle Ausstattung der Kommunen

Kommunale Haushalte/Einnahmesituation

Frage 76: Wie haben sich die Steuereinnahmen der Kommunen von 1990 bis 2008 
entwickelt?

Frage 77:  Wie haben sich die Schlüsselzuweisungen an die Kommunen von 1990 
bis 2008 entwickelt?

zu den Fragen 76 und 77:  Soweit die erbetenen Angaben vorliegen, wird auf die 
nachfolgende Tabelle verwiesen.

01.01.
bis 
31.12.

Steuereinnah-
men  (net-
to)

Schlüsselzuweisungen
(einschl.  Familienleistungsaus-

gleich)

Familienleistungsaus-
gleich

1.000 EUR   
 

1993 451.857 1.309.197
1994 635.919 1.371.218
1995 748.714 1.316.405
1996 635.962 1.369.872 56.395
1997 690.183 1.324.790 56.651
1998 765.294 1.275.087
1999 804.219 1.101.279
2000 849.129 1.165.724
2001 756.294 1.212.411
2002 808.469 1.216.823
2003 759.583 1.119.234
2004 847.887 1.082.191
2005 995.664 1.169.247 67.400
2006 1.041.649 1.241.483 64.812
20071) 1.249.236 1.586.407 80.626
1)  Aufgrund einer Änderung des Brandenburgischen Finanzausgleichsgesetzes fand eine Verschie-

bung zwischen den Erstattungen vom Land und den Schlüsselzuweisungen statt  (Umsetzung 
des Ausführungsgesetzes zum Sozialgesetzbuch XII). 



Frage 78: Inwiefern partizipieren die Kommunen gleichmäßig an diesen Einnahmen?

zu Frage 78: Hierzu wird auf die Antwort zu Frage 85 verwiesen.

Frage 79:  Worin sieht die Landesregierung die Ursachen für die sehr unterschiedli-
che finanzielle Situation der Kommunen im Land Brandenburg?

zu Frage 79: Die Kommunen des Landes sind in unterschiedlicher Weise von demo-
grafischen und wirtschaftlichen Anpassungsprozessen betroffen. Insbesondere Kom-
munen mit einer überproportionalen Abwanderung und hohen Arbeitslosigkeit haben 
in der Regel eine geringere Steuerkraft zu verzeichnen. Die schwierige Finanzsituati-
on vereinzelter Gemeinden ist aber auch auf eine hohe Verschuldung als Folge fehl-
geschlagener Investitionstätigkeit zu Beginn der neunziger Jahre  z. B. durch Erwerb 
und Erschließung überdimensionierter Gewerbe- und Wohnflächen zurückzuführen.

Frage 80: Wie wirkt die Landesregierung dem entgegen?

zu Frage 80: Die Landesregierung hat in der laufenden Legislaturperiode umfassen-
de struktur- und wirtschaftspolitische Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung der 
brandenburgischen Kommunen und dauerhaften Stärkung ihrer Leistungskraft  ein-
geleitet. So werden z.B. im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der 
regionalen Wirtschaftsstruktur“ Zuwendungen für wirtschaftsnahe kommunale Infra-
strukturvorhaben gewährt, um günstige Voraussetzungen für die Stärkung der Wett-
bewerbs- und Anpassungsfähigkeit der Wirtschaft zu schaffen. Die wirtschaftsnahe 
Infrastruktur ist ein wesentlicher Baustein zur Verbesserung der Rahmenbedingun-
gen für wirtschaftliches Wachstum in den Kommunen und schafft Anreize für weitere 
Investitionen. Im Rahmen des kommunalen Finanzausgleichs gemäß dem Branden-
burgischen Finanzausgleichsgesetz  wird  die  unterschiedliche originäre  Einnahme-
kraft der Gemeinden und Gemeindeverbände bei der Festsetzung der Höhe der all-
gemeinen und investiven Schlüsselzuweisungen ausgeglichen. Zum Ausgleich eines 
besonderen Bedarfs können den Gemeinden und Landkreisen aus dem Ausgleichs-
fonds gemäß dem § 16 BbgFAG Bedarfszuweisungen insbesondere für Schulden-
diensthilfen, zur Sicherstellung der Grundausstattung zur Wahrnehmung freiwilliger 
Selbstverwaltungsangelegenheiten sowie zum Ausgleich besonderer Härten zur Ver-
fügung gestellt werden.

Frage 81: Wie viele Kommunen im Land Brandenburg haben einen ausgeglichenen 
Haushalt?  (bitte  aufschlüsseln  nach  Landkreisen,  kreisfreien  Städten,  Gemeinden 
und Ämtern).

zu Frage 81:  Die Anzahl  der  brandenburgischen Kommunen mit  ausgeglichenem 
Haushalt im Haushaltsjahr 2008 ergibt sich aus der nachstehenden Übersicht:

Anzahl
Landkreise 7
kreisfreie Städte 1
Städte und Gemeinden 236



Ämter 40

Anmerkung zu der Beantwortung der Fragen 81 und 82: Im kreisangehörigen Raum liegen den Kom-
munalaufsichtsbehörden noch nicht alle Haushaltssatzungen vor.

Frage 82: Wie viele Gemeinden im Land Brandenburg arbeiten mit einem Haushalts-
sicherungskonzept? (bitte aufschlüsseln nach Landkreisen, kreisfreien Städten, Ge-
meinden und Ämtern).

zu Frage 82:  Die Anzahl der brandenburgischen Kommunen, die mit einem Haus-
haltssicherungskonzept  arbeiten, ergibt sich aus der nachstehenden Übersicht:

Anzahl
Landkreise 7
kreisfreie Städte 4
Städte und Gemeinden 70
Ämter 0

Anmerkung: Die Landeshauptstadt Potsdam hat aufgrund des hohen Bestandes an Kassenkrediten 
freiwillig ein Haushaltssicherungskonzept aufgestellt und beschlossen.

Frage 83: Wie verträgt es sich mit dem Grundsatz der Schaffung gleichwertiger Le-
bensverhältnisse, dass freiwillige soziale Leistungen in den Kommunen nach Maß-
gabe des Haushalts gewährt werden?

zu Frage 83: Die Kommunen sind gemäß § 74 Abs. 3 GO bzw. § 63 Abs. 4 BbgK-
Verf verpflichtet, ihren Haushalt in jedem Haushaltsjahr ausgeglichen aufzustellen. 
Hieraus ergibt sich als logische Konsequenz, dass Ausgaben oder Aufwendungen 
generell nur nach Maßgabe der im Haushalt nachgewiesen Einnahmen bzw. Erträge 
getätigt werden können. Im Rahmen dieser gesetzlichen Vorgaben haben die Kom-
munen  die  Befugnis  zur  eigenverantwortlichen  Einnahmen-  und  Ausgabenbewirt-
schaftung. Dazu gehört auch die im eigenen Ermessen liegende Gestaltung der in 
den einzelnen Kommunen gewährten freiwilligen Leistungen. Das Land trägt dem 
Anliegen einer gleichmäßigen Finanzausstattung und damit der Schaffung gleichwer-
tiger  Lebensverhältnisse  im  Rahmen  des  Finanzausgleichs  nach  dem  BbgFAG 
Rechnung, wobei die Sicherstellung der finanziellen Absicherung der kommunalen 
Selbstverwaltung selbst unter dem Vorbehalt der finanziellen Leistungsfähigkeit des 
Landes steht. Eine wesentliche Steuerungsfunktion für die Schaffung gleichwertiger 
Leistungs- und Ausstattungsstandards auf der kommunalen Ebene stellen innerhalb 
des kommunalen Finanzausgleichs die besonderen Zuweisungen dar. Das Verfas-
sungsgericht Brandenburg hat in seinem Urteil vom 22.11.2007 (VfGBbg 75/05) zu 
dem  kommunalen  Verfassungsbeschwerdeverfahren  des  Landkreises  Uckermark 
festgestellt, dass der Schullastenausgleich (§ 14 Abs. 1 BbgFAG), der Sozial- und 
Jugendhilfelastenausgleich (§ 15 Satz 1 BbgFAG) sowie die besonderen Zuwendun-
gen gemäß § 5 BbgFAG, die für die Förderung von Theatern und Orchestern ver-
wendet  werden,  den verfassungsrechtlichen Anforderungen entsprechen.  Auch in 
Umsetzung  des  Urteils  des  Landesverfassungsgerichts  Brandenburg  vom 
16.09.1999  (VfGBbg 28/98,  LVerfGE 10,237   -  Neulietzegöricke-Urteil)  sorgt  das 
Land über den Finanzausgleich für eine adäquate Finanzausstattung, die den Ge-
meinden eine hinreichende Gestaltung bei den freiwilligen Ausgaben sichert. Es sind 



insoweit Vorkehrungen für den Fall getroffen worden, wenn eine einzelne Gemeinde 
unverschuldet und trotz sparsamster Wirtschaftsführung in eine Notlage gerät und ihr 
kein finanzieller Spielraum verbleibt, um ein Mindestmaß an kommunaler Selbstver-
waltung wahrzunehmen. Über diese Grundsicherung hinaus nimmt die Landesregie-
rung – aufgrund des oben genannten kommunalen Selbstverwaltungsrechts - keinen 
Einfluss auf die von den Kommunen gesetzten Prioritäten bei der Bestimmung von 
Selbstverwaltungsaufgaben und den dazu eingesetzten Haushaltsmitteln.

Finanzausgleichsgesetz

Frage 84:  Welche Erfahrungen gibt  es bisher im Umgang mit dem Brandenburgi-
schen Finanzausgleichsgesetz?

zu Frage 84: Das Brandenburgische Finanzausgleichsgesetz (BbgFAG) hat sich be-
währt. Das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung hat mit seinem Gutachten zum 
kommunalen  Finanzausgleich  im Land Brandenburg  im Frühjahr  2006 dem Land 
hierfür gute Noten erteilt.  Nach dem Urteil  des Landesverfassungsgerichtes Bran-
denburg vom 22.11.2007 (VfGBbg 75/05) erfüllt das Gesetz die verfassungsrechtli-
chen Anforderungen vollumfänglich. Auch die mit dem BbgFAG u.a. verfolgte Ziel-
stellung, in den Kommunen mehr Planungssicherheit zu schaffen, ist zweifelsfrei er-
füllt. In der Gesetzesbegründung ist zugleich ausgeführt, dass es sich beim kommu-
nalen Finanzausgleich nicht etwa um ein statisches System handelt und insofern An-
passungen unumgänglich sind. Dies ist auch aus verfassungsrechtlichen Gründen 
und aufgrund höchstrichterlicher Rechtsprechung geboten.

Frage  85:  Inwiefern  kann  das  Brandenburgische  Finanzausgleichsgesetz  eine 
gleichmäßige Entwicklung der kommunalen Finanzen im gesamten Land Branden-
burg gewährleisten?

zu Frage 85: Die originären Steuereinnahmen der Gemeinden, maßgeblich die Ein-
nahmen aus Gewerbesteuern, sind im Allgemeinen und im Land Brandenburg im 
Besonderen sehr ungleichmäßig auf  die Gemeinden verteilt.  70 % des gesamten 
Gewerbesteueraufkommens wird nur von etwa 9 % der Gemeinden erwirtschaftet. 
Neben dem vertikalen Ausgleich besteht eine wesentliche Funktion des kommunalen 
Finanzausgleichs gerade auch darin, die zwischen den Gemeinden bestehenden Fi-
nanzkraftunterschiede auszugleichen, ohne sie jedoch einzuebnen. Eine Einebnung 
der  Finanzkraftunterschiede  würde  gegen  das  Nivellierungsverbot  verstoßen  (vgl. 
Urteil des Landesverfassungsgerichtes vom 16.09.1999 - VfGBbg 28/98 -) und wäre 
mit den verfassungsrechtlichen Anforderungen nicht vereinbar. Folglich wird der Un-
terscheid zwischen fiktivem Finanzbedarf (Bedarfsmesszahl) und fiktiver Steuerkraft 
bzw. Umlagekraft bei den Landkreisen (Steuerkraftmesszahl bzw. Umlagekraftmess-
zahl) bei den Gemeinden mit 75 Prozent und bei den Landkreisen mit 90 Prozent 
ausgeglichen. Die Wirkungsweise des kommunalen Finanzausgleichs ist in der bei-
gefügten  Anlage  6  am Beispiel  des  Jahres  2008  dargestellt.  Soweit  nach  dieser 
Übersicht die Gemeinden, die angesichts ihrer originären Steuereinnahmen keiner 
ergänzenden Finanzzuweisung vom Land in Form von Schlüsselzuweisungen bedür-
fen (abundante Gemeinden), im Vergleich zu den übrigen Gemeinden über deutlich 
höhere Einnahmen verfügen,  sei  darauf  hingewiesen,  dass über  die  Kreisumlage 



und bei amtsangehörigen Gemeinden über die Amtsumlage ein weiterer Teil dieser 
Einnahmen abgeschöpft wird.

Frage 86:  Welche Vorstellungen hat die Landesregierung hinsichtlich einer spezifi-
schen  Weiterentwicklung  des  Brandenburgischen  Finanzausgleichsgesetzes  zur 
weiteren Ausgestaltung des kommunalen Finanzausgleichs?

zu Frage 86: Die Landesregierung sieht gegenwärtig kein Erfordernis für eine etwai-
ge Novellierung des Brandenburgischen Finanzausgleichsgesetzes. Die Prüfung, ob 
eine  Weiterentwicklung  erforderlich  ist,  vollzieht  sich  nach  den  vom Gesetzgeber 
selbst auferlegten Pflichten. Das betrifft die Überprüfung des vertikalen kommunalen 
Finanzausgleichs (Verbundquote - § 3 Abs. 5 BbgFAG) ebenso wie den horizontalen 
Ausgleich (Hauptansatzstaffel - § 8 Abs. 3). Bezüglich der seit dem 01.01.2007 über 
das  BbgFAG  geregelten  Finanzierungsbeteiligung  des  Landes  an  der  Eingliede-
rungshilfe verpflichtet § 4 Abs. 2 des AG-SGB XII zur Evaluierung. Danach besteht 
bei  dem für  Soziales  zuständigen  Ministerium ein  Gemeinsamer  Ausschuss,  der 
über die Ergebnisse seiner Arbeit zum 01.09.2008 dem für Soziales zuständigen Mi-
nisterium und dem Beirat  für  den kommunalen Finanzausgleich gemäß § 21 des 
Brandenburgischen Finanzausgleichsgesetzes zu berichten hat. Das Sozialministeri-
um ist verpflichtet,  den Bericht mit einer Stellungnahme zeitnah dem zuständigen 
Ausschuss des Landtages zuzuleiten. Zudem hat der Gesetzgeber festgeschrieben, 
einen Beirat für den kommunalen Finanzausgleich einzurichten, der die Landesregie-
rung in Fragen der  Bedarfsgerechtigkeit der Finanzausstattung und zur Ausgestal-
tung und Weiterentwicklung des kommunalen Finanzausgleichs berät. Dieser Beirat, 
dem auch kommunale Vertreter angehören, hat seine Arbeit unmittelbar nach Inkraft-
treten des BbgFAG aufgenommen. Der gesetzlich verankerten Verpflichtung zur ers-
ten Evaluierung der Verbundquote und der Hauptansatzstaffel ist das Land mit dem 
Gutachten des DIW vom Frühjahr 2006 nachgekommen. Soweit das Gutachten Hin-
weise für Anpassungen gegeben hat, wurden diese weitestgehend umgesetzt. Das 
betrifft die Nachsteuerung für die Jahre 2003 und 2004 im Rahmen eines Nachtrags-
haushaltes 2006 ebenso, wie die Modifizierung des zentral-örtlichen Ansatzes durch 
das Erste Gesetz zur Änderung des Brandenburgischen Finanzausgleichsgesetzes. 
Die nächste  Evaluierung der  Verbundquote  und der  Hauptansatzstaffel  steht  von 
Gesetzes wegen für das Ausgleichsjahr 2010 an. Die mit dem BbgFAG unzweifelhaft 
einhergehende Verbesserung der kommunalen Finanzausstattung spiegelt  sich im 
Übrigen auch in den Kassenergebnissen der letzten Jahre wider. So ist in allen Jah-
ren seit In-Kraft-Treten des Gesetzes ein positiver Finanzierungssaldo zu verzeich-
nen; in 2007 ist dieser auf beachtliche 325 Mio. €  angewachsen. Die noch immer 
bestehenden hohen Kassenkredite entfallen zum überwiegenden Teil auf einzelne 
Körperschaften und stehen im ursächlichen Zusammenhang mit Fehlbeträgen aus 
früheren Jahren. Soweit davon die Landkreise berührt sind, hat das Land in 2008 ge-
zielte Entschuldungsmaßnahmen in Form besonderer Finanzhilfen durchgeführt. 

Frage 87:  Inwiefern werden dabei Erfahrungen aus anderen Bundesländern insbe-
sondere den Flächenländern einbezogen?

zu Frage 87: Mit den anderen Bundesländern erfolgt ein regelmäßiger Austausch zu 



den Erfahrungen mit ihren Ausgleichregelungen und zu den von den Ländern beab-
sichtigten Änderungen.

Frage 88:  Welche Forderungen der kommunalen Ebene zur Weiterentwicklung des 
kommunalen Finanzausgleichs werden dabei einbezogen?

zu Frage 88: Der Beirat für den kommunalen Finanzausgleich ist das vom Gesetzge-
ber gewollte Gremium, um die Vorstellungen der Kommunen bei der Weiterentwick-
lung des kommunalen Finanzausgleichs zu berücksichtigen. Neben zwei Vertretern 
der  kommunalen Spitzenverbände wirken nach dem gesetzgeberischen Willen im 
Beirat auch zwei unmittelbare Vertreter der Kommunen mit, die im Übrigen von Kom-
munen des äußeren Entwicklungsraumes entsandt wurden. Die Vorstellungen der 
kommunalen  Ebene  müssen  allerdings  auf  ihre  fachliche  Eignung  und  vor  allem 
auch im Hinblick auf ihre Verfassungskonformität überprüft werden. In der Regel fin-
det eine abschließende Begutachtung der Vorstellungen durch einen unabhängigen 
Gutachter statt. 

Entlastungsgesetze

Frage 89:  Welche konkreten finanziellen Entlastungen sind durch die kommunalen 
Entlastungsgesetze seit ihrem In-Kraft-Treten festzustellen?

zu Frage 89: Für die Ermittlung des Betrages der Nachsteuerung im kommunalen Fi-
nanzausgleich 2006 zum Ausgleich von Asymmetrien der Finanzmittelverteilung zwi-
schen dem Land und den Kommunen in den Jahren 2003 und 2004 wurde eine 
kurzfristige  Entlastungswirkung  des  Gesetzes  zur  Entlastung  der  Kommunen  von 
pflichtigen Aufgaben vom 04.06.2003 und des Zweiten Gesetzes zur Entlastung der 
Kommunen von pflichtigen Aufgaben vom 17.12.2003 i. H. v. insgesamt 24,5 Mio. €  
zugrunde  gelegt.  Das  DIW-Gutachten  „Überprüfung  der  Verbundquote  und  der 
Hauptansatzstaffel im kommunalen Finanzausgleich Brandenburgs“ vom März 2006 
schätzt  das langfristige Einsparpotential beider Entlastungsgesetze auf 40 Mio. €,  
wovon ca. 15 Mio. €  durch die Verlagerung von Kosten zu veranschlagen seien. Da-
bei wurde auch darauf verwiesen, dass viele der in den Gesetzen enthaltenen Maß-
nahmen in ihrer finanziellen Wirkung nicht abschätzbar seien, teilweise allein schon 
wegen der indirekten Natur der gesetzlichen Wirkungen. Eine detailliertere Ermitt-
lung  der  Entlastungswirkungen  wäre  nur  mit  unverhältnismäßig  großem Aufwand 
möglich, was gerade der Zielstellung beider Gesetze, die Kommunen von Aufgaben 
zu entlasten, widersprechen würde.

Frage 90:  Wie stellt sich das Verhältnis zwischen Entlastungswirkung und der Ver-
schiebung der Verantwortung für bestimmte Aufgaben dar? (bitte beispielhaft  dar-
stellen!).

zu Frage 90: Zunächst ist darauf hinzuweisen, dass die beiden kommunalen Entlas-
tungsgesetze  Regelungen  zur  Aufgaben-  und  Standardreduzierung  enthalten,  die 
die Kommunen unmittelbar von belastenden Leistungsverpflichtungen entlasten. Zu-
gleich wurden in den kommunalen Entlastungsgesetzen Regelungen getroffen, mit 



denen rechtlichen Voraussetzungen geschaffen wurden, um Kosten der Kommunen 
zu verringern  oder  deren  eigene  Einnahmepotenziale  zu erhöhen.  Damit  werden 
Entscheidungsspielräume der Gemeinden und Gemeindeverbände erhöht und letzt-
lich die kommunale Selbstverwaltung gestärkt. Ein Beispiel dafür ist die Vorschrift 
des § 10a KAG (Art. 5 Nr. 6 des 2. Kommunalen Entlastungsgesetzes), die den Kos-
tenersatz für Grundstückszufahrten regelt. Danach können die Gemeinden und Ge-
meindeverbände bestimmen, dass ihnen der Aufwand für die Herstellung, Erneue-
rung,  Veränderung und Beseitigung sowie die  Kosten für  die Unterhaltung (ohne 
Straßenreinigung und Winterdienst)  einer Grundstückszufahrt zu den dem öffentli-
chen Verkehr gewidmeten Straßen, Wegen und Plätzen ersetzt werden. Das Nähere 
kann der Gesetzesbegründung entnommen werden.

Konnexität

Frage 91:  Welche praktische Bedeutung hat das Konnexitätsprinzip unter den ge-
genwärtigen Bedingungen?

zu Frage 91: Das strikte Konnexitätsprinzip im Sinne von Art. 97 Abs. 3 Landesver-
fassung ist bei jedem formellen und materiellen Gesetzgebungsvorhaben des Lan-
des, in dem neue Standards und/oder Aufgaben für die Aufgabenwahrnehmung auf 
der kommunalen Ebene festgelegt werden, zu berücksichtigen. Hierbei sind insbe-
sondere die Kostenfolgen für die Gemeinden und Gemeindeverbände eingehend zu 
untersuchen. 

Frage 92: Inwiefern hat sich die Zielstellung der Einführung des strikten Konnexitäts-
prinzips nach einer stärkeren Berücksichtigung der kommunalen Interessen erfüllt?

zu Frage 92:  Sofern durch ein Gesetzgebungsvorhaben neue Aufgaben oder Stan-
dards für die kommunale Ebene festgesetzt werden, bedarf es einer fundierten und 
plausiblen  Kostenprognose  seitens  des  Landes.  Insoweit  findet  eine  eingehende 
Auseinandersetzung mit den Kostenfolgen für die Gemeinden und Gemeindeverbän-
de statt, die zum einen dazu führt, die Erforderlichkeit und die Ausgestaltung dieser 
neuen Aufgaben oder Standards in diesem Zusammenhang eingehend zu untersu-
chen und gegebenenfalls auch in Frage zu stellen, oder aber auszugleichen. Zum 
anderen werden wegen der Möglichkeit der Kostenkompensation auch bereits beste-
hende Standards, bei denen sich gezeigt hat, dass diese nicht in jedem Fall gesetz-
lich bestimmt werden müssen oder auch obsolet sind, gestrichen. Darüber hinaus 
wird die Frage des strikten Konnexitätsprinzips bei der Erarbeitung der Gesetzesvor-
haben in der Regel eingehend mit den kommunalen Spitzenverbänden als Vereini-
gungen, die die Interessen der Gemeinden und Landkreise vertreten, erörtert. Inso-
weit findet auch eine vertiefte Auseinandersetzung mit den kommunalen Interessen 
statt. Es kann davon ausgegangen werden, dass im Vorfeld von gesetzgeberischen 
Überlegungen in den Fachressorts das Konnexitätsprinzip dazu führt, dass Regelun-
gen, die die Kommunen stark belastet hätten, unterblieben oder kommunalfreundli-
cher ausgestaltet worden sind (vgl. z.B. Sorbengesetz – vgl. Antwort der Landesre-
gierung auf die Kleine Anfrage Nr. 2544, Drs. 3/6891; weitere Beispiele Schumacher, 
LKV 2005, 48). Eine genaue Erhebung wird von der Landesregierung nicht geführt.



Frage 93: Wie bewertet die Landesregierung die Tatsache, dass sich die Erwartun-
gen der kommunalen Ebene nicht erfüllt haben?

zu Frage 93: Der Landesregierung liegen keine konkreten Hinweise dafür vor, dass 
sich die Erwartungen der kommunalen Ebene nicht erfüllt haben. Es ist allerdings 
richtig, dass es bei der Beurteilung, ob eine neue Aufgabe oder ein neuer Standard 
vorliegt, wie auch bei der Frage, wie hoch die Mehrbelastungen der Kommunen sind, 
zu unterschiedlichen Einschätzungen seitens des Landes und der kommunalen Ebe-
ne, insbesondere der kommunalen Spitzenverbände, gekommen ist. Im Hinblick auf 
das Ziel der Landesregierung, die Verschuldung des Landes abzubauen, ist sie ver-
pflichtet, die tatsächlich entstehenden neuen Aufgaben und Standards sowie die ge-
gebenenfalls daraus resultierende Mehrbelastung so exakt wie möglich zu ermitteln 
bzw. zu prognostizieren. Sofern die Gemeinden und Gemeindeverbände die Auffas-
sung vertreten,  es lägen entgegen der  Einschätzung des Landes,  dennoch neue 
Aufgaben und Standards vor oder der finanzielle Ausgleich bzw. die Entlastungen 
würde die Mehrbelastungen nicht abdecken, steht ihnen der Weg zum Landesverfas-
sungsgerichts  offen.  Hiervon haben einzelne Gemeinden und Gemeindeverbände 
auch  Gebrauch  gemacht.  In  den  meisten  Fällen  waren  die  kommunalen  Verfas-
sungsbeschwerden aber nicht erfolgreich, was zum Teil auch darin begründet lag, 
dass die klagenden Gemeinden bzw. Gemeindeverbände die neuen Aufgaben bzw. 
die Mehrbelastungen nicht darlegen konnten.

Frage 94:  Inwiefern steht das Konnexitätsprinzip einer umfangreichen Funktionalre-
form entgegen?

zu Frage 94:  Die Beratungen in der IMAG-FR haben in bestimmten Fällen gezeigt, 
dass das strikte Konnexitätsprinzip einer positiven Empfehlung für Aufgabenübertra-
gungen entgegensteht.  Auch bei einer  durch Landesrecht vorgenommenen Aufga-
benverschiebung innerhalb der kommunalen Ebene ist das strikte Konnexitätsprinzip 
gemäß Art. 97 Abs. 3 LV einschlägig und das Land zum Ausgleich der Mehrbelas-
tungen verpflichtet. Denn vor dem Hintergrund des strikten Konnexitätsprinzips ist re-
gelmäßig die Frage zu beantworten, wie Aufgaben, die das Land an wenigen Stand-
orten wahrnimmt, ohne finanziellen Mehraufwand in 14 Landkreisen und 4 kreisfrei-
en Städten erledigt werden können. 

Bürgerhaushalte

Frage 95: Welche Bedeutung misst die Landesregierung der Einführung von Bürger-
haushalten in den Kommunen des Landes Brandenburg bei?

zu Frage 95: Für die Beantwortung der vorstehenden Frage, welche Bedeutung die 
Landesregierung der Einführung von Bürgerhaushalten in den Kommunen des Lan-
des Brandenburg beimisst, ist zunächst zu erläutern, welches Verständnis dem Be-
griff „Bürgerhaushalt“ beigemessen wird. Diese Begriffsbestimmung liegt auch den 
Antworten zu den Fragen 99 und 100 zugrunde. Der Bürgerhaushalt, der gesetzlich 
nicht normiert ist, wird als ein Mittel im Rahmen eines repräsentativen Demokratie-
verständnisses und als ein Instrument für Politik und Verwaltung zur Information der 
Bürger über die wirtschaftliche Situation der eigenen Kommune gesehen. Insoweit 



ersetzt er nicht den formalen kommunalen Haushalt – das Budgetrecht der Gemein-
devertretung wird nicht eingeschränkt -, sondern bildet diesen in verständlicher Form 
ab. Die Ziele des Bürgerhaushalts lassen sich folgendermaßen beschreiben:

� er soll für die Bürger Transparenz über den Haushalt und die Haushaltsplanung 
schaffen,

� er soll den Dialog zwischen Bürgern, Politik und Verwaltung verbessern und
� er soll durch Bürgerkonsultation Entscheidungshilfen für die Politik generieren.
Unter Berücksichtigung des vorstehend beschriebenen Verständnisses vom Bürger-
haushalt  misst  die  Landesregierung  diesem weiterhin  die  schon  aus  Anlass  der 
Großen Anfrage Nr. 66 vom 02.12.2003 (Drucksache 3/6738) dargelegte Bedeutung 
zu (vgl. Antwort der Landesregierung vom 09.03.2004 – Drucksache 3/7173). Es ist 
insoweit zu bekräftigen, dass die mit dem Bürgerhaushalt verbundenen Zielstellun-
gen positiv bewertet und die von den Kommunen eingeleiteten Aktivitäten zur Dialog-
aufnahme über deren Haushalt begrüßt werden. Das Angebot an die Bürger, sich 
bei den Haushaltsvorbereitungen mit eigenen Vorschlägen einzubringen, kann das 
Vertrauensverhältnis  zu  den  kommunalpolitischen  Entscheidungsträgern  und  zur 
Verwaltung stärken. Durch die mit einem Bürgerhaushalt initiierten Aktivitäten kön-
nen unterschiedliche Zielstellungen und Erwartungshaltungen zwischen Gemeinde-
vertretung und Verwaltung einerseits und den Bürgerinnen und Bürgern andererseits 
kommuniziert werden. Im Rahmen der anschließenden Umsetzung des Bürgerhaus-
halts ist es wichtig, dass den Bürgern gegenüber die nach vorangegangenen Bürger-
beteiligungen dann tatsächlich getroffenen Planungen und Entscheidungen erläutert 
werden.  Hierbei  könnten  beispielsweise  die  Gründe  für  einzelne  Entscheidungen 
dargestellt werden, bei denen vorgetragenen Bedenken oder gegenteiligen Anregun-
gen nicht oder nur teilweise gefolgt wurde. So kann über den Umfang der Umset-
zung  aufgenommener  Vorschläge  informiert  werden.  Insbesondere  dann,  wenn 
Kommunen verstärkt  die Haushaltskonsolidierung im Blickfeld haben müssen und 
wünschenswerte Maßnahmen nicht oder nur zeitlich verschoben umgesetzt werden 
können, kommt dem Dialog mit den Betroffenen der kommunalpolitischen Entschei-
dungen eine besondere Bedeutung zu.

Frage 96: Wie viele Kommunen haben bereits einen Bürgerhaushalt?

zu Frage 96: Nach einer im Mai 2008 durchgeführten Umfrage führen sieben Kom-
munen einen Bürgerhaushalt (drei kreisfreie Städte und vier kreisangehörige Städte 
und Gemeinden). In einer weiteren Stadt ist ein Bürgerhaushalt in Planung. Es han-
delt sich um folgende Kommunen:
Landeshauptstadt Potsdam, Cottbus, Frankfurt (Oder) sowie Kremmen, Borkheide, 
Eberswalde und Panketal.  Planungen zum Bürgerhaushalt  bestehen in  der  Stadt 
Velten.

Frage 97: Wie weit sind die Umsetzungen fortgeschritten?

zu Frage 97:  Die einzelnen Aktivitäten zur Umsetzung des Bürgerhaushalts lassen 
sich wie nachstehend beschreiben:
In der Landeshauptstadt Potsdam wird das Beteiligungsverfahren zum Bürgerhaus-
halt in drei Phasen unterteilt, und zwar in die Informations-, die Konsultations- und 



die  Rechenschaftsphase.  In  der  Informationsphase  erhalten  die  Bürgerinnen  und 
Bürger umfangreiche Informationen zur Gesamthaushaltssituation. In der Konsultati-
onsphase sind die Bürgerinnen und Bürger angehalten, zu den Beteiligungsgegen-
ständen Vorschläge einzubringen, zu diskutieren, zu priorisieren und zu votieren. In 
der Rechenschaftsphase wird die abschließende Haushaltsaufstellung unter der Be-
achtung der Bürgervorschläge vorgestellt und Rechenschaft über die Form und das 
Ausmaß der Berücksichtigung der Vorschläge gegeben.  Zu der ausführlichen Dar-
stellung der Landeshauptstadt Potsdam wird auf die Anlage 7 verwiesen. In Cottbus 
wird im Rahmen des Bürgerhaushaltes ein Bürgerforum durchgeführt. Hier werden 
alle  Geschäftsbereiche  der  Stadtverwaltung  einbezogen,  die  jeweils  zu  einem 
Schwerpunkt referieren. Die Schwerpunkte eines einzelnen Geschäftsbereichs erge-
ben sich aus den verteilten Fragebögen, die den Bürgern nach dem Forum überge-
ben worden sind. Weiterhin werden die aktuellen Broschüren „Bürgerhaushalt Cott-
bus“ beim Forum veröffentlicht und verteilt. Diese Broschüren werden in öffentlichen 
Einrichtungen  ausgelegt.  Sie  wird  mit  dem  Gesamthaushalt  unter 
www.buergerhaushalt.cottbus veröffentlicht. In Frankfurt (Oder) wurden 2005 erste 
Schritte zu einer öffentlichen Meinungsbildung im Rahmen einer öffentlichen Diskus-
sionsveranstaltung zum Haushaltsentwurf  gegangen.  In  Kremmen wird der  Haus-
haltsentwurf in den Fachausschüssen, städtischen Einrichtungen, Ortsbeiräten und 
mit sachkundigen Einwohnern beraten. In Borkheide findet zur Umsetzung des Bür-
gerhaushaltes eine Einwohnerversammlung zur Vorstellung aller angedachten und 
vorgeschlagenen Investitionsmaßnahmen statt. Danach erfolgt eine Abstimmung zur 
Empfehlung von Prioritäten in der Einwohnnerversammlung. Nach Prüfung der Fi-
nanzierungsfähigkeit im Haushalt werden die Vorschläge durch Beschluss der Ge-
meindevertretung für die abschließende Haushaltsaufstellung „gesetzt“. In Eberswal-
de werden die Bürger in die Investitionsplanung über Einwohnerversammlungen ein-
bezogen.  In  der  Gemeinde  Panketal  werden  die  Bürger  in  die  Vorbereitung  der 
Haushaltsplanung durch Teilnahme an den Beratungen der Fachausschüssen und 
der Fraktionen einbezogen. Weiterhin wird der Haushaltsplan textlich auf dem Inter-
netportal der Gemeinde, bezogen auf die verschiedenen Wirtschaftstellen, Einrich-
tungen etc., bekannt gegeben.

Frage 98: Welchen Beitrag leisten Bürgerhaushalte für einen effizienten Einsatz der 
zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel?

zu Frage 98:  Zu den Wirkungen aus der Umsetzung eines Bürgerhaushaltes wird 
aus den teilnehmenden Kommunen eher zurückhaltend berichtet (vier Beiträge). Da-
bei steht neben der Effizienz die sich aus dem Bürgerhaushalt ableitende Akzeptanz 
des Haushaltes im Vordergrund.  Konkrete Hinweise werden von Cottbus und der 
Landeshauptstadt Potsdam gegeben. So führt die Stadt Cottbus aus, dass die Orts- 
und Stadtteile Budgets erhalten, für die sie selbst den Einsatz planen und vollziehen 
können. Hierbei werden 6 €  (Verwaltungs- und Vermögenshaushalt) pro Einwohner 
in den ländlichen Stadtteilen und 20 Cent pro Einwohner in den Stadtteilen im Haus-
halt der Stadt eingeplant. Weiterhin werden durch die im Rahmen der Bürgerforen 
verteilten  Fragebögen  Problemschwerpunkte  der  Bürger  entgegengenommen und 
bei der kommenden Haushaltsplanung berücksichtigt. Von Seiten der Landeshaupt-
stadt Potsdam wird darauf hingewiesen, dass  für den Haushalt 2008 erstmals ein 
vollständiger Bürgerhaushaltsprozess durchgeführt wurde. Daher könne noch nicht 
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abschließend beurteilt werden, ob damit auch ein effizienter Einsatz der finanziellen 
Mittel  verbunden  ist.  Von  den  vorliegenden  Vorschlägen  werden  einige  mit  dem 
Haushalt 2008 umgesetzt, wobei zu deren Umsetzung Umschichtungen notwendig 
sein werden. Derzeit ließe sich für den Potsdamer Bürgerhaushalt festhalten, dass 
mit seiner Implementierung zunächst Kosten verbunden seien. Durch die Tatsache, 
dass die Bürgerinnen und Bürger sehr aussagekräftig hinsichtlich der Bedarfe sowie 
der Missstände in ihrem näheren Umfeld sind, sei davon auszugehen, dass der Bür-
gerhaushalt vielmehr einen Beitrag zu einem effektiveren als zu einem effizienteren 
Einsatz der zur Verfügung stehenden Mittel leisten werde. 

Frage 99: Welche Grenzen sieht die Landesregierung gegenwärtig bei der Entwick-
lung von Bürgerhaushalten?

zu Frage 99:  Die Gemeindeordnung für das Land Brandenburg (GO) eröffnet ver-
schiedene Möglichkeiten für eine Beteiligung der Bürger in kommunalen Angelegen-
heiten. So sieht § 16 GO (Unterrichtung der Einwohner) die Unterrichtung der Ein-
wohner bei allgemein bedeutsamen Angelegenheiten der Gemeinde und deren Mit-
wirkung bei der Lösung kommunaler Aufgaben vor. Weiterhin sind die Einwohner bei 
wichtigen Planungen und Vorhaben der Gemeinde, die das wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Wohl der Einwohner nachhaltig berühren, möglichst frühzeitig über die 
Grundlagen sowie Ziele, Zwecke und Auswirkungen zu unterrichten. Hierbei soll den 
Einwohnern  bei  besonderem Bedürfnis  auch Gelegenheit  zur  Äußerung  gegeben 
werden. § 17 GO (Einwohnerversammlung) regelt darüber hinaus, dass wichtige Ge-
meindeangelegenheiten mit  den Einwohnern in Einwohnerversammlungen oder in 
anderer  Form kommunaler  Öffentlichkeitsarbeit  erörtert  werden sollen.  Schließlich 
kann den Einwohnern nach § 18 GO (Einwohnerfragestunde) bei öffentlichen Sitzun-
gen die  Möglichkeit  eingeräumt  werden,  Fragen zu  Beratungsgegenständen oder 
anderen Gemeindeangelegenheiten zu stellen und Vorschläge oder Anregungen zu 
unterbreiten. In den zum 28.09.2008 in Kraft tretenden Regelungen der Kommunal-
verfassung werden die vorgenannten Einzelvorschriften in § 13 BbgKVerf generali-
sierend zusammengefasst. Konkrete Maßnahmen können im Rahmen von Bürger-
begehren  und  anschließendem Bürgerentscheid  nach  §  20  GO (§  15  BbgKVerf) 
durch die Gemeindebürger initiiert werden. Einen Bürgerentscheid über die Haus-
haltssatzung schließt diese Regelung dabei aber ebenso aus, wie die Entscheidung 
über  die  Wirtschaftspläne  der  Eigenbetriebe  oder  über  Gemeindeabgaben  (§  20 
Abs. 3 lit. d und e GO bzw. § 15 Abs. 3 Nr. 4 und 5 BbgKVerf). Das Budgetrecht als 
ureigenes Recht der Gemeindevertretung zur Gestaltung kommunaler Belange und 
der kommunalen Entwicklung bleibt insoweit von der unmittelbaren Gestaltung durch 
die Bürger ausgenommen. Die Kommunalverfassung folgt hier dem grundgesetzli-
chen repräsentativen Demokratieprinzip, indem es dieses wichtige Element der kom-
munalen Selbstverwaltung den gewählten Gemeindevertretern, ggf. unter Anhörung 
des Ortsbeirates (§ 54 a GO bzw. § 46 BbgKVerf), vorbehält.  Die Umsetzung eines 
Bürgerhaushaltes ist über gesetzliche Vorgaben hinaus nicht unwesentlich abhängig 
von der Bereitschaft sowohl der Gemeindevertretung und Verwaltung als auch der 
Bürgerinnen und Bürger, den Bürgerhaushalt zu gestalten und „zu leben“. Wichtige 
Kriterien für die Realisierung eines Bürgerhaushalts sind:
� engagierte und insoweit freiwillige Gestaltung eines Bürgerhaushaltes,



� Bereitschaft der Gemeindevertretung, sich aktiv und ernsthaft mit den Anregun-
gen der Bürgerschaft auseinanderzusetzen, die bei der Erarbeitung entsprechen-
der Wirkungskennzahlen ein sinnvolles Instrument der strategischen Steuerung 
sein können,

� Vermeidung von Wortführungen von Interessenvertretungen; eine repräsentative 
Beteiligung z.B. durch Zufallsauswahl, persönliche Einladungen.

Im Prozess des Bürgerhaushalts muss die Darstellung von Entscheidungsmöglich-
keiten, die tatsächlich nicht gegeben sind, vermieden werden. Anregungen und Hin-
weise der Einwohner können oder sollen auch nicht immer bei der Beschlussfassung 
durch die Vertretungskörperschaft berücksichtigt werden. Das – ohnehin gesetzlich 
nicht definierte - Verfahren eines Bürgerhaushaltes hat, wie oben beschrieben, keine 
Bindungswirkung gegenüber der Vertretungskörperschaft.  Das gesamte Verfahren 
muss daher offen und für alle nachvollziehbar gestaltet, begleitet und dokumentiert 
werden. Ob der zu erwartende Nutzen den finanziellen und zeitlichen Aufwand über-
steigt, kann – auch nach der zwischenzeitlich durchgeführten Umfrage – derzeit nicht 
eingeschätzt werden (vgl. Antwort zu Frage 98).

Frage 100: Wie befördert die Landesregierung die Einführung von Bürgerhaushalten 
im Land Brandenburg?

zu Frage 100: In der schon bei der Antwort zu Frage 95 erwähnten Antwort auf die 
Große Anfrage 66 hat die Landesregierung ausgeführt, dass unter Berücksichtigung 
der  dargestellten  Mitwirkungsmöglichkeiten  aus  Sicht  der  Landesregierung  keine 
rechtlichen Hindernisse für eine Beteiligung der Gemeindeeinwohner in Form eines 
Bürgerhaushaltes  bestehen.  Insbesondere  für  die  Weiterentwicklung des „Bürger-
haushaltes“ in dem von der Landesregierung verstandenen Sinne (vgl. Antwort zu 
Frage 95) ergeben sich aus den geltenden kommunalrechtlichen Vorschriften keine 
Einschränkungen. Gleichwohl wurden die rechtlichen Voraussetzungen für die Aus-
gestaltung  eines  Bürgerhaushaltes  mit  Verabschiedung  der  Kommunalverfassung 
weiter verbessert. Gegenüber den bisherigen Regelungen in den §§ 16 bis 18 GO 
werden die genannten Einzelvorschriften in den zum 28.09.2008 in Kraft tretenden 
Regelungen der Kommunalverfassung zusammenfassend generalisiert (§ 13 BbgK-
Verf). Das Beteiligungsrecht der Einwohner kann von der Gemeindevertretung sat-
zungsrechtlich definiert werden und wird dadurch im Grundsatz gestärkt. Mit Einfüh-
rung der Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen der doppelten Buchführung (§ 
63 BbgKVerf)  werden  zukünftig - gegenüber der bisherigen lediglichen Erfassung 
von Einnahmen und Ausgaben - die Erträge und Aufwendungen als zentrale Steue-
rungsgrößen  im  kommunalen  Haushalt  abgebildet.  Dabei  wird  ein  vollständiger 
Überblick  über  den  aus  der  Aufgabenerledigung  resultierenden  Ressourcenver-
brauch geschaffen. So werden insbesondere die betriebswirtschaftlichen Auswirkun-
gen abgebildet, die sich aus zusätzlichen oder erweiterten Aufgabenstellungen (bei-
spielsweise  aus  Investitionen)  ergeben.  Der  „Erfolg“  der  kommunalen  Betätigung 
drückt sich im Jahresabschluss aus, der mit einem positiven oder negativen Ergeb-
nis abschließt und dementsprechend das (in der Bilanz dargestellte Eigen-) Kapital 
der Gemeinde berührt. Die dem betrieblichen Rechnungswesen angeglichenen dop-
pischen Daten vermitteln deshalb - insbesondere dem sach- und fachkundigen Ein-
wohner - ein aussagekräftigeres und einprägsameres Bild der wirtschaftlichen Situa-
tion, als es das bislang anzuwendende kamerale Rechnungswesen vermag. Auch 



hierdurch wird das Anliegen des Bürgerhaushalts unterstützt.

Zukünftige Entwicklungen

Frage 101: Wann rechnet die Landesregierung mit einer Angleichung des Ost-West-
Niveaus auf dem Gebiet der Kommunalfinanzen? (bezogen auf die Einnahmesituati-
on).

zu Frage 101:  Die Brandenburger Kommunen verfügen wegen ihrer aufbaubeding-
ten Lasten über deutlich höhere Pro-Kopf-Einnahmen als die Kommunen der finanz-
schwachen westdeutschen Flächenländer im Durchschnitt.  In 2007 lagen die Pro-
Kopf-Einnahmen der Brandenburger Kommunen (2.468 €)  um 24 % über dem Ni-
veau der Kommunen der finanzschwachen westdeutschen Flächenländer (1.994 €).  
Bei den Pro-Kopf-Steuereinnahmen haben die Brandenburger Kommunen in 2007 
66 % des Niveaus der finanzschwachen westdeutschen Flächenländer erreicht. In 
2006 lag dieser prozentuale Anteil noch bei 58 %. Soweit die aufbaubedingten Las-
ten  zunehmend entfallen  bzw.  die  Infrastrukturrückstände  aufgeholt  sind,  besteht 
keine Rechtfertigung für eine dauerhafte finanzielle Besserstellung der Brandenbur-
ger Kommunen.

Frage 102: Wie soll der kommunale Finanzausgleich weiterentwickelt werden, wenn 
im Jahre 2019 die Sonderbedarfsbundesergänzungszuweisungen (SoBEZ) gänzlich 
wegfallen?

zu Frage 102: Die gegenwärtig äußerst dynamische Entwicklung der eigenen Steu-
ereinnahmen lässt hoffen, dass bei Fortsetzung des Dynamisierungsprozesses die 
Einnahmeausfälle infolge der Degression bzw. des Wegfalls der Sonderbedarfsbun-
desergänzungszuweisungen weitestgehend ausgeglichen werden. 

5. Wirtschaftliche Betätigung 

Kommunale Unternehmen/Privatisierungen

Frage 103: Wie viele Stadtwerke und andere kommunale Unternehmen gibt es der-
zeit im Land Brandenburg?

Frage 104  Wie ist die Branchenstruktur kommunaler Unternehmen im Land Bran-
denburg?

zu den Fragen 103 und 104:  Es wird hierzu auf Anlage 8 sowie auf die Ausführun-
gen im Zusammenhang mit der Antwort auf Frage 2 der Kleinen Anfrage 2394 ver-
wiesen. 

Frage 105:  Wie bewertet die Landesregierung die Privatisierung von kommunalen 
Unternehmen?

zu Frage 105: Die Privatisierung kommunaler Unternehmen durch die Veräußerung 



des Unternehmens bzw. der Geschäftsanteile an private Dritte obliegt der Entschei-
dung der Kommunen im Rahmen ihrer verfassungsrechtlich garantierten kommuna-
len Selbstverwaltung. Eine Bewertung durch die Landesregierung kann nur mit Blick 
darauf erfolgen, ob es sich um eine rechtmäßige Entscheidung handelt. Die Privati-
sierung kommunaler Unternehmen kann nur im Bereich der freiwilligen Aufgaben er-
folgen, da eine Übertragung von  pflichtigen Aufgaben auf Dritte unzulässig ist. An-
dererseits unterliegt die wirtschaftliche Betätigung der Kommunen der Subsidiaritäts-
klausel nach § 100 Abs. 3 der Gemeindeordnung, wonach Gemeinden im Interesse 
einer sparsamen Haushaltsführung dafür zu sorgen haben, dass Leistungen, die von 
privaten Anbietern in mindestens gleicher Qualität und Zuverlässigkeit bei gleichen 
oder geringeren Kosten erbracht werden können, diesen Anbietern übertragen wer-
den, sofern dies mit dem öffentlichen Interesse vereinbar ist. Auch die Privatisierung 
von kommunalen Unternehmen unterliegt diesem Gebot unter Beachtung des Haus-
haltsgrundsatzes der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit.

Frage 106:  Wie viele kommunale Unternehmen wurden seit 1990 privatisiert? (bitte 
aufschlüsseln nach Jahr, Kommune, Bereich).

zu Frage 106: Es wird hierzu auf  Anlage 9 verwiesen.

Frage 107: Wie viele Privatisierungen gab es im Trink- und Abwasserbereich?

zu Frage 107:  Nach den der Landesregierung vorliegenden kommunalen Angaben 
waren  vier  Privatisierungen  bzw.  Teil-Privatisierungen   bei  den   Gemeinden  des 
Landkreises Dahme-Spreewald (Rietzneuendorf-Staakow, Schönwald und Frieders-
dorf) im Jahr 2000 sowie bei der Landeshauptstadt Potsdam zu verzeichnen.

Frage 108: Was sind die wesentlichen Gründe für die Privatisierung kommunaler Un-
ternehmen?

zu Frage 108: Die Kommunen Brandenburgs haben im Rahmen der durchgeführten 
Umfrage  als wesentliche Gründe für die Privatisierung die Vermeidung wirtschaftli-
cher Risiken für den kommunalen Haushalt, die Sicherstellung  einer wirtschaftlichen 
Aufgabenerledigung, Generierung von Effizienzreserven sowie finanzielle Erwägun-
gen angegeben.

Frage 109: Inwiefern konnte durch bisherige Privatisierungen das strukturelle Defizit 
in den kommunalen Haushalten reduziert oder ausgeglichen werden?

zu Frage 109: Der Landesregierung liegen keine belastbaren Daten vor, die Auskunft 
über die Höhe der Veräußerungserlöse liefern, die infolge von Privatisierungen der 
kommunalen Unternehmen zum Abbau struktureller Haushaltsdefizite in den jeweili-
gen Trägerkommunen eingesetzt wurden. Der Landesregierung sind aus den Ergeb-
nissen einer aktuell  durchgeführten Umfrage im kommunalen Raum nur für einige 
wenige  Einzellfälle  die  Verwendung  der  Einnahmen  aus  kommunalen  Privatisie-



rungsmaßnahmen bekannt. So haben einzelne Kommunen, z.B. die kreisfreien Städ-
te Frankfurt (Oder) und die Landeshauptstadt Potsdam sowie die kreisangehörige 
Stadt Schwedt, die durch Veräußerung kommunaler Unternehmen erzielten Einnah-
men für den Abbau aufgelaufener Haushaltsfehlbeträge verwendet. Die kreisange-
hörigen Städte Lindow und Niemegk sowie das Amt Oder-Welse haben die durchge-
führten Privatisierungsmaßnahmen für die dauerhafte Reduzierung kommunaler Zu-
schüsse, für die Senkung der Personalausgaben bzw. für die Tilgung von Krediten 
genutzt. In einigen weiteren Fällen (Städte Angermünde, Prenzlau, Nauen und Ora-
nienburg sowie bei der Gemeinde Bestensee) konnte die Privatisierung der kommu-
nalen Unternehmen dafür genutzt werden, um bestehende finanzielle Risiken zu be-
grenzen bzw. die künftige Inanspruchnahme kommunaler Haushalte zu verhindern 
bzw. deutlich zu reduzieren.

Frage 110:  Inwiefern tritt  die Landesregierung im Vorfeld solcher Privatisierungen 
beratend auf?

zu Frage 110: Die Landesregierung wird im Vorfeld solcher Privatisierungen nur als 
zuständige kommunale Aufsichtsbehörde gegenüber den Landkreisen und kreisfrei-
en Städten (§ 121 Abs. 2 GO/ § 67 Abs. 1 LKrO) sowie im Rahmen von Genehmi-
gungsverfahren gemäß § 90 Abs. 3 GO beteiligt. In Einzelfällen wird das Ministerium 
des  Innern  als  oberste  Kommunalaufsichtsbehörde  (§  121  Abs.  3  GO)  von  den 
Landräten als untere Aufsichtsbehörden (§ 121 Abs. 1 GO) über entsprechende Fäl-
le im kreisangehörigen Bereich unterrichtet und um Rechtsberatung gebeten. Diese 
Beratung  erfolgt auf der Grundlage der gesetzlichen Bestimmungen. Im Zusammen-
wirken mit dem Antragssteller wird dabei geprüft, ob das zu veräußernde Unterneh-
men für die Erfüllung kommunaler Aufgaben entbehrlich ist und ein Kaufpreis er-
reicht wird, der die Vermögensposition der Kommune nicht verschlechtert. 

Frage 111: Warnt die Landesregierung die Kommunen vor bestimmten Privatisierun-
gen? In welchen Bereichen?

zu Frage 111: Soweit die Landesregierung im Rahmen der Ausübung ihrer Rechts-
aufsicht bzw. im Wege der Rechtsberatung Risiken für die Kommunen erkennt, die 
durch das beabsichtigte Rechtsgeschäft entstehen können, weist sie in geeigneter 
Weise darauf hin (auf die Antwort zur Frage 105 wird verwiesen).

Frage 112: Inwiefern kann die Landesregierung Privatisierungen regulieren, um den 
kommunalen Einfluss zu erhalten?

zu Frage 112:  Die Landesregierung kann grundsätzlich nur im Rahmen der Aus-
übung der Kommunalaufsicht und nur bei Rechtsverstößen unmittelbar regulierend 
tätig werden. Oberster Grundsatz ist dabei die Einhaltung der Bestimmungen der GO 
bzw. zukünftig BbgKVerf. Gemäß § 100 Abs. 3 GO soll die Gemeinde Aufgaben nur 
dann privaten Anbietern übertragen, wenn diese die Leistungen in mindestens glei-
cher Qualität und Zuverlässigkeit bei gleichen oder geringeren Kosten erbringen kön-
nen und wenn dies mit dem öffentlichen Interesse vereinbar ist. Diese Gesichtspunk-



te fließen auch in die Prüfung des Genehmigungsantrages für einen Unternehmens-
verkauf ein. Anderseits hat die Landesregierung den Verfassungsgrundsatz der kom-
munalen Selbstverwaltung und Selbstbestimmung zu beachten und zu respektieren, 
dass es den Kommunen überlassen bleibt, zu entscheiden, ob und in welchem Um-
fang sie eine Aufgabe privatisieren.

Frage 113: Wie viele Wohnungsunternehmen sind seit 1990 neu gegründet worden?

zu Frage 113:  Nach Auskunft des zuständigen Fachverbands der „Berlin-Branden-
burgischen Wohnungsunternehmen“ (BBU) gilt es zu berücksichtigen, dass im Land 
Brandenburg nach Art. 22 Abs.4 des Einigungsvertrages die Kommunen gehalten 
waren,  ihre Wohnungsbestände in  eine unternehmerische Wohnungswirtschaft  zu 
überführen. Insofern sind die heutigen kommunalen Wohnungsunternehmen in der 
überwiegenden Zahl der Fälle Umgründungen von ehemals volkseigenen Betrieben. 
Hierunter fallen alle 81 kommunalen Wohnungsunternehmen des BBU. Einige weni-
ge davon sind in der Form einer Verwaltungsgesellschaft gegründet worden.

Frage 114: In welchen Kommunen sind Wohnungsunternehmen gegründet worden, 
die vor 1990 keine kommunalen Wohnungsunternehmen hatten?

zu Frage 114: Der Landesregierung liegen hierfür keine belastbaren Daten vor. Bei-
spielsweise  sind  in  mehreren  Fällen  kreisgeleitete  Gebäudewirtschaftsbetriebe  in 
Umsetzung von Art. 22 Abs. 4 des Einigungsvertrages aufgeteilt worden, so dass die 
betroffenen  Kommunen  eigene  Unternehmen  gründen  konnten.  Am Beispiel  der 
ehemals Kommunalen Wohnungsverwaltung Zehdenick kann dies wie folgt verdeut-
licht werden: als ehemals kreisgeleiteter Betrieb mit dem Einzugsbereich Gransee, 
Zehdenick und Fürstenberg wird der Wohnungsbestand heute von drei kommunalen 
Wohnungsunternehmen, nämlich der Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft  mbH 
Gransee, der Gebäude- und Wohnungswirtschaft GmbH Zehdenick sowie dem Kom-
munalen Wohnungswirtschaftsbetrieb der Stadt Fürstenberg bewirtschaftet.

Frage 115: Wie bewertet die Landesregierung die Entwicklung der Rekommunalisie-
rung im Land Brandenburg?

Frage 116: Welche Gründe sieht die Landesregierung für die zunehmende Zahl von 
Rekommunalisierungen?

Frage 117:  Welche Beispiele sind der Landesregierung für Rekommunalisierungen 
im Land Brandenburg bekannt? (bitte aufschlüsseln nach Jahr, Kommune, Bereich).
zu den Fragen 115, 116 und 117: In der Umfrage sind von den Kommunen vier Fälle 
der Rekommunalisierung benannt worden, die sich auf die Aufgabenbereiche Ver-
kehr  im Landkreis  Havelland,  auf  Kindertagesstätten  im Landkreis  Dahme-Spree-
wald, auf Abwasser und Wasser bei der Landeshauptstadt Potsdam im Jahr 1998 
sowie auf Abfall im Landkreis Uckermark im Jahr 2006 beziehen. Nach Auffassung 
der Landesregierung kann hieraus kein Trend zur Rekommunalisierung abgeleitet 
werden.



Kommunale Bedeutung

Frage 118: Inwiefern wirken die Tätigkeiten kommunaler Unternehmen stabilisierend 
und fördernd auf ansässige privatwirtschaftliche Unternehmen in einer Kommune?

Frage 119: Wie können die kommunalen Haushalte durch wirtschaftliche Betätigung 
der Kommunen entlastet werden?

zu den Fragen 118 und 119: Die nachfolgenden Ausführungen beruhen auf den Er-
gebnissen einer aktuellen Umfrage in den Kommunen sowie der Studie des Kommu-
nalwissenschaftlichen Instituts der Universität Potsdam „Die Kommunalwirtschaft im 
gesamtwirtschaftlichen Kontext“ aus dem Jahr 2006. Auf der Grundlage einer ver-
gleichenden Analyse wird darin zur Rolle der wirtschaftlichen Betätigung der Kom-
munen im Land Brandenburg ausgeführt, dass die Mehrzahl kommunaler Unterneh-
men der Abfall-  und Abwasserwirtschaft,  der Energie- und Wasserversorgung,  im 
Krankenhaus- und Wohnungswesen sowie im öffentlichen Personennahverkehr eine 
wichtige  Stellung  als  Arbeitgeber,  Lohnzahler  und Wertschöpfer  in  der  jeweiligen 
Kommune bekleidet. Darüber hinaus sind die untersuchten Unternehmen in der Re-
gel ein wichtiger Sponsor bei der Erfüllung der freiwilligen Selbstverwaltungsaufga-
ben der Kommune. (Zitat: „Durch Investitionen vor Ort sind kommunale Unterneh-
men ein herausragender Wirtschaftsfaktor und tragen durch die Vergabe von Aufträ-
gen zur Stärkung der öffentlichen Privatwirtschaft bei. Hier vor allem, nicht so stark in 
der Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen oder der rein betriebswirtschaftli-
chen Effizienz der kommunalen Unternehmen, wird die wirtschaftspolitische Bedeu-
tung kommunaler Unternehmen gesehen. Dieser Akzentuierung der wirtschaftspoliti-
schen Bedeutung kommunaler  Beteiligungen entspricht  aus  Sicht  der  Städte und 
Gemeinden der hohe Stellenwert der Beteiligungen in der Kommunalpolitik, wenn als 
Steuerungserfolge vor allem die Erhaltung politischer Einfluss- und Gestaltungsmög-
lichkeiten ebenso wie die Einbindung der kommunalen Unternehmen in die Stadt- 
und Regionalplanung hervorgehoben werden. Die Betonung eben dieser wirtschafts-
politischen  Instrumentalität  kommunaler  Beteiligungen  widerspricht  kritischen  Ein-
wänden gegen eine zu einseitig am wirtschaftlichen und fiskalischen Interesse aus-
gerichtete Beteiligungspolitik, sofern sie nicht durch tiefer gehende Einzelfallanaly-
sen am Beispiel  konkretisiert  und belegt  werden.“)  Kommunale Haushalte  einiger 
Städte und Gemeinden werden nach eigenen Angaben durch Einnahmen aus Ge-
winn- und Kapitalausschüttungen der kommunalen Unternehmen entlastet. Die Kom-
munen schätzen auch ein, dass die durch die kommunalen Unternehmen wahrge-
nommenen kommunalen Aufgaben effizienter erledigt werden können und somit zu 
Haushaltsentlastungen, insbesondere bei der Senkung von Zuschussbedarfen, füh-
ren. Besondere Entlastungswirkungen werden bei der Finanzierung des öffentlichen 
Personennahverkehrs durch die Inanspruchnahme des steuerlichen Querverbundes 
erzielt.  Aber  auch durch  die  Veräußerung  kommunaler  Unternehmen können  die 
kommunalen Haushalte entlastet werden. Die hierdurch zusätzlich gewonnenen fi-
nanziellen Spielräume werden nach Einschätzungen der Kommunen in der Regel 
zur Haushaltskonsolidierung sowie für notwendige Investitionsmaßnahmen verwen-
det.  In einigen Einzellfällen haben die Kommunen ganz bewusst wirtschaftlich ge-
fährdete Unternehmen veräußert, um finanzielle Risiken für die künftigen Haushalts-
jahre abzuwenden. Auf die Ausführungen zur Frage 109 wird ergänzend verwiesen.



Frage 120:  Welche Beispiele sind der Landesregierung bekannt, dass kommunale 
Wirtschaftsunternehmen im Land Brandenburg freiwillige soziale Leistungen finan-
zieren?

Frage 121: Worin bestehen diese Leistungen?

zu den Fragen 120 und 121:
Zu den Fragen 120 und 121 wird auf die Anlage 10 verwiesen.

Rechtliche Grundlagen

Frage 122: Welche Wirkungen erwartet die Landesregierung durch die Änderungen 
in der Kommunalverfassung zur wirtschaftlichen Betätigung der Kommunen?

zu Frage 122:  Durch die zunehmenden Liberalisierungsbestrebungen auf europäi-
scher Ebene, Konsolidierungserfordernisse sowie in Folge der demografischen Ent-
wicklung haben sich die wirtschaftlichen und rechtlichen Rahmenbedingungen für die 
Gemeindewirtschaft  gewandelt.  Die Reform der Kommunalverfassung hatte  daher 
zum Ziel, durch die Öffnung des Örtlichkeitsgrundsatzes und die Zulassung von An-
nextätigkeiten ein Mindestmaß an Chancengleichheit für die Kommunalen Unterneh-
men im Wettbewerb einzuräumen. Überdies sollte den wachsenden Anforderungen 
an die Steuerungs- und Kontrollmechanismen der Gemeinde durch geeignete kom-
munalverfassungsrechtliche  Regelungen  Rechnung  getragen  werden.  Mit  der  ge-
setzlichen Regelung einer Beteiligungsverwaltung und die wesentlich erweiterten Be-
richtspflichten im Rahmen des Beteiligungs- bzw. Konsolidierungsberichtes erwartet 
die Landesregierung eine Stärkung der Kommunen in ihrer Stellung als kommunaler 
Gesellschafter. Mit der Einführung der Anstalt des öffentlichen Rechts als neue Or-
ganisationsform für die wirtschaftliche Betätigung der Kommunen erwartet die Lan-
desregierung eine deutlich höhere Flexibilität der Kommunen bei der Organisation 
und  Durchführung  der  komplexen  kommunalen  Aufgabenstellung  im Bereich  der 
kommunalen Daseinsvorsorge.

Frage 123: In welchen Bereichen sieht die Landesregierung über die jetzigen Ände-
rungen hinaus die Möglichkeit, das Örtlichkeitsprinzip zu lockern?

zu Frage 123: Die Landesregierung sieht derzeit keine Möglichkeiten, über die kürz-
lich beschlossenen Änderungen hinaus das Örtlichkeitsprinzip zu lockern. 

Frage 124:  Welche Probleme sind in der Vergangenheit  bei  der Anwendung des 
Subsidiaritätsprinzips aufgetreten?

zu Frage 124: Probleme ergeben sich bei der Anwendung des Subsidiaritätsprinzips 
bei der rechtlichen Auslegung des öffentlichen Interesses sowie in Umsetzung der 
Vorgaben, wonach gemäß § 100 Abs. 3 GO die Gemeinde im Interesse einer spar-
samen Haushaltsführung dafür zu sorgen hat, dass Leistungen, die von privaten An-
bietern in mindestens gleicher Qualität und Zuverlässigkeit bei gleichen und geringe-
ren Kosten erbracht  werden können,  diesen Anbietern übertragen werden,  sofern 



dies mit dem öffentlichen Interesse vereinbar ist. Die Kommunen haben bei der Defi-
nition  und  Auslegung  des  Begriffes  „öffentliches  Interesse“  eine  hohe  Einschät-
zungsprärogative. Sie sind aber gemäß § 74 Abs. 2 GO grundsätzlich dem Haus-
haltsgrundsatz  der  Wirtschaftlichkeit  und  Sparsamkeit  verpflichtet,  dessen  Einhal-
tung und Beachtung auch der finanzaufsichtsrechtlichen Prüfung unterliegt. 

Frage 125:  Welche Erwartungen verbindet die Landesregierung mit der Verschär-
fung des Subsidiaritätsprinzips?

zu Frage 125:  Das Subsidiaritätsprinzip ist durch die Kommunalverfassung gegen-
über der noch geltenden Regelung in der Gemeindeordnung nicht verändert worden. 

Frage 126:  In welchem Umfang und in welchen Bereichen üben kommunale Unter-
nehmen Annextätigkeiten aus?

zu Frage 126: Die gesetzliche Zulassung von Annextätigkeiten unter bestimmten Vo-
raussetzungen tritt erst am 28.09.2008 in Kraft. Repräsentative Angaben darüber, ob 
kommunale Unternehmen mit Verweis auf die Rechtsprechung, die Grundsätze über 
die Zulässigkeiten von Annextätigkeiten entwickelt hat, solche Tätigkeiten ausführen, 
liegen der Landesregierung nicht vor. 

Frage 127:  Welche Wirkungen sollen die Änderungen zu den Annextätigkeiten im 
kommunalen Wirtschaftsrecht haben? 

zu Frage 127:  Die Übernahme der von der Rechtsprechung in der Vergangenheit 
entwickelten Zulässigkeitsvoraussetzungen für die so genannten „Annextätigkeiten“ 
in die Kommunalverfassung stellt keine Änderung dar, sondern soll nur für die Norm-
adressaten, die notwendige Rechtsklarheit und -sicherheit schaffen.

6. Auswirkungen des EU-Rechts auf die kommunale Sel bstverwaltung

Frage 128:  Wie hoch ist der Anteil der kommunalen Aufgaben, die durch das EU-
Recht vorgegeben sind? 

Frage 129: Worauf stützt die Landesregierung ihre Angaben?

zu den Fragen 128 und 129:  Der Landesregierung liegen keine statistischen Werte 
über den Anteil der kommunalen Aufgaben vor, die durch das EU-Recht vorgegeben 
sind. Auf Grund der engen Verflechtung von europäischem mit nationalem, regiona-
lem und kommunalem Recht ist eine trennscharfe Unterscheidung auch kaum mög-
lich. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass auf Grund der immer zahlrei-
cher werdenden europarechtlichen Vorgaben deren Einwirkungen auf den kommu-
nalen Handlungsrahmen insgesamt nahezu umfassender Natur sind. 

Frage 130:  Welche Bereiche der kommunalen Selbstverwaltung werden dabei be-
rührt?



zu Frage 130:  Berührt werden vor allem die Bereiche der inneren Organisations-, 
Planungs-, Finanz- und zum Teil auch der Personalhoheit. So bindet z. B. das durch 
den Maastricher Vertrag eingeführte Kommunalwahlrecht für EU-Bürger die Kommu-
nen konkret in die Verwirklichung der Gemeinschaftsziele ein. Mit der damit verbun-
denen Verpflichtung, allen in der Gemeinde ansässigen Unionsbürgern Zugang zu 
ihren Vertretungskörperschaften zu gewähren, erfasst diese Regelung die innere Or-
ganisationshoheit  der Gemeinden.  Auch im Bereich der interkommunalen Zusam-
menarbeit unterliegen die Kommunen zum Teil den Vorgaben des europäischen Ver-
gaberechts,  was  sich  auf  ihre  Organisationshoheit  auswirkt.  Im Bereich  der  Pla-
nungshoheit  sind in hohem Ausmaß die Bauleitplanung und die Umweltpolitik von 
europäischen Richtlinien betroffen. Im Bereich der kommunalen Finanzhoheit ist vor 
allem die lokale Wirtschaftsförderung betroffen, da die Gemeinden hier der gemein-
schaftlichen Beihilfeaufsicht unterliegen, soweit sie z. B. Maßnahmen zur Erhaltung, 
Erweiterung,  Neuansiedlung  oder  Umsiedlung  von  Unternehmen  fördern  wollen. 
Aber auch die in den gemeinschaftsrechtlichen Bestimmungen über die Dienstleis-
tungsfreiheit und den freien Warenverkehr gründenden Vorgaben binden die Kom-
munen bei der Auftragsvergabe an private Unternehmer, deren sie sich zur Aufga-
benerfüllung im Rahmen der öffentlichen Daseinsvorsorge häufig bedienen. Für den 
Bereich der kommunalen Personalhoheit haben die Kommunen die Regelung der Ar-
beitnehmerfreizügigkeit und die sich darauf gründenden Verordnungen und Richtlini-
en zu beachten.

Frage 131:  Wie wirkt sich das EU-Recht speziell auf die Entwicklung kommunaler 
Selbstverwaltung in Brandenburg aus?

zu Frage 131:  Durch die zunehmende Europäisierung wird die kommunale Selbst-
verwaltung in Brandenburg nicht unerheblich beeinflusst. Durch den geltenden Art. 
16 EGV werden bereits die im Bereich kommunaler Handlungsfreiheit besonders re-
levanten Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichen Interesse und ihr Stel-
lenwert hervorgehoben. Der Vertrag von Lissabon greift dies in Art. 14 AEUV vertie-
fend auf und betont zudem in Art. 4 Abs. 2 Satz 1 EUV die Bedeutung der kommu-
nalen und regionalen Selbstverwaltung als Struktur im Rahmen der nationalen Identi-
tät, die die Union achtet. Im Einzelnen wirkt sich der europäische Wettbewerbsge-
danke einschränkend auf die interkommunale Zusammenarbeit und damit auf die Or-
ganisationshoheit der Kommunen in Brandenburg aus. Werden kommunale Aufga-
ben durch die Bildung von Zweckverbänden gemeinsam erledigt oder auf eine ande-
re Kommune vollständig übertragen (delegierende Vereinbarung) oder lediglich die 
Aufgabenerledigung  durch  eine  andere  Kommune  übernommen  (mandatierende 
Vereinbarung),  kann  dies  als  innerstaatlicher  Organisationsakt  oder  als  Beschaf-
fungsvorgang angesehen werden. Die Europäische Kommission und die deutschen 
Obergerichte halten zumindest die interkommunale Zusammenarbeit in Form einer 
mandatierenden Vereinbarung für einen vergaberechtsrelevanten Vorgang, weil die 
beauftragte Kommune hier wie ein Unternehmen am Markt tätig sei. Weitere Konflikt-
felder im Bereich der kommunalen Organisationshoheit sind vielfältige Aspekte des 
Vergaberechts und der Binnenmarktrelevanz. Im Bereich der Planungshoheit wird u. 
a.  das  Planungsermessen  durch  europäische  Planungsvorgaben  im  Vorfeld  und 
während der Bauleitplanung eingeschränkt, erweitert durch die Pflicht zur strategi-
schen Umweltprüfung von Plänen und Programmen. Daneben sind die Kommunen 



hier  durch  einen erhöhten Verwaltungsaufwand  belastet.  Eine  Einschränkung  der 
gemeindlichen Gestaltungsfreiheit erfahren die Gemeinden ebenfalls im Bereich der 
lokalen Wirtschaftsförderung, da finanzielle Zuschüsse oder Steuererleichterungen, 
die nur eine bestimmte Unternehmensgruppe oder ein bestimmtes Unternehmen be-
günstigen sollen, von den Kommunen der Europäischen Kommission zu notifizieren 
sind. EU-Recht und darauf gründende Verordnungen wirken auf die Kommunen in 
ihrer Personalhoheit vor allem insoweit ein, als die Kommunen bei der Einstellung für 
den öffentlichen Dienst u.a. das Verbot der Diskriminierung auf Grund der Staatsbür-
gerschaft und die speziellen Regelungen zur Anerkennung beruflicher Abschlüsse zu 
beachten haben. Zwar ist die Beschäftigung in der öffentlichen Verwaltung von dem 
generellen Verbot ungleicher Behandlung der EU-Bürger bei Beschäftigung, Entloh-
nung  und  sonstigen  Arbeitsbedingungen  ausgenommen;  dazu  gehören  nach  der 
EU-Rechtsprechung aber nur die Ausübung hoheitlicher Befugnisse und beispiels-
weise nicht der Unterricht an öffentlichen Schulen, die Beschäftigung in der Gesund-
heitsverwaltung, Forschung oder im Verkehrswesen.

Frage 132:  Welche konkreten Initiativen entfaltete die Brandenburger Landesregie-
rung, um kommunale Interessen in die Entscheidungsprozesse der EU einfließen zu 
lassen? 

Frage 133: Wie werden speziell die Interessen der brandenburgischen Kommunen in 
der EU berücksichtigt?

zu den Fragen 132 und 133:  Die Fragen 132 und 133 werden zweckmäßigerweise 
wegen des starken inhaltlichen Zusammenhangs gemeinsam beantwortet.
 

Jede einzelne Kommune selbst kann im Vorfeld der Erarbeitung von Grünbüchern 
öffentliche  Konsultationsverfahren  der  EU-Kommission  nutzen,  um  auf  direktem 
Wege ihre Vorschläge oder Änderungswünsche einzubringen; möglich ist dies auch 
als Zusammenschluss regionaler oder europaweiter Netzwerke oder über die Spit-
zenverbände.  Die Kommunen haben nur über den Ausschuss der Regionen (AdR) 
der Europäischen Union eine institutionalisierte Möglichkeit, sich unmittelbar in die 
europäische Politik einzubringen. Dort sind, was die deutsche Delegation betrifft, ne-
ben den Vertretern der Länder auch die drei kommunalen Spitzenverbände – Deut-
scher Städtetag, Deutscher Städte- und Gemeindebund und Deutscher Landkreistag 
- mit je einem Sitz (Mitglied und Stellvertreter) vertreten. Derzeit ist das Mitglied des 
Deutschen  Städtetages,  der  Oberbürgermeister  von  Nürnberg,  Vorsitzender  der 
deutschen Delegation im AdR und koordiniert daher die Zusammenarbeit zwischen 
AdR und nationaler Delegation.  Auch Staatssekretär Dr. Harms als AdR-Vertreter 
des Landes Brandenburg ist bereit, konkrete europapolitische Anliegen brandenbur-
gischer Kommunen bei sich bietender Gelegenheit im AdR zu vertreten. Daneben er-
geben  sich Kompensationsmöglichkeiten  bei  Gesetzgebungsakten  der  EU für  die 
Länder - und mittelbar auch für die Kommunen als Teil der Länder - im Rahmen der 
vorgesehenen Mitwirkungsmöglichkeiten durch den Bundesrat nach Art. 23 GG und 
den Regelungen des Gesetzes über die Zusammenarbeit des Bundes und der Län-
der in Angelegenheiten der Europäischen Union (EUZBLG). So schreibt § 10 EUZ-
BLG vor, dass bei Vorhaben der EU das Recht der Gemeinden und Gemeindever-
bände zur Regelung der Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft zu wahren und 
ihre Belange zu schützen sind.  Die Brandenburger Landesvertretung in Brüssel ar-



beitet eng mit den in Brüssel ansässigen Kommunalvertretungen zusammen und un-
terstützt ihre Tätigkeit. So hat in diesem Jahr auf Initiative Brandenburgs ein gemein-
sames Treffen der Kommunalvertreter mit den Innenreferenten der Ländervertretun-
gen stattgefunden, auf dem Maßnahmen zu einer intensiveren Zusammenarbeit (In-
formationsaustausch,  regelmäßige  Treffen,  Teilnahme  der  Kommunalvertreter  an 
Sitzungen der Arbeitskreise der Ländervertretungen) vereinbart wurden. Inzwischen 
bietet die EU neben dem Ausschuss der Regionen auch eine Vielzahl informeller 
Einflussmöglichkeiten. In Brüssel sind die Kommunen mit dem gemeinsamen Euro-
pabüro  „eurocommunale“  des  Deutschen  Landkreistages,  des  Deutschen  Städte- 
und Gemeindebundes und des Deutschen Städtetages gut vertreten. Die Spitzen-
verbände sind Sprachrohr ihrer Mitglieder und gleichzeitig Informationsbeschaffer für 
die betroffenen Kommunen. Dies erlaubt den Kommunen, sich zu den sie interessie-
renden Bereichen einzubringen und sich Gehör zu verschaffen. Damit leisten sie ei-
nen nicht geringen Beitrag für ein bürgernahes Europa. Die Kommunen können des 
Weiteren direkt in europaweiten Vereinigungen mitarbeiten,  wie z.B. dem  Rat der 
Gemeinden und Regionen Europas (RGRE) oder EUROCITIES, die inzwischen in 
Brüssel mit einem eigenen Büros vertreten sind und als sog. „Stakeholder“ Lobbyar-
beit für kommunale Interessen im Gesetzgebungsprozess leisten und europäische 
Kommunalpartnerschaften und Projektbeteiligungen im Rahmen kommunalrelevan-
ter EU-Programme vermitteln. Diese Vereinigungen selbst sind wiederum mit ande-
ren Verbänden/Vereinigungen vernetzt und bilden so einen nicht zu unterschätzen-
den Einflussfaktor in Brüssel. Einige deutsche Kommunen haben bereits eigene „Eu-
ropabüros“ in Brüssel installiert,  indem sie beispielsweise Vertreter in die entspre-
chenden Landesvertretungen entsandt haben (insbesondere sächsische und baden-
württembergische Kommunen). Nicht zuletzt sind auch direkte Kontakte der Kommu-
nen zu den brandenburgischen Abgeordneten im Europäischen Parlament möglich. 
Einen wichtigen Sonderfall stellt die Beteiligung der Kommunen an der EU-Fondsför-
derung dar. Im Zusammenhang mit der Erstellung der Programme für die Förderperi-
ode 2007-2013 (Operationelle Programme für den Fonds für Regionale Entwicklung 
(EFRE) und den Europäischen Sozialfonds (ESF), Entwicklungsplan für den ländli-
chen Raum innerhalb des Europäischen Landwirtschaftsfonds für  die Entwicklung 
des ländlichen Raums (EPLR ELER) und die 2 Programme Ziel 3 Brandenburg-Po-
len) sind die kommunalen Interessen im Wege der Beteiligung kommunaler Spitzen-
verbände im jeweiligen auf Basis der EU-Vorschriften von den Ressorts durchgeführ-
ten  "Partnerschaftlichen  Abstimmungsprozess  zur  Programmerstellung"  eingeflos-
sen.  Darüber hinaus sind kommunale Spitzenverbände (Landkreistag und Städte- 
und  Gemeindebund)  Mitglied  im  gemeinsamen  Begleitausschuss  (EFRE,  ESF, 
ELER) zur Förderperiode 2007-2013. Beide Institutionen waren bereits in der Förder-
periode 2000-2006 Mitglieder im Begleitausschuss Ziel 1. Damit sind die Beteiligung 
der Kommunen und die Berücksichtigung kommunaler Interessen in Bezug auf die 
EU-Fondsförderung  im  Land  Brandenburg  gesichert.  Über  den  Begleitausschuss 
sind sie auch im Vorfeld der nächsten Förderperiode ab 2014 in den Prozess der 
Meinungsbildung auf EU-Ebene integriert.

Frage 134: Welchen Bedarf und welche Möglichkeiten sieht die Landesregierung, die 
Interessen der kommunalen Selbstverwaltung stärker in die europäischen Entschei-
dungsprozesse einzubeziehen?

http://www.europa-digital.de/service/abc/glossarpqr.shtml#rgre
http://www.europa-digital.de/service/abc/glossarpqr.shtml#rgre
http://www.europa-digital.de/service/abc/glossarpqr.shtml#rgre
http://www.europa-digital.de/service/abc/glossarpqr.shtml#rgre
http://www.europa-digital.de/service/abc/glossarpqr.shtml#rgre
http://www.europa-digital.de/service/abc/glossarpqr.shtml#rgre


zu Frage 134:  Durch den Reformvertrag von Lissabon wird die kommunale Selbst-
verwaltung garantiert. "Die Union achtet die Gleichheit der Mitgliedstaaten vor den 
Verträgen und ihre jeweilige nationale  Identität,  die in ihren grundlegenden politi-
schen und verfassungsmäßigen Strukturen einschließlich der regionalen und lokalen 
Selbstverwaltung zum Ausdruck kommt." (Art. 4 Abs 2 EUV). Im Rahmen der beste-
henden föderalen Strukturen der Bundesrepublik hat die Landesregierung dazu bei-
getragen, dass die kommunale Selbstverwaltung und die Anwendung der Grundsät-
ze der Subsidiarität und Verhältnismäßigkeit (Protokoll Nr. 2) im Reformvertrag expli-
zit benannt werden. Diese Garantie im Vertrag ist eine gute Ausgangsbasis, muss 
aber durch strategisches Networking gegenüber der Kommission auch Niederschlag 
in den Regelungsvorschlägen finden. Dazu ist europaweite Netzwerkbildung zu sol-
chen Themenstellungen notwendig, an denen das Land Brandenburg und/oder Kom-
munen ein starkes Interesse haben. Es ist wichtig,  dass die Kommunen zunächst 
selbst ihre Interessens- und Problemlagen definieren. Es besteht die Notwendigkeit, 
in den einzelnen Kommunalverwaltungen das Europabewusstsein und europapoliti-
sche Kenntnisse weiter zu stärken. Angesichts der Fülle kommunalrelevanten EU-
Rechts  wird  es  für  unverzichtbar  erachtet,  dass europäische Entwicklungen fach-
übergreifend wahrgenommen werden. In Brandenburg haben die kommunalen Spit-
zenverbände ihre personellen Ressourcen auf Europa eingestellt. Einige Landkreise 
und Städte haben inzwischen Europabeauftragte oder Europareferate, die mit den 
genannten Einrichtungen in Brüssel und im Land in direkten Kontakt treten können. 
Die  Klausurtagung  des  Landesausschusses  des  Städte-  und  Gemeindebundes 
Brandenburg am 13./14.03.2008 befasste sich mit der städtischen und gemeindli-
chen Dimension in der Gemeinschaftspolitik sowie der Stärkung kommunaler Rechte 
in der EU durch den Reformvertrag. Seitens der Landesregierung besteht ein Inter-
esse an der  Intensivierung der  Kontakte  mit  den Kommunalen Spitzenverbänden 
und den Kommunen im Bereich der vielfältigen, die kommunale Ebene stark betref-
fenden,  Europathemen. Deshalb wird sie weitere Initiativen zur Verbesserung der 
Kommunikation ergreifen. Die Einladungen zu EU-spezifischen Veranstaltungen und 
die bisher vermittelten EU-Kontakte nach Brüssel sind bereits sehr hilfreich gewe-
sen.

Frage 135: Wie schätzt die Landesregierung die Umsetzung der Charta der Kommu-
nalen Selbstverwaltung im Land Brandenburg ein?

Frage 136:  Wo sieht sie in diesem Zusammenhang noch konkreten Handlungsbe-
darf?

zu den Fragen 135 und 136:  Die Festlegungen in der  „Europäischen Charta  der 
kommunalen Selbstverwaltung“ des Europarates, die am 01.09.1988 völkerrechtlich 
verbindlich wurde, binden die unterzeichnenden Mitgliedstaaten. Die Charta schreibt 
das Prinzip der Selbstverwaltung als Organisationsprinzip fest und erkennt kommu-
nalen  Körperschaften  das  Selbstverwaltungsrecht  zu.  Für  die  Bundesrepublik 
Deutschland hat sich aus der Charta auf Grund des Art. 28 Abs. 2 GG kein legislato-
rischer Handlungsbedarf im Verhältnis zu den Kommunen ergeben, da die Regelun-
gen der Charta weitgehend dem bereits verfassungsrechtlich garantierten Selbstver-
waltungsrecht entsprechen. Art. 28 Abs. 2 GG ist für Bund und Länder unmittelbar 
bindendes Verfassungsrecht. In Brandenburg ist das Recht der kommunalen Selbst-



verwaltung durch die Regelung in Art. 97 LV umgesetzt, so dass es auch hier keiner 
weiteren Umsetzung bedarf. Der Europäischen Charta der kommunalen Selbstver-
waltung kommt jedoch neben der Funktion als Auslegungshilfe und als Konkretisie-
rung der verfassungsrechtlichen Garantien der kommunalen Selbstverwaltung, prak-
tische Bedeutung insbesondere als Sperre gegen künftige die Selbstverwaltung ein-
schränkende Gesetze zu.  In diesem Zusammenhang normiert  Art.  97 Abs.  4 LV, 
dass die kommunalen Spitzenverbände bei Gesetzes- oder Rechtsverordnungsvor-
haben rechtzeitig zu hören sind, soweit allgemeine Fragen geregelt werden, die die 
Kommunen unmittelbar berühren. Auf Grund der sowohl bundesrechtlich als auch 
landesrechtlich verfassungsrechtlich normierten Selbstverwaltungsgarantie wird kein 
weiterer konkreter Handlungsbedarf gesehen.
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��∋������∋���������
)� ∃�
�������
)< ���� ?��4�
�����������∋����
��� !�����
���∃�
�����������������
���&��∋��!������������ !��������∋���7


���ΑΚ��������
��������������
�����1�#���∋���� !����#�������4�%�����	������
�%��Β�
+������������∋�����(�����Φ���������
�#�∃�����
���6�−�������� ��37

?��������Χ����/������
�����������
 !������������

)8 ∃�
���	����9������:
)� )∗∗∗ ∃��
�∃����!��
���?�������������
�������
�∋������	�
��
��#�∃��
	���.����	���1������
�
#���/��7

���
����!���
����∃∋���������
�������
�∋�����<�9>��	:
;4
��∋�� ��∋������∃++Γ∗)��Γ)∗∗∗

)− )∗∗< >��������>���∋���
�����������
����������
�#� !���������������∋������������#����+	#������7 (���� !��������∋���
4�
��	�#����

∃�����)�/	��)�
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�������������������� �!∀
���#���#���������������

���
�������∋��������∋��;�
	∋��
�� !������������������������������∋�����������Φ#�������
���∃�����7
��(	������!��
���∃(���#���∃��������
�������
��!∋(�������!#����

��∋������5�����9���������Φ�����∋����7
���

)� )∗∗< ∃��
�∃���
�!�4�
�����������
�����������
������Ε���1����������������������#��ϑ�����#����	����
���
Κ�������������������������
2
9&�� !���������������∋��������∋����������1�����∃�������#���#������
�����#���
��Κ�1����∋(:

�∗ ���� ���#����#���
��3�����9�#�����
	��90�(::��������∃������#���#��������� Η
�� )∗∗) ���#����#���
��?�����7��������∋(�9�#��������������Κ��##���∋������#���
�����#���
�������������

9��∋������	�����∋�:
�) )∗∗< ,����������������∋�����������
���∃������
���∃�
�;����
1���������9��∋������	�����∋�:
�� )∗∗� ��#���
��,!����∋(�9�#�����
	��90�(::��������?��
(������������������������������������������������������������������� Η
�� ���� >�����
��� ��
��������∋����.�����#	����.	��
# �	�#�������5����
�< )∗∗∗ >�����
���Ε����1��(����������������.	��
# Η
�8 )∗∗8 ��#���
��∃∋�ϑ���∋����∃��
�∃���
�!�4�
���
���/	��
�����#���
�/����������#�∗<�∗��)∗∗8����∋��	�7

����� �#�∋��������������
��������	������
�
��������∃��������������������
��� �#�∋����7
�������/	#�∗<�∗��)∗∗8�9����������������:����∋��	��������
2

�� )∗∗� Α !������������Λ�?��4�
��� !�����/	�� 
�∃�	�4��	�
��������#�������������5������� 
�∃�	�7
.���(	��#����������������	����4�
�����∋������,���	��∃∋��#!�����������##���∋���������	������0���Χ�7
����Φ�����∋�����������������
��������
�#���?	��	����Φ�����∋�����Β
 �#��(����
&�������	��� !��������������!��������(����#�>�������4�
�����
������	�
����∋���������Φ�����∋��������
��∋��������∋������
���

�− ���� ∃	����∋��
���∃∋���������
���∃∋�����Ε�����∋��
�����#���
��Ε�����∋��
�#�∃∋��������(�
�������
7
�∋�����Ε�∋�������	�
�������
��2

0���#�����
���#�������

�� ���� ��#���
���!����	��9���#����#���!����	�4�;�������#���
��Φ∋(����
:
Χ∋�������!��������Α?��
1�(Β���#����������
�����#���
������������!����	��������������;�Γ�����
��������/�
Χ∋������������������Α?��
1�(Β���#����������
�����#���
������������!����	��������;�Γ�����

�∗ ���� ��#���
���!��������9���#����#���!����	�4�;�������#���
��Φ∋(����
:

∃�������/	��)�



��������
��������	���
�����
���������������
�����	����������������

�����
���
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���#���#���������������

Χ∋������������
���>���∋������������?��
1�(�����������
�����#���
���������/	���!�����������;�Γ�����
�� ���− ��#���
����##���
	����9���#����#���!����	�4�;�������#���
��Φ∋(����
:

Χ∋������������
���>���∋������������?��
1�(�����������
�����#���
��������������;�Γ�����
�) ���− ��#���
���!����	�

∃��
�∃���
�!�4�
�����#����������
�����#���
������������!����	��
���?��
(��������0��	����7
��∋��������
2���;�Γ�����

�� ���− ��#���
����##���
	��
∃��
�∃���
�!�4�
������
�����#���
����##���
	���?��
(�������������∋��������
��2����;�Γ����
9���������������������∋������/	��������	������ �������1�������):

�� ���− ��#���
����##���
	��
∃��
�∃���
�!�4�
������
�����#���
����##���
	���?��
(�������������∋��������
��2����;�Γ�����
9���������∋�������
��� ��∋������
�����#���
����##���
	�������∃��������
������#���
�!�������7
���
���,�#��1��
?��
��������������:

�< ���− ��#���
����##���
	��
∃��
�∃���
�!�4�
������
�����#���
����##���
	���?��
(�������������∋��������
��2���;�Γ������
9������
������������������∋������/	��������	������ �������1��������:

�8 ���< ∃�
��∃∋���
�Γ≅
����?������
��!��
�������������
��� ��∋��������
���∃�
�/��	�
�����/���##�����
����3��7>����∋(�����(	���1��	��/	#�∗��∗<����<��?����	�
���������������� ��∋�����4����∋����
���>�7
����
���3����<��	����
���∃∋���������
���3���<�����������

 !���������������������5�����

�� )∗∗− ∃�
�������#!�
���&���∃�
�/��	�
�����/���##��������
������	�
���4�
��� ��∋�����/	#��)��)�)∗∗��
����.��/����������
��� ?�����!∋(�����#��4�
��� ?�������5
���∋��#�>������#��������������
�#���

���∃��������
��� ?���	�	��������������Λ�9 ?��Μ� �7���
�?	�������������∋���������#!�
��
#�%:

 !���������������������5����
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� ���− ∃��##���∃����!��
���Κ��##���∋������
���#�����������#���
��� ��(�����
�����
�%	���������
	������������
��������#���
�

Η

) ���−  !��������∋���
�!����
���Κ��##���∋������
���#�����������#���
���%	���������
	�����
� ��(�����
�� Ν
� )∗∗� �∃��
�∃���
�!�4�
���
���∃�
����������
��#����
�������#���
���
����#������������
����
�
�����#���
���

����������4�∃∋�#∋��������4�?����∋(��
	�����
�Κ�����
	���
����#����≅����������=���
�������������7
#���
�����
��2

Η

� )∗∗∗ ∃��
�∃����!��
���Κ��##���∋������
�����#���
��� �������4� ��∋�	�4�&##�4�0ϑ���	�2 Ν
< )∗∗∗ ∃��
�∃����!��
���Κ��##���∋������
�����#���
���3	����4�3�����4���
��2 Ν
8 )∗∗� ∃	���
��� !����#�������
�����#���
�����∋����4�%����3��7%��������
Ο�	##������5�������
��2 Ν
� )∗∗� ∃��
�∃����!��
���Κ��##���∋������
�����#���
��� �������4� ��∋�	�4�0!������4�������4�0ϑ���	�2 Ν
− )∗∗� ∃��
�∃����!��
���Κ��##���∋������
�����#���
��� ##����
���5������2
� )∗∗� ∃��
�∃����!��
���Κ��##���∋������
�����#���
������∋�������
�∃��∋�	�2 Ν
�∗ )∗∗� ∃��
�∃����!��
���>������
������
�����#���
�� �∋(	�������������������
�����#���
�����������2 Ν
�� )∗∗� ∃��
�∃����!��
���>������
������
�����#���
��&##�����
�����#���
�����������2
�) )∗∗� ∃��
�∃����!��
���Κ��##���∋������
�����#���
�����
��4�3	����4�3�����2
�� )∗∗� ∃��
�∃����!��
���Ε��������������
���∃���(���?��������)4�������<)4������4��������∗4���#���
��3�����2 Ν
�� ���� �����������#���∋���� !����#���������#���
��∆��∋��� Η
�< ���� �����������#���∋���� !����#���������#���
��+������ Η
�8 )∗∗� ��#���
����##���∋������9∆��∋���4�0ϑ������4�������:���#���
��∆��∋��� Η
�� )∗∗� ��#���
����##���∋������9∆��∋���4�0ϑ������4�������:���#���
��0ϑ������ Η
�− )∗∗� ��#���
����##���∋������9∆��∋���4�0ϑ������4�������:���#���
�������� Η
�− )∗∗� ��#���
����##���∋������9��#���
��0��	������
:���#���
�� !���� Η
�� )∗∗� ��#���
����##���∋������9��#���
��0��	������
:���#���
����	���
�∋(� Η
)∗ )∗∗� ��#���
����##���∋������9��#���
��0��	������
:���#���
��0��	� Η
)� )∗∗� ��#���
����##���∋������9��#���
��0��	������
:���#���
��+������ Η
)) )∗∗� ��#���
����##���∋������9��#���
��0��	������
:���#���
��Κ	��∋�	� Η
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)� )∗∗) ��#���
����##���∋������9#�����#���
��0��	������
:���#���
��∆��∋��� Η
)� )∗∗) ��#���
����##���∋������9#�����#���
��0��	������
:���#���
��0ϑ������ Η
)< )∗∗) ���������� ��∋��������#���
�/����������Α>���∋������?��
(��������Β���#���
��0ϑ�������?��
(��������Β�

��#���
��0ϑ������
Η

)8 ����  !��������∋���
����#���#���
����##���∋�����
Π����
�������4�	����∋��
���;�����������#���
��#���
����
�������#���
���
����#����?�����#�(����##��7
�∋���������	��4��#�������������#���
��������
��
��#���
�� �∋�	�73�1�	�
��#���
��>����
��#���
��.��	��
��#���
��%	11���
�
��#���
��?������
��#���
��?�����#�(

Ν

Ν

Ν
Ν

Ν
Ν

)� ���−  !��������∋���
����
�����#���
��?�������!����
���>������
���������
�����#���
��?�����#�(
Π����
�������4�	����∋��
�����#���
�����
�����#���
��?������#�(��������
�����	��2

Ν

)− )∗∗)  !��������∋���
���#���#���
����##���∋�����
Π����
��������Α∃	�����∋��
�����#���
��#����
�������#���
���
����#����?�����#�(����##���∋�������4��#�
������������#���
��������
��2
��#���
�� �∋�	�73�1�	�
��#���
��>����
��#���
��%	11���
�
��#���
��.��	��
��#���
��?�����#�(

Ν
Ν
Ν
Ν
Ν

)� )∗∗) >������
������
�����#���
��0ϑ���������
���∃�
��.��#���� Ν
�∗ )∗∗� Κ��##���∋������������	���#���
��Γ���#���
�����	����∃�
����#���
�����������	�# Ν
�� )∗∗) Κ��##���∋������
�����#���
��∃∋�#∋��������4�?����∋(��
	��4�Κ�����
	�����
�∃�
��≅��������� Η
�) )∗∗� Κ��##���∋������
�����#���
������
��∋�����4����#��
	��4�0��4�������� Η
�� ���< ∃��
�∃���
�!�4�
���
���?	∋���#�(�����
������
�#�0�(�1������������
��2 Θ
�� )∗∗)  !��������∋���
�����>������
������
�����#���
�����
���
	������
���∃�
�� ������

∃�����8�/	��)�



��������
��������	���
�����
���������������
�����	����������������

�����
���

���� ∃������������������������������� ���%�������

�< )∗∗) � !��������∋���
�����>������
������
�����#���
����	�� ����������
���∃�
�� ������
�8 )∗∗) � !��������∋���
�����>������
������
�����#���
��%�����������
���∃�
�� ������
�� )∗∗) � !��������∋���
�����>������
������
�����#���
��3���	��������
���∃�
�� ������
�− )∗∗) � !��������∋���
�����>������
������
�����#���
��∃∋������∋(����
���∃�
�� ������
�� ���� ∃��
������!��
���>������
������
�����#���
�����������
�����
����1���
��.	��
#�

;
�∗ ���− ∃��
�∃����!��
���>������
������
�����#���
�� ������
	������
���∃�
��?��
���9%/��:

;
�� )∗∗∗ ∃��
�∃����!��
���>������
������
�����#���
��.�ϑ��������
���∃�
��?��
���9%/��:

;
�) )∗∗� ∃��
�∃����!��
���>������
������
�����#���
��.�ϑ�������
���∃�
��?��
���9%/��:

;
�� )∗∗� ∃��
�∃����!��
���>������
������
�����#���
��Εϑ1��������
���∃�
��?��
���9%/��:

;
�� )∗∗� ∃��
�∃����!��
���>������
������
�����#���
��3�#��������
���∃�
��?��
���9%/��

;
�< )∗∗� ∃��
�∃����!��
���>������
������
�����#���
������
	�����
���∃�
��?��
���9%/��:

;
�8 )∗∗� ∃��
�∃����!��
���>������
������
�����#���
���	�#����
���∃�
��?��
���9%/��:

;
�� )∗∗� Κ�#���#���
����##���∋������
�����#���
���,	�5���4�+��������
�?�∋�� Η
�− )∗∗� ��#���
��>#����9�#��������:��∃��
�∃���
�!�4�
���
�����#���
��>#����#����
�������#���
���
����#����

�������9��
�������#��������������#���
����
�����Ρ#���:�����������#����������#���
�����
��2
Ν

�� )∗∗� ��#���
���ϑ���
	���9�#��������:�����������������������
������� Ν
<∗ )∗∗� ��#���
��������9�#��������:�����������������������
������� Ν
<� )∗∗� ��#���
��3�����9�#��������:�����������������������
������� Ν
<) )∗∗� ��#���
���������9�#��������:�����������������������
������� Ν
<� )∗∗� ��#���
��0�∋����
	���9�#��������:�����������������������
������� Ν
<� )∗∗� ��#���
����#����9�#��������:�����������������������
������� Ν
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<< )∗∗� ��#���
���������9�#��������:�����������������������
������� Ν
<8 )∗∗� ��#���
��.�!��(��9�#��������:�����������������������
������� Ν
<� )∗∗� ��#���
��,5
���9�#��������:�����������������������
������� Ν

<− )∗∗� ��#���
��,�∋(���9�#��������:�����������������������
������� Ν
8∗ )∗∗� ��#���
��,�����9�#��������:�����������������������
������� Ν
8� )∗∗� ��#���
��&#�
	���9�#��>#����7%/��:��∃��##���∃���
�#�+��������
����#����>#����7%/�����
�
��� ��
������7
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���%∀.�∃�� 2.� ∀∃�∃∃∀ �2.��. ��2�∃�� 2.2�∀2 ∃�∀�%.2 %�����
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���%���∀�� ���%� ∀�.���% ������ ���∃����% ..2��% ���∃����� �∃2��∀

���%������ ��� ����%2∃ �.%�.� ∃.∃�%�� .�%�2� 2�����. ������
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���%��2��. ��∀%2 �.���.� .����. %���22∀ ∃%���∀ ��.�����∀ �%��∀�
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�������2�� .�.�� ���∀��2.� �∀���∀ ���2����� .2∀�2� ∃�∃∃��∀�� �.%�22

������.2�� 2∃� �����% �∀2�∃� �∀��22� 2���∃% ∃∀��.%� �����∃

������.��� ∃���� ������� ��∀��. ���.∀�∀�� 2���%% ��∀�2��.� ������

������2∃�% %%� ��%��2� ������ ∃.��%∃∀ 2�∀�∃% .%∀�%�� �����%

�������∃�� %�∀�� ��%2∃��∀∀ ∃∀%��� ���2.���∀ .����� 2�.�∀��%% �∀%���

���������% ∃�∀ %��%22 ��2��� ������� 2∃���∃ �∀��%.% ��2��.

������∃%�2 ∀%. �%2�%∀∃ �����% ..����% 2���2% %���∀2� ����∃∃

������.��� ��% ��∀�∃2∀ �%��%2 ∃�∀���� 2∃2�%2 .�%�2�� ��∃�∃�
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